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unſeren Nachbarn ſeit unſerer Heeresvermeh⸗ 
rung überlegen, und zwar im weſentlichen mit 
nur zwei Jahrgängen unter der Fahne, während 
ſie zu ihrer jetzigen Präſenz drei Jahrgänge 
brauchen. 

ber die kritiſche Zeit aber helfen wir uns 
dadurch hinweg, daß wir in fie die großen übun⸗ 
gen des Beurlaubtenſtandes verlegen, ſodaß 
dann die Regimenter gut aufgefüllt ſind. Das⸗ 
jelbe wird jetzt in Oſterreich⸗Ungarn eingeführt. 
Käme es alſo wirklich zu einem Zweifronten⸗ 
kriege, zu dem übrigens unſerer Anſicht nach 
Rußland gegenwärtig trotz alles martialiſchen 
Geſichterſchneidens nicht die geringſte Luſt ver⸗ 
ſpürt, ſo wären wir ſo gerüſtet, wie das Volk 
es erwarten darf. 


der Weitere Dorftand der deutſch⸗ 
konſervativen Partei 


tagte am Sonntag den 1. März, mittags 12 Uhr 
im Abgeordnetenhauſe zu Berlin unter einer 
erfreulich zahlreichen Beteiligung von Mit⸗ 
gliedern aus allen deutſchen Bundesſtaaten und 
aus allen preußiſchen Provinzen. Den Vorſitz 
führte der Präſident des Herrenhauſes, Miniſter 
des königlichen Hauſes a. D. von Wedel⸗Pies⸗ 
dorf. Es wurden zunächſt in freier Ausſprache 
alle Fragen der Politik des letzten Jahres er⸗ 
örtert, wobei eine vollkommene Übereinſtim⸗ 
mung aller Beteiligten, das vollſte Vertrauen 
zu der Leitung der Partei und der Dank für die 
Haltung der Fraktionen in den Parlamenten. 
insbeſondere der Fraktion des Reichstags, zum 
Ausdruck fom. Auch die Richtlinien für die 
Zukunft wurden in vollſter Einmütigkeit und 
ohne jeden Widerſpruch feſtgeſetzt. — Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe waren die Berichte der Ver⸗ 
treter der deutſchen Bundesſtaaten über die 
Haltung und die Lage der konſervativen Partei 
in allen Teilen unſeres weiteren Vaterlandes 
Es wurde feſtgeſtellt, daß allenthalben der 
konſervative Gedanke ſich in erfreulichſtem 
Vormarſch befindet, und daß die Organiſations⸗ 
tätigkeit überall beſtens in die Wege geleitet 
iſt. Von beſonderem Wert war der Bericht des 
Vertreters von Lippe⸗Detmold, der nochmals 
einwandfrei darlegte, daß im 6. lippiſchen 
Wahlkreiſſe weder eine Parole zugunſten der 
Sozialdemokratie gegeben wurde, noch daß 
konſervative Stimmen dem Sozialdemokraten 
zugefallen ſind. — Pfarrer Julius Werner⸗ 
Frankfurt a. M. berichtete alsdann in einem 
gedankenvollen und inhaltreichen Vortrag über 
die Möglichkeiten einer erfolgreichen und nach⸗ 
drücklichen Vertretung des konſervativen Ge⸗ 
dankens auch in den Städten, beſonders in den 
Großſtädten. Der Vortrag wurde mit großer 


Befriedigung aufgenommen und ſoll, nachdem 


er im Druck erſchienen ſein wird, die Grund⸗ 
lage zu weiteren Arbe sten auf dieſem wichtigen 
G biete bilden. — Einſtimmig wurde ſchließ⸗ 
lich auf Anregung aus der Verſammlung eine 
Erklärung dahin angenommen, daß die konſer⸗ 
vative Partei den Beſtrebungen der Boden⸗ 
reform gegenüber daran feſthält, daß das Pri⸗ 
vateigentum an Grund und Boden ininkt zw 
erhalten iſt und daß nur durch Einſchränkungen 
im einzelnen Modifikationen eintreten können. 
die im Intereſſe des Wohles der Geſamtheit 
notwendig ſind. — Nach der Sitzung vereinigte 
ein gemeinſchaftliches Mahl in den Reſtaura⸗ 
tionsräumen des Abgeordnetenhauſes die Teil⸗ 
nehmer zu zwangloſer Ausſprache und gegen⸗ 
ſeitiger herzlicher Fühlungnahme. 


——— 


Politiſche Tagesſchau. 


über die Nüſtungen Nußlands zum Kriege 
gegen Deutſchland 
bringt die „Köln. Z.“ einen ſcharfen Artikel 
aus St. Petersburg. Es wird auseinander⸗ 
geſetzt, daß Rußland jetzt allerdings noch nicht 
imſtande ſei, ſeine Drohungen mit Waffenge⸗ 
walt zu unterſtützen, daß es aber in etwa vier 
Jahren dazu in der Lage ſein würde. Nur der 
Mangel an Belagerungsartillerie, mit der man 
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die deutſchen Sperrforts in Oſtpreußen hätte 
einſchießen können, haben im vorigen Jahre 
Rußland vom Kriege abgehalten. Der Mangel 
jet von franzöſiſcher Seite erkannt worden. Jetzt 
rüſtet man nun mit aller Gewalt weiter. ; 

Das „Berl. Tageblatt“ bemerkt, daß die lei⸗ 
tenden diplomatiſchen Kreiſe die in dem Ar⸗ 
tikel zum Ausdruck gebrachte peſſimiſtiſche 
Stimmung nicht teilen. Man wiſſe, daß Ruß: 
land Frankreich gegenüber gewiſſe Verpflichtun⸗ 
gen übernommen habe. Zu irgendwelchen Be⸗ 
unruhigungen läge aber im gegenwärtigen 
Augenblick nicht der geringſte Anlaß vor. 

Noch einmal Zabern im Reichstag? 

Die ſogenannte Zabernkommiſſion, die die 
Anträge über die Machtbefugniſſe des Militärs 
beraten ſollte, hat ein überraſchendes Ende ge⸗ 
nommen. In parlamentariſchen Kreiſen hatte 
man ſich, fo ſchreibt die „N. G. C.“, auf wos 
chenlange Kommiſſionsverhandlungen gefaßt 
gemacht. Nun hat die Kommiſſſion dem Reichs⸗ 
tagsplenum über ihre Tätigkeit — die im vor⸗ 
liegenden Falle negativ iſt — Bericht zu erſtat⸗ 
ten. Dabei iſt die Gelegenheit gegeben, die 
ganze Zabernaffüre noch einmal aufzurollen. 
Allerdings beſteht im Reichstag wenig Geneigt⸗ 
heit, noch einmal über Zabern zu debattieren. 
Es wird aber, wie ſchon jetzt feſtſteht, bei Ge⸗ 
legenheit dieſes Kommiſſionsberichts von fort⸗ 
ſchrittlichen, elſäſſiſchen und ſozlaldemokrati⸗ 
ſchen Rednern die grundſätzliche Seite der Za⸗ 
bernangelegenheit erneut erörtert werden. Die 
Parteien der Rechten, das Zentrum und die 
Nationalliberalen ſollen zwar die Abſicht 
haben, ſich nicht an dieſer Ausſprache zu betei⸗ 
ligen. Aber ſie werden natürlich auch ſogleich 
in den Streit der Meinungen hineingezogen, 
wenn ihre Stellungnahme in der Komm. ſſion 
zu Angriffen benutzt wird. Einige ſtürmiſche 
Tage im Reichstag werden dann die notwen⸗ 
dige Folge ſein. Bei den unſicheren Mehrheits⸗ 
verhältneſſen im Reichshauſe kann das zu 
allerlei Komplikationen Anlaß geben. Nun ijt 
ſchon erwogen worden, die Bcrichterſtattung 
über die Zabernkommiſſion etwas hinauszuſchie⸗ 
ben, bis die Gemüter ſich mehr beruhigt haben. 
Aber gegen dieſe Verſchleppung iſt Widerſpruch 
laut geworden. Es ſoll daher verſucht werden, 
die ganze Angelegenheit in irgend einer Form 
mit dem Militäretat zu verbinden, bei dem 
es ohnehin nicht verhindert werden kann, daß 
alle dieſe Fragen von neuem aufs Tapet gebracht 
werden. Der Militäretat wird wahrſcheinlich 
Mitte März im Plenum zur Beratung ſtehen. 


Der Nuf zur Sammlung. 

Auch im nationalliberalen Lager regen ſich 
Stimmen, welche für eine nationalliberal⸗kon⸗ 
ſervative Annäherung eintreten. In der „Alt⸗ 
nationallib. Reichsk.“ werden Richtlinien ge⸗ 
zogen, deren Befolgung eine Wiederannäherung 
der alten Nationalparteien zur unmittelbaren 
Folge haben müßte: „Weſentliche Aufgabe 
einer jeder nationalen Partei des Reichstages 
iſt, durch eine Zeit geſteigerten Maſſeneinfluſſes 
die monarchiſtiſchen Einrichtungen, den Heeres⸗ 
organismus und die Befehlsgewalt unverſehrt 
hindurchzubringen. Eine andere Aufgabe iit 
die Aufrechterhaltung der erfolgreichen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik.“ Gleichzeitig wird aus Roſtock 
gemeldet, daß dort in einer großen nationalen 
Verſammlung der rechtsnationalliberale Dr. 
Böttger mit ſtarkem Erfolg vor einer aus Kon⸗ 
ſervativen und Nationalliberalen zuſammenge⸗ 
ſetzten ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft im Sinne 
einer Sammlung aller nationalen Parteien 
ſprach. ; 

Zum Gewertigaftsitreit im Zentrum. 

Ein Rundſchreiben der Kurie, das ſich mit 
der Gewerkſchaftsenzyklika befaßt, ſoll nach der 
„Köln. Ztg.“, Anfang Januar an den geſamten 
Episkopat Deutſchlands ergangen ſein. 


Verdächtige Jagdverpachtungen um Mainz. 
Den Militärbehörden der Feſtung Manz 
iſt es, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, in der 
letzten Zeit aufgefallen, daß bei den Verpachtun⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere 


Anzeiger für Stadt und Land 


ä —— a COCALO DELL LALLA LIAL LLL LEILA ALLL DLA ALLA OO | 
Anzeigenpreis die o geſpaltene Rolonel geile ober deren Raum Ib Pr, jilı Stellenangebote und 
-Gelue, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Ang igen, alle un eig n 

Weſtpreußens und Poſens und durch Bermittiung 15 Af.) für Anzeigen mit Platz. 
Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Raball nach Tarif.— Anzeigenaufträge 


iden Anzeigenvermiktlungsſtellen des June und Auslandes. — Anzeigen» 


Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckere l in Thorn. 


Verantwortlich für ble Schriflletung: Heine Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung en 


Rückſendung beigefügt tft. 


gen der rheiniſch⸗heſſiſchen Jagden in einer 
großen Anzahl von Gemeinden in der Umgebung 
der Feſtung Mainz die Jagden an ausländiſche 
Jagdgeſellſchaften aus Luxemburg und auch aus 
Frankreich gefallen ſind. In einzelnen Jagden, 
die in der Umgebung der Feſtung Mainz ſtatt⸗ 
fanden, ſollen ſogar aktive ausländiſche Offiziere 
— man ſpricht von ruſſiſchen — teilgenommen 
haben. Die Militärbehörden ſchenken dieſen 
Jagdgeſellſchaften erhöhte Aufmerkſamkeit, und 
auch das Miniſterium des Innern beſchäftigt 
ſich bereits mit den Verpachtungen. N 
Ruſſiſches Spionagenetz über Europa. 

Nach einer Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ aus 
Wien foll, wie erſt nachträglich bekannt wird, 
die Unterſuchung in der Spionageangelegenheit 
der Brüder Jandric ergeben haben, daß ein 
ruſſiſches über ganz Europa verbreitetes Spio⸗ 
nagenetz beſteht, deſſen Zentralpunkte ſich in 
Paris, Gent, Zürich und Leipzig befinden ſollen. 
Von dieſen Orten aus wird der ganze Spio⸗ 
nagedienſt organiſiert und geleitet. Bei aller 
Toleranz in dieſer heiklen Angelegenheit wäre 
es Aufgabe der politiſchen Polizei, der Spio⸗ 
nageorganiſation, ſoweit ſie wenigſtens Deutſch⸗ 
land betrifft, nachzugehen. x 
Der Oſtmarkenverein im galiziſchen Landtag 

In der Montagsſitzung des galiziſchen Land⸗ 
tags betonte Abg. Dr. Konſtantin Lewidi (Ukra⸗ 
iner), inbetreff des Oſtmarkenvereins gegen die 
Ausführungen des Grafen Tarnowski polemi⸗ 
ſierend, daß keine einzige politiſche Organiſa⸗ 
tion der Ukrainer zu jenem Verein in irgend⸗ 
welchen Beziehungen geſtanden habe. Es habe 
ſich nur darum gehandelt, den rutheniſchen 
Arbeitern vermehrte Erwerbsmöglichkeit zu 
verſchaffen. 5 ö 

Der Gchundheitsausſchuß der franzöſiſchen 

Kammer 
faßte den Beſchluß, daß die von ihm eingeſetzten 
Subkommiſſionen am Dienstag nach den von 
Epidemien beſonders ſtark heimgeſuchten Gar⸗ 
niſonen abgehen ſollen, um deren geſundheitliche 
Verhältniſſe genau zu prüfen und eine ein⸗ 
gehende Unterſuchung einzuleiten, welche es er⸗ 
möglichen ſoll, im Einvernehmen mit dem 
Kriegsminiſterium ein Programm für die Ver⸗ 
beſſerung der Zuſtände in den Kaſernen und be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften für die Erzielung einer 
beſſeren Geſundheitspflege in der Armee aufzu⸗ 
ſtellen. 
Die Neuwahlen in Frankreich 

finden laut Beſchluß des Miniſterrats am 
26. April ſtatt. 

Zur Auflöſung des ſchwediſchen Reichstags. 

In beiden Kammern des ſchwediſchen Reichs⸗ 
tags wurde am Dienstag ein königliches Dekret 
verleſen, durch das die Auflöſung des Reichs⸗ 
tags auf Donnerstag den 5. März, nachmittags 
3 Uhr, feſtgeſetzt wird. 

Beabſichtigte Herabſetzung des japaniſchen 

Flottenetats. 

Das Oberhaus in Tokio machte den Vor⸗ 

ſchlag, den Flottenetat außer um die vom Un⸗ 


terhauſe vorgeſchlagenen 30 Mill. Den noch 
um 40 Millionen Den herabzu⸗ 
ſetzen. Der Marineminiſter führte in einer 


Anſprache an die Budgetkommiſſion des Ober⸗ 
hauſes aus, daß eine Herabſetzung des Etats 
um 70 Mell. Den die nationale Verteidigung ere 
heblich beeinträchtigen, und es unmöglich 
machen würde, die Torpedoboote und Torpedo⸗ 
bootszerſtörer zu erhalten. 

Zur Deportation der ſüdafrikaniſchen Arbeiter⸗ 

führer. 

Der Abſchnitt der Indemnitätsbill, der die 
Deportation und Verbannung der neun Arbei⸗ 
terführer beſtätigt, wurde vom Parlament in 
Kapſtadt mit 72 gegen 15 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Eine Kundgebung gegen den amerikaniſchen 

Tabaktruſt 3 
fand Montag in der Bremer Börſe in Form 
einer von Tauſenden beſuchten Maſſenverſamm⸗ 
lung ſtatt. Es wurde die Erwartung ausge⸗ 
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ſprochen, daß die Konſumenten überall die bes; des Neichspoſtamts modernen Schwung in Ver⸗ Reſultat hat die ärztliche Unterſuchung der Leichen 
kehrsfragen und humanes Verſtändnis für die Be⸗ der Ge.öteten ergeben? Warum fand die Beerdi⸗ 


drohte truſtfreie Tabakinduſtrie in ihrem 
ſchweren Kampfe tatkräftig unterſtützen werden. 
Die Wirren in Mexiko. 

Präſident Wilſon erklärte Montag Vormittag 
die Verzögerung der Abreiſe der Kommiſſion zur 
Anterſuchung des Todes Bentons ſei nicht 
allein durch die Weigerung des Generals Villa 
veranlaßt, ſie vor Befragung ſeines Oberbefehls⸗ 
habers Carranza durch die Waſhingtoner Re- 
rung zu empfangen, ſondern auch durch den 
Wunſch der Kommiſſionsmitglieder nach ergän⸗ 
zenden Anweiſungen aus Waſhington. Präſident 
Wilſon ſprach ſich ferner auf Befragen dahin 
aus, daß die Vereinigten Staaten die weitere 
Entwicklung in Mexiko abwarten könnten. Nie⸗ 
mand zweifle daran, daß Huerta ſchließlich 
würde zurücktreten müſſen. Danach würde das. 
was die Vereinigten Staaten zu erreichen wün⸗ 
ſchen, erreicht werden, ohne daß dieſe es ſelbſt 
auszuführen brauchten. Im Weißen Hauſe 
herrſchte die Auffaſſung, daß vom volksrechtlichen 
Standpunkt die amerikaniſche Regierung nicht 
darauf beſtehen könnte, für Großbritannien zu 
handeln, wenn ſie auch von den Mächten um 
ihren guten Dienſt zum Schutze der Fremden 
gebeten worden ſei. Wenn jedoch Großbritan⸗ 
nien die Vereinigten Staaten nicht aufforder:, 
den Fall Benton bis zur weiteren Ermittelung 
mit General Carranza zu verfolgen, würde die 
amerikaniſche Regierung ſich auf eine Feſtlegung 
der Tatſachen durch ihre eigenen konſulariſchen 
Vertreter beſchränken. Die mexikaniſchen 
Konſtitutionaliſten haben Senor Miquel Co⸗ 
vartubias, der unter Madero einen diplomati- 
ſchen Poſten inne hatte, zu ihrem Vertreter in 
London ernannt. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 3. März 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Dienstag 
im Berliner Schloß die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinetts Frhrn. von Lyncker und des 
Chefs des Admiralſtabes der Marine, Admirals 
von Pohl, entgegen. 

— Wie die „Inf.“ erfährt, iſt nunmehr die 
endgiltige Feſtlegung des Termins für die Aus⸗ 
reife des Kaiſers nach Korfu erfolgt, und zw er 
iſt ſie auf den 22. März feſtgeſetzt worden. Der 
Monarch gedenkt die Karwoche und das Oſter⸗ 
feit auf der griechiſchen Inſel in ſeinem ſchönen 
Beſitztum zu verleben. 

— Die Kaiſerin wird ſich Ende dieſer Woche 
zu ihrer Tochter nach Braunſchweig begeben. 

— Das kaiſerliche Miniſterium in Straßburg 
hat die von der Stadtgemeinde Zabern nachge⸗ 
ſuchte Genehmigung zur Verleihung des Ehren⸗ 
bürgerrechts an den Kreisdirektor Mahl nicht 
erteilt. Eine Begründung der ablehnenden 
Stellungnahme der kaiſerlichen Regierung iſt 
dem nachſuchenden Bürgermeiſter von Zabern 
nicht gegeben worden. 

Hamburg, 3. März. Zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers fand abends 8 Uhr ein Feſtmahl im 
Rathauſe ſtatt, bei dem der Präſident des Se⸗ 
nats Bürgermeiſter Dr. Predöhl eine längere 
Rede hielt, die mit einem Hoch auf Herrn von 
Bethmann Hollweg ſchloß. 

Straßburg i. Els., 3. März. Wie Wolff's 
Telegraphiſches Bureau von zuſtändiger Seite 
erfährt, hat das hieſige Generalkommando den 
Strafantrag zurückgezogen, den es gegen die 
veranwortlichen Redakteure der Straßburger 
„Neuen Zeitung“ und des „Elſäſſers“ wegen 
Beleidigung des Leutnants Freiherrn von 
Forſtner geſtellt hatte. Anlaß zu dieſem Straf⸗ 
antrag hatten die in den beiden Zeitungen auf⸗ 
geſtellten, bezw. verbreiteten Nachrichten ge⸗ 
geben, daß der genannte Offizier in einer In⸗ 
ſtruktionsſtunde die franzöſiſche Fahne be⸗ 
ſchimpfende Außerungen getan habe. Die ge⸗ 
richtliche ng hat den Beweis der 
Wahrheit dieſer Behauptungen nicht erbracht. 
Den Ausſagen der Rekruten, auf welche ſich die 
Veröffentlichung in der Preſſe bezogen hat, 
ſtehen die Ausſagen ebenſo glaubwürdiger 
Zeugen gegenüber, welche die Angaben beſtimmt 


verneinen, wie denn auch ſchon alsbald nach 


Beendigung der Inſtruktionsſtunde unter den 
beteiligten Mannſchaften Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über Wortlaut und Beziehung der in 
Frage kommenden Äußerungen des Leutnants 
von Forſtner ſich ergeben hatten. Das Gene⸗ 
ralkommando iſt daher nach wie vor der Über⸗ 
zeugung, daß der genannte Offizier, der die 
Außerungen ſelbſt aufs entſchiedenſte beſtreitet, 
dieſe in dem behaupteten Sinne nicht getan 
habe. Wenn dasſelbe gleichwohl ſich zur Zurück⸗ 
nahme des Strafantrages entſchloſſen hat, to 
hat es ſich nach der beigefügten Begründung von 
der Erwägung leiten laſſen, daß die Ausfüh⸗ 
rungen des Offiziers in der fraglichen Inſtruk⸗ 
tionsſtunde Redewendungen enthalten haben, 
welche zu Mißdeutungen haben Anlaß bieten 
können, und daß die beſchuldigten Redakteure 
ſich in gutem Glauben befunden haben. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Zwei Poſttage. 
a Berlin, 3. März. 
Erſt vor wenigen Tagen haben wir die Ehrung 
Podbielskis miterlebt, der einſt als Staatsſekretär 


— — ek ke wö 6 — — nn Lan 


amtenſchuft hineingebracht hat. 
Krätke vor dem Reichstag, um den Poſtetat zu ver⸗ 
treten, und er iſt natürlich mehr als Podbielski 
Bureaukrat. Aber die gute Tradition wirkt doch 
nach. Gegenüber den vielen Beſchwerden, die von 
verſchiedenen Seiten vorgebracht werden, kann der 
Staatsſekretär doch auch auf verſchiedene Reformen 
hinweiſen, die er durchgeführt hat, und aus dem, 


was er über die Behandlung des Perſonals und : 


zur Frage der Frauenmitarbeit in der Poſtver⸗ 
waltung jagt, geht klar hervor, daß wir gut unter 
ihm fahren, Es gibt im Grunde auch keine heftige 
Debatte. Selbſt der Sozialdemokrat Ebert wußte 
geſtern im Grunde nichts anderes zu notieren, als 
die angeblich i Verteidigung der Poſt⸗ 
beamten durch ihren Reichschef gegen die Vorwürfe, 
die der Oberſt von Reuter gegen ſie in Zabern er⸗ 
hoben habe. Demgegenüber ſtellt Exzellenz Krätke 
noch einmal feſt, daß er ſeine Beamten durchaus 
nicht im Stich gelaſſen, aber ſelbſtverſtündlich wahr⸗ 
heitsgemäß zugegeben habe, was geſchehen ſei. 
Oberst von Reuter habe beſchimpfende Karten ent⸗ 
gegen der Poſtodnung zugeſtellt erhalten, eine An⸗ 
zahl anerkennende 9 dagegen nicht. Über 
Poſtkreditbriefe, über den Telephontarif, über 
Paketverkehr nach dem Auslande, über die ſoge⸗ 
nannten Fenſterbriefe, über Briefmarkenautomaten 
und hundert andere Dinge werden allerlei Wünſche 
an dieſen beiden Tagen geäußert, aber durch alles 
klingt doch die warme Anerkennung des Geleiſteten 
hindurch, am entſchiedenſten durch die geſtrige Rede 
des konſervativen Dr. Oertel. Der Gtaatstetretiir, 
deſſen Kopf in feiner abjoluten Haarloſigkeit wie 
eine glatte Kegelkugel ſich von der Umgebung ab⸗ 
hebt, ſieht end älter aus als er iſt; mit 
außerordentlicher Friſche ſteht er geſtern nicht weni⸗ 
ger wie drei Mal, heute vier Mal, in längeren 
lusführungen Rede und Antwort, und wenn auch 
die Debatte heute noch nicht zu Ende geht, ſo hat 
man doch den Eindruck, daß ſie auch morgen zu 
keinerlei Exploſionen führen wird. Dabei nimmt 
der Staateſekretär durchaus kein Blatt vor den 
Mund. Zum Schluß der heutigen Sitzung kommt 
es zu einem Zuſammenſtoß, nicht zwiſchen ihm und 
einem Ae ſondern zwiſchen ihm und 
dem Präſidium. Krätke proteſtiert dagegen, „daß 
Herr Zubeil ſich erlaubt hat, die beſchuldigten Be⸗ 
amten als ſeine alten Freunde hier zu bezeichnen.“ 
Bei Beginn dieſes Satzes werden die Sozialdemo⸗ 
kraten unruhig, und der Präſident Kämpf bringt 
es wahrhaftig fertig, dem Staatsſekretär einen 
hypothetiſchen Ordnungsruf zu erteilen: hätte ein 
Abgeordneter einen derartigen Ausdruck gebraucht 
(„A erlaubt hat“), fo würde er ihn zur Ordnung 
gerufen haben, ſagt der Präſident. Das bezweifeln 
wir ſehr. Herr Kämpf pflegt nichts zu hören, was 
an Ungehörigkeiten von links kommt, wenn es ihm 
nicht beſonders geſteckt wird, und ſein Vorgehen 
egen Krätke grenzt nahe an das Verhalten jenes 
Geaibenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
während der Konfliktszeit, der mit dem Kriegs⸗ 
miniſter von Roon aneinandergeriet und dadurch 
die Auflöſung des Hauſes herbeiführte. Aber heute 
wird auch jo etwas cingeftedt. ... 


Parlamentariſches. 


Die Sonntagsruhkommiſſion begann ihre Diens⸗ 
tagsſitzung mit Abſtimmungen über die geſetzh che 
Dauer der Beſchäftigungszeit. Der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Antrag, nur in Städten unter 10 000 Ein⸗ 
wohnern eine Arbeitszeit bis zu 2 Stunden zuzu⸗ 
laſſen, wurde abgelehnt; der Antrag, in Gemein⸗ 
den unter 75 000 Einwohnern eme dkeiſtündige Ar⸗ 
beitszeit zuzulaſſen, wurde angenommen, ebenſo 
ein Antrag, der in Gemeinden von 10000 bis 
75 000 Einwohnern eine Verlängerung der Beſchäf⸗ 
tigungsdauer um eine Stunde und in kleineren Ge⸗ 
meinden um 2 Stunden durch die höhere Verwal⸗ 
tungsbehörde geſtattet. Dann wurde die Beratung 
über die Bedürfnisgewerbe fortgeſetzt. Die Sozial- 
demokraten wollen den Bedürfnisgewerben, zu Des 
nen fie den Handel mit Milch, Moltereiprodukten, 
Bäcker⸗ und Konditorwaren, Eiern, friſchem Ge 
müſe, Fei Blumen, Zeitungen und im Sommer 
auch mit Roheis und Mineralwaſſer zählen, eine 
zweiſtündige Beſchäftigungsdauer in der Zeit von 
7 bis 10 Uhr vormittags zugeſtehen, während ein 
Antrag der bürgerlichen Parte en die Bedürfnis⸗ 
frage trennt und zunächſt nur Milch, Molkereipro⸗ 
dukte ſowie Bäcker und Konditorwaren behandelt. 
Letzteren will er eine Verkaufszeit von feds Stun⸗ 
den, den Milch⸗ und Malkereiprodukten eine ſolche 
von 3 Stunden zugeſtehen. Ein Regierungsvertreler 
erklärte, daß die geſetzliche Feſtlegung von 6 Stun⸗ 
den über das in vielen Orken bisher von der Be⸗ 
hörde zugelaſſene Maß hinausgehe. Ein fralt ons⸗ 
loſes Mitglied wünſchte den Zeitungsverkauf nicht 
unter das Bedürfnisgewerbe fall en zu laſſen. Ein 
Nationallikeraler empfahl die genaue Aufzählung 
aller Sen ee Ein Konſervativer Au: 
Berte dagegen enken. Ein Reg erungsvertreter 
erklärte auch für das Bäckereigewerbe im allgemei⸗ 
nen eine höchſtens fünſſtündige Arbeitszeit für aus⸗ 
reichend. 15 kurzer weiterer Beſprechung ver 
tagte ſich die Kommiſſion. 

Die 27. Kommiſſion des Reichstages zur Ande⸗ 
rung der 88 66, 70 uſw. des Militärſtrafgeſetzbuches 
iſt am Dienstag zur erſten Sitzung zujammengeire- 
ten und beſchloß, von einer Generaldebatte abzu⸗ 
ſehen, aber zwei Leſungen vorzunehmen. Kriegs⸗ 
miniſter von a legte noch einmal die 
Gründe dar, de zur Einbringung der Vorlage ge: 
jührt haben. Zu § 66 (betreffend unerlaubte Ent⸗ 
aN der in minder ſchweren Fällen, wenn die 
unerlaubte Entfernung nicht im Folde begangen iſt, 
Ermäßigung der Strafe bs auf 14 Tage mittleren 
oder ſtrengen Arreſtes zuläßt) trat der Kriegs⸗ 
miniſter einem fortſchritelichen REN ent, 
gegen: der den Ben Arreſt aus Diejer Beſtim⸗ 
mung ausmerzen wi Nach längerer Debatte 
wurde der fortſchrittliche Anerag mit 11 Stimmen 
gegen die Stimmen der Antragſteller und Soz alde⸗ 
mokraten abgelehnt und die erwähnte in dem Pa⸗ 
ragraphen 66 einzufügende Beſtimmung einſtzmmig 
angenommen. 8 

Zum Schutze des Mittelſtandes hat die deutſch⸗ 
konſervat ve Fraktion des Abgeordnetenhauſes fol⸗ 
enden Antrag der Abgeordneten Hammer und 
Genoſſen eingebracht: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: die königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, baldtunlichſt wirkſame Maßnahmen 
eventuell auf gesetzlichem Wege zu treffen, welche 
geeignet find, einerseits die elektrotechniſche Klein⸗ 
induſtrie und die . in ihren berechtigten 
gewerbbichen Intereſſen, ſowie andererſeits die 
Stromverbraucher gegenüber der übermächtigen Ge⸗ 
Halen der Eleltrizitätsgeſellſchaſten zu 

ützen 

Im Reichstage iſt vom Abgeordneten Erzber⸗ 
get (Ztr.) folgende Anfrage eingebracht worden: 

ſt dem Herrn Reichskanzler bekannt, aus welchen 
Urſachen de beiden Burſchen des cur 
Boek zu Neiße Selbftmord verübt haben? Welches 


Jetzt ſteht Herr 


| 
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gung nicht in der Hemat der Soldaten datt? Wie⸗ 
viel Burſchen hat der Generalmajor Boeß ſeit OE 
tober 1913 gehabt? 


Arbeiterbewegung. 


Annahme des Schiedsgerichtes im franzöſiſchen 
Maſchin ſtenſtreik. Die Schiffsingenieure der Wiej: 
jageries Maritimes haben auf den Bericht ihrer zu 
dem Umerjtaatsjerterer ür die Handelsmar ne ent⸗ 
ſandten Wrordnung hin die Anneyme des Schieds⸗ 
gerichts beſchloſſen, um nicht fur eine die Auger⸗ 
dienſtſtellung von Schiffen der Geſellſchaft bewir⸗ 
tende Wgitation hafrbar gemacht zu werden. 


— 


Provinzialuachrichten. 
r Grandenz, 3. März. (Die Stadtverordneten) 
hielten heute eine Dauerſitzung von 5 Uhr nach⸗ 
mittags bis 9½ Uhr abends ab, in der zunächſt 


bekannt gegeben wurde, daß Bürgermeiſter Gerloff⸗ 


Stendal die Wahl als zweiter Bürgermeiſter der 
Stadt Graudenz angenommen hat. Er dürfte ſein 
Amt im April antreten. Es wurde ſodann be⸗ 
ſchloſſen, dem Dringlichkeitsantrage des Beamten⸗ 
wohnungsbauvereins auf Verkauf von Gelände in 
der Bismarckſtraße zur Abrundung ſeines Gelände⸗ 
blocks ſtattzugeben. Der Verein zahlt für den 
Quadratmeter 6 Mark. Dem Erwerb von Straßen⸗ 
gelände an der Gehlbuderſtraße und dem Ankauf 
der zur Durchführung der Uferbahn benötigten 
Grundſtücke, an der Hafenſtraße zwiſchen Hermanns⸗ 
graben und Brüderſtraße belegen, wurde zuge⸗ 
ſtimmt. Weiter wurden die Mittel zum Anbau 
einer Veranda an das ſtädtiſche ane d in Rud⸗ 
nick, einem gern beſuchten Ausflugsort der Grau⸗ 
denzer, bereitgeſtellt und der Nachtragsvertrag für 
die Errichtung eines Benzinlagerhauſes auf dem 
Gelände des ſtädtiſchen Fliegerkaſernements mit 
dem Militärfiskus genehmigt. Beſchloſſen wurde 
ferner die Schaffung einer Schmutz⸗ und Regen: 
waſſerkanaliſation für die Kolonie Klein Kunter 
ſtein. Die Koſten betragen etwa 400000 Mark. 
Auch der Bau eines Wü e für das 
neue Kaſernement auf dem Klein Kunterſteiner 
Gelände wurde genehmigt. Die Errichtung einer 
Turnhalle für die 7. Gemeindeſchule, die 64 000 
Mark koſten ſoll, wurde unter der Bedingung bes 
ſchloſſen, daß der Staat dazu einen namhaften Zu⸗ 
ſchuß gewährt. Zugeſtimmt wurde ſchließlich einem 
Vertrage mit der Fortifikation Graudenz⸗Süd 
wegen Erbauung von Straßen auf Kunterſteiner 
Gelände. Auch hierbei handelt es ſich um ein 
Projekt von einigen hunderttauſend Mark, wozu 
der Fiskus allerdings eine Entſchädigung gewährt. 
Tuchel, 2. März. (Schwer verunglückt) iſt der 
hieſige Kreisarzt Dr. Ocker. Als er ſpät abends 
von einem Krankenbeſuche heimkehrte, glitt er auf 
einer auf dem glatten Steinpflaſter liegenden 
Apfelſinenſchale aus und erlitt mehrere Rippen⸗ 


rüche. 

Goldap, 3. März. (Ein Vielfraß.) Ein junger 
Manufakturiſt hat am Faſtnachtstage nicht weniger 
für 30 Pfg. Wurſt gegeſſen und dazu ſieben Taſſen 
Kaffee getrunken. ie er ſagte, wollte er ſich noch 
einmal vor der komme den Faſtenzeit ſtärken! 
Hohenſalza, 3. März. (Die Maſſenvergiftungen 
in der Kriſtellerſchen Herberge.) Geſtern Nach⸗ 
mittag hat die Sektion der Leiche des in der 
Kriſtellerſchen Herberge tot aufgefundenen jüdiſchen 
Händlers aus Rußland ſtattgefunden. Nach dem 
Sektionshefund liegt Kohlenoxydgasvergiftung vor. 
Bromberg, 3. März. (Die Feſtſetzung der Ge⸗ 
meindeſteuerſätze) für das Rechnungsjahr 1914 ſoll 
in der nächſten Fiat nerd deten n erfolgen. 
Vom Magiſtrat werden dieſelben Erhebungsſätze 
vorgeſchlagen wie im Rechnungsjahre 1913. Es ſind 
dies 195 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und 195 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer. 

Crone a. Br., 3. März. (Erſtickt aufgefunden) 
wurden in ihrem Zimmer das Kinderfräulein Ida 
Piotrowski aus Bromberg und das Dienſtmädchen 
des Kaufmanns Cohn. Am Sonnabend hatte das 
Dienſtmädchen den Ofen nee wodurch ſich 
giftige Kohlengaſe entwickelten. ährend bei dem 
Dienſtmädchen Wiederbelebungsverſuche von Erfolg 
waren, war das Kinderfräulein nicht mehr zum 
Leben zu bringen. 

Stolp, 3. März. (Wegen ſchwerer Amts⸗ 
vergehen) hatte ſich vor dem Schwurgericht 
in Stolp der königliche Spezialkommiſſar Konrad 
Hildebrandt aus Bütow zu verantworten. Der 
Angeklagte hat die landwirtſchaftliche Hochſchule 
beſucht und wurde vor 10 Jahren in Bütow als 
Spezialkommiſſar angeſtellt. 3 

Gehalt von 2700 Mark. Schon nach zwei Jahren 
aber wurde er etatsmäßig und bezog dann 4200 
Mark Gehalt 720 Mark Wohnungsgeld und etwa 
700 Mark Reiſe⸗ und Tagegelder. Mit dieſem 
Gelde hätte er bei den billigen Verhältniſſen in 
Bütow ſehr gut leben können; aber wie Hilde⸗ 
brandt unter Weinen erzählt, ſei er durch die lange 
Krankheit ſeiner verſtorbenen Frau in Schulden 
geraten. Er kam aus dieſen Schulden aber nicht 
mehr hinaus, ſondern vergrößerte ſie von Tag zu 
Tag und ſcheute ſchließlich nicht vor den bedent: 
lichſten Mitteln zurück, um ſich Geld zu verſchaffen. 
Mit gefälſchten Vollmachten ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
hörde, der Generalkommiſſion in Frankfurt, ent: 
lockte er dem Bankier Koſchel in Bütow nach und 
nach 25000 Mark. Von dem Kreisſparkaſſenbuch 
der Melioration Polſchen hob er Beträge, zuſammen 
in Höhe von 4300 Mark ab. 1500 Mark verwandte 
er ordnungsgemäß, 2800 Mark verbrauchte er für 
ſich. Die Familie des Angeklagten, der vollkommen 
geſtändig war und von ſeinen ehemaligen Vorge⸗ 
ſetzten gut beurteilt wurde, deckt ſämtliche Unter: 
ſchlagungen. Rätſelhaft iſt es, was der Angeklagte 
mit den unterſchlagenen Summen begonnen hat. 
Die Geſchworenen bejahten ſchließlich die Schuld⸗ 
frage auf Unterſchlagung im Amte unter Verſagung 
mildernder Umſtände, worauf Hildebrandt vom 
Gericht zu drei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt wurde. f 


Lokalnachrichten. 
: Thorn, 4. März 1914 


— (Auszeichnung.) Dem Küſter Gehr⸗ 
mann in Lautenburg iſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

Perſonalien bei der Juſtiz.) Dem 
Amtsgerichtsſekretär Roſenbaum in Graudenz iſt 
bei feinem Übertritt in den Ruheſtand der 
Charakter als Rehnungstat verliehen worden. — 
Der Kanzleigehilfe Beilfuß bei dem Amtsgericht 
in Strasburg iſt vom 1. April d. Is. ah zum 
Kanzleidiätar bei dem Landgericht in Danzig er⸗ 
nannt. — Der Kanzleidiätar Karl Juſt bei dem 


als 23 Pfannkuchen, 30 große Hörner, 10 Semmeln, ö 


Die Feuerwehr ift 52 


uerſt bezog er ein & 


Landgericht in Thorn ijt vom 1. April d. Js. u 2 


zum Kanzliſten bei dem Amtsgericht in Cui ig 
nannt. — Der Kanzleidiätar Andreas lien 
Brieg iſt vom 1. April d. Is. ab zum Kanz IM 
bei dem Landgericht in Thorn ernannt. Jon 
Kanzleigehilfe Herrndorf in Elbing if, dem 
1. April d. Is. ab zum Kanzleidiätar be 
Landgericht in Craudenz ernannt. i 
— (tamensänderung.) Dem MR 
weichenſteller Anton Czaylowsti ift die Oem ig 
gung erteilt, fortan den Namen „Schiem 
zu führen. det 
— (Stadtverordnetenſitzung.) Fuge 
heutigen Sitzung teilte der Stadt verordnen 
borſteher, Herr Geheimer Juſtizrat Trom e d 
vor Eintritt in die Tagesordnung mit, 15409 
Stv. Uebrick am 27. Februar ſeinen 70. Gebut iget 
gefeiert hat. Er habe beabſichtigt, mit eur ett 
Herren des Magijtrais und des Stabtverordll 


17 
follegiums perſonlich die Glüdwünjde zu c 


Atta 


bringen, habe ſich aber, dt Herr Baumeijter tic f 


an dem Tage verreiſt war, auf eine 11 brick 
Gratulation beſchränken müſſen, wofür Herr iſt der 
jeinen Dank ausgedrückt hat. Sodann weiß des 
Worjteher auf die Wohltätigkeitsveranſtaltung im 
Vereins „Jugendſchutz' am heutigen Tag pe 
Artushof hin, deſſen Beſtrebungen auch dur 
Jud) des Baſars unterſtützt werden jolltelt- den 
heutige Sitzung habe aber anberaumt weint 
müſſen, da am 18. März eine Sitzung des Beh 
ausſchuſſes ſtattfinde und eine Beſchleunigucg uh 
Etatsberatung geboten war. Sie werde den rget 
auch nicht ſehr beeinträchtigen, da auch auf ind 
und am Sonnabend Sitzungen anberaumt llt 
Die vereinigten Ausſchüſſe ſind mit dem Mag ficht 
über die Realſteuer nach dem gemeinen Wer Koll 
zur Einigung gelangt. Es ſteht aber ein iid 
promiß in Ausſccht, daß die bebauten Grund en 
nach dem Ertragswert, die unbebauten nach omas 
gemeinen Wert beſteuert werden ſollen. Der und 
giſtrat wird morgen dazu Stellung nehmen ps 
unter Umſtänden eine neue Steuerordnung 
legen. Die vereinigten Ausſchüſſe werden mit 
Freitag noch einmal zuſammentreten, um fi 

u beſchäftigen, und am Sonnabend ſoll daun vos 
iejer Verſammlung Beſchluß darüber gefaß tigen 
den. Es wird von dem Ergebnis der helles, 
Sitzung abhängen, ob die morgige Sitzung eae 
fallen kann. Hierauf erſtattete Herr Oberdil 


r7 
5 
meiſter Dr. Haſſe den Verwaltungsbericht für 


mr 
Ja r 1913, dem wir folgendes entnehmen: a 
Jahr 1913 hat ein doppeltes Geſicht: ein eiche 
liches in den Jahrhundertfeiern, ein unerfrel und 
in der Geldknappheit, die lähmend auf Hande nicht 
Gewerbe gewirkt hat. Das Jahr hat deshalb, von 
ſehr günſtig abgeſchloſſen. Die Bevölkerung i 

47 600 auf 48 260 Seelen geſtiegen. 
hat ſich leider vermindert, da dem Zuwache ung 
200 Mann, durch die Maſchinengewehrabte fan“ 
u. a., der Verluſt der zwei Bataillone des 3 Det 


terie⸗Regiments Nr. 176 gegenüberſteht. den 


Bahnhofsprozeß ſchwebt noch immer; 
Prozeß betr. Geretſtraße wird morgen der ofien 
gefällt werden. Betreffs des Gymnaſiums⸗ 0 ung 
wir nach unſeren Erklärungen zu einer Ein aden 
zu gelangen. Betreffs der zweiten Brücke we 
immer wieder neue Forderungen erhoben; es 
auch behauptet, daß die jetzige Brücke der jel? 
bahnverwaltung nicht 155 genüge. Eine E 

gung der Angelegenheit ijt daher in nächſter Arch, 
nicht zu erwarten. Der Abſchluß der Kamm 110? 
mit etwa 75 000 Mark Überſchuß, ijt nicht gu bel 
die acht Hochwaſſerwellen ſind aber wenigsten ehr, 
Holzhafen zugute gekommen, der eine eile 
einnahme von 23 000 Mark gehabt hat, ſovah t im 
Verzinſung von 4 Prozent erzielt ijt. Thorn orden, 
Jahre 1913 von 40 000 Freinden beſucht wor aß 


open 


ie 


größere Brände ſtattgefunden, der Kranken ins 
216 Mal in Anſpruch genommen. Der Om 

hat im erſten Halbjahr bereits 7918 Perfourh lub 
Sabnbol Thorn⸗Nord befördert, ſodaß ein WA! 

an die Straßenbahn geboten erſcheint. Die 9 
zahl der Mittelſchulen hat um 64 bezw. 65 1 
nommen, die des Lyzeums und Oberlyzeum⸗ ale 
42 abgenommen. Die Hilfsſchule ſoll eine ze anzen 
Lage erhalten, damit dieſe Einrichtung der 4 pat 
Stadt zugute kommt. Der Leuchtgasverbraug na 
um 31000 Kubikmeter abgenommen, der Ko wirt⸗ 
verbrauch dagegen ſtark zugenommen. Die 
ſchaftliche Entwickelung der Stadt, ſchloß 
geht langſam vorwärts; aber es geht no 
wie die Zunahme des Steuerſolls zeigt, 
Wir brauchen alſo, wenn die Aufnahme 


leihe eine Erhöhung der Steuerſätze bringt, am 


und können weiter arbeiten um 
Wohle der guten Stadt Thorn, unbekümmer 
Verſammlungen draußen, die nicht immer 
rieden dienen, ſondern eingreifen in Dinge 
nicht beurteilen können. ‘ ers 
— (Vortrag über Richard Wash oye 
„Mei N erſinger“.) Auf Einludung prag am 

5 


zu verzweifeln 


einigung der Muſikfreunde ſpe 
Dienstag Abend im voll beſetzten großen Feet 
aale Herr Profeſſor Dr. Sternjeld uber "or 
Meiſterſinger von Nürnberg“. Der gen porte 


innerte zunächſt an ſeinen vorjährigen t 
über Wagners „Barjijal‘. Während viele? Feli⸗ 
den Hörer in die weihevollen Myſterien der eite⸗ 
gion entrückt, ſtehen die „Meiſterſinger Mar al 
res Luſtſpiel im ſchroffſten Gegenſatz zu „Ban pon 
berhaupt ſtünden im Schaffen Wagners, der "pie 


nur tieftragiſche Stoffe bearbeitet habe, igen 
„Meiſterſinger“ einzig da. Während ſeine Be 

Opern in die 0 und Sagen unſeres polle 
reift Wagner hier hinein ins Nach⸗ 

realiſtiſche Leben am Beginn der neuen Zei ſin er, 

dem der Redner das Enkſtehen der Meisten ci 
wu 


a 
bei den erſten enen den abgelehnt, heute jels 
es großen Genius Toner 


alte Nürnberg, in die herrliche Stadt, 
als das Urbild deutſcher Voltskraft und 


Und in Nürnberg 16 find es die Me 
die der Meiſter zum Gegenſtand ſeiner 8 2 
auserfieht. Die Meiſterſinger waren eine „orte 
würdige Zunft; fie famen als biedere Dingen | 
nach des Tages Mühen zuſammen und erg. iſch 
im Geſang, freilich nach ihrer Weiſe: echt n 
etwas beſchränkt, aber doch recht und ſch ard 
ihrer Art. Nach w 
Meiſterſingerlehrling Geſelle, wenn er erde 


7 n 
Meiſter erhoben, fabatd er zu einem eigeh, daun 


kam man zuſammen und ſang, ies 
| ettgeſänge, wer dabei 7 Fehler aufw Me 


verſungen, vertan. In dieſe Zunft der 


ott 
Die Garni 2 


al alarmiert, ohne gen 


* 


T 


—— 4—ͤ— een 10m 


Schwägerin 


kobskirche, die Beerdigung am 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die herzliche Teilnahme 
und die reichen Kranzſpeuden 5 


iE Entidlafenen jagen wir allen 
Freunden und Befaunten, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer P ring & 
für die troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe, auch Herrn W 
Hauptlehrer Sielaff und dem 
Schülerchor für den fdjdnen & 
fa Gejang unſern tiefgefühl⸗ 
Mteiten Dank. 8 


Gr. Böſendorf, 3 
am 4, März 1914 8 


Emilie Wichert 


und Kinder. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


am 
Sonnabend den 7. März 1914, 
nachmittags 31 Uhr. 


Tagesordnung: 
Fortſetzung der Beratung des Haus⸗ 
haltsplanes für 1914. 
Thorn den 4. März 1914. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Berſammlung. 
Trommer. 


Holzverkauf. 


Aus der Käumereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthaus in Barbarken 
um 


Mittwoch den 11. März, 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meifibietend gegen ſoforlige 
Barzahlung zum Verkauf: 
I. Schutzbezirk Ollek. 
50 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 


120 „ 5 # 

BOO „ 15 3. Kl., 

20 rm 3 Rundknüppel 
(Pfähle 2 m lang), 

50 „ 15 Reiſig 1. Kl., 

250 * ” a 7 25 

80 3. Kl. 


II. Schutzbezirk Barbarfen, 
10 rm Stiefern-Spalitmüppel, 
450 „ „ Reiſig 2. Kl. 
Thorn den 3. März 1914. 
Der Magiſtrat. 


Im hieſigen Handelsregiſter iſt bei 
der Firma: Wilhelm Zielke, Thorn, 
eingetragen: Alleinige Inhaberin des 
Geſchäfts iſt die Witwe Natalie 
Zielke in Thorn. Die Firma 
wird unverändert fortgeführt. 
Thorn den 2. März 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Unter Hinweis auf die in den 
Amtsblättern veröffentlichten zm A. W. 
gungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen“ toll die Lie⸗ 
ferung folgender Bauſtoffe im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung im ganzen 
oder geieill vergeben werden: 
60 000 ebm Waldfaſchinen, 
200 Tdd. Buhnenpfähle, 
5000 kg geglühter Eiſen⸗ 
draht Nr. 12, 
1500 kg geglühter Eiſen⸗ 
draht Nr. 18, 
8000 kg verzinkter Draht 
Nr. 31, ; 
2000 ebm Rundſteine. 
Angebote, zu denen die von der 
Bauverwaltung vorgeſchriebenen Vor⸗ 
drucke verwendet werden und die 
mit der Auſſchrift: „Angebot auf 
Lieferung von Strombauſtoffen“ ver⸗ 
ſehen und verſchloſſen ſein müſſen, 
ſind bis zu un . 


Donuersiag den 19. Mürz, 


mittags 12 Uhr, 
an das unterzeichnete Waſſerbauamt 
einzureichen. 

»Der Eröffnungstermin wird im 
Hotel „Zum goldenen Löwen“ 
abgehalten. 

Zuſchlagsfriſt bis 8. April 1914. 

Angeboisvordrude find gegen poll 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 1 
Mark von dem Waſſerbauamte zu 
beziehen. 

GBraudenz den 28. Februar 14. 


Königl. Waſſervauamt. 


Geſtern nachmittags ½2 Uhr 
ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 4. März 1914 


die Hinterbliebenen. 


Die Tolenmeſſe findet Freitag um 8 Uhr in der St. Ja⸗ 


All preuß. Mevien-Cattere 


Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung der 


Spezial-Praxis 
für Harn- und Hautkrankheiten 


und zur Leitung des 


Licht- und Röntgen-Instituts 


vereinigt. 


ODTESÄUNEEN: Antal, rota, 


verſchied nach langem, 
Schweſter, Tante und 


ausserdem am Montag, 
abends 8—9 Uhr. 


Sonntags 10—1 Uhr. 


Dr. med. W. Lüth und M. Muthmann, 


bisher Assistent an der 
dermat. Abt. des Aller- 
heiligen-Hospitals, Bres- 
lau (Prof. Dr. Harttung). 


felben Tage, nachm. ½4 Uhr, 


Katharinenstr. 10. 


U „ * 11 1 

Polizeiliche Bekanutzachung. 
Beſchluß. 

Der Bezüksausſchuß zu Marien⸗ 
werder hat in ſe ner Sitzung am 
17 Februar d. Is. auigrund des 
§ 42 der Jagdordnung vom 15. Juli 
1907 beſchloſſen, daß es in dieſem 
Jahre hinſianlich des Einſammelns 
von Kiebitz⸗ und Möweneiern vei 
den geſetzlichen Beſtimmungen ver⸗ 
bleibt. 

Thorn den 2. März 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


donnerstag den 5. März: 


Großes Kaffeekonzert 


Eintritt frei. Eintritt frei. 


Pariser Besetzung. 
Anfang 3 ½ Uhr. 


Spritzkuchen und Apfelkuchen mit Schlagsahne, 
Tivoli. 


Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Kafieekonzert. 


Anfang 4 Ube. 


Die Ernenerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 9. März. 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie ii. preuß. Lotterie-Ginnehmer. 


Mole =j- Laie 


Ziehung den 6. und 7. März, 
Hauptgewinn i. B. 50 000 Mark 


empfiehlt 
Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Eliſabethſtr 22 und Breiteſtr. 27. 


Boranzeige! 
Vorausſichtlich Sonnabend trifft 
für mich eine Doppelladung Mur⸗ 
cia Blutapfelſinen ein. Dieſe 
Früchte, welche vor dem Ankauf genau 
beſichtigt, ſind vollſaftig, von ganz 
hervorragendem Geſchmack und dürften 
ſelbſt den größten Feinſchmecker befriedi⸗ 
gen. Der Verkauf iſt ſpeziell für 
meine Detailkundſchaft berechnet. 
Der Preis iſt Dizd. 0,50, 0,60, 
0,80 und 1,00 Mk. 
Ambroſio, Mellan, Minauo, Ulea, 
Murcia (Espagne) ausgeſuchte Früchte 
für den Export. Kiſte, Juhalt 25, 30, 
36 und 40 Stück 2,25 Mk. 
Thorn. Südfruchthalle, Culmerſtr.7 
Adolf Kuss. 
Zum Fretiag den 6. März d. Is. 
ſtelle noch 
Geſpanne ohne wagen, mit 
Kuticher 


für einen Tag zur Garniſon⸗Uebung ein. 
Meldung baldigſt erbeten bei 
E. Gude, Thoru⸗Mocker. 


Nur 3 Tage! 


Ab lente in den Odeon. biüpeten. 


O. H. Unthan, 


das Genie der Füße in der Tragödie oon Dr. Paul Meissner: 


ann UNG n 


Tragödie in 5 Akten. 
Die „Königsberger Nachrichten“ ſchrelben: 


Unthan, der Armloſe, in Königsberg. 


Den Clou der Stinofaifon hat wohl das Urania⸗Theater, der 
kaum jobald zu übertrumpfen jem wird. Im Film und von Ans 
geſicht zu Angeſicht führt es uns den größten Sohn unſerer 
Stadt auf dem Gebiete der Varietetunft vor, C. H. Unthau, den 
armloſen Artiſten. Unſeres Wiſſens ijt es das erſte mal, daß 
dieſer Künſtler, der weltbekannt iſt, ſich in feiner Heimatſtadt mit 
feinen unvergleichlichen Leiſtungen öffentlich zeigt. Schon als er 
fic) Freitag Vormittag in unſerer Redaktion dorſlellſe verblüffte 
der letzt 64 jährige durch die Art, wie er den Hut avnaym und 
wieder aufjegie, 

„Der Mann ohne Arme“ betitelt ſich ein 5 aktiges Drama, 
in dem Unthan die Hauptrolle ſpielt. Die Handlung dieſes, in 
Varietétreiſen ſpielenden Filmſtücks iſt an und für ſich recht 
lebenswahr dargeſtellt. Die Schulmeiſterin Santanella, die mit 
dem Akrobaten Angelotti veriobt ijt, wird von einem Manager 
Glinſeritti heiß, aber erfolglos geliebt. Die verſchiedenſten In⸗ 
ttigen werden von dieſem ins Werk geſetzt um die Verlobten 
auseinander zu bringen, und als alles nichts 1 durchſchneidet 
Glinferitti as Geil eines Apparates, von dem aus Ang Lotti 
einen hohen Trampolinſprung ausführen will, während der Vor⸗ 
stellung. Ravoul Sansbras, der armloſe Artiſt, der dem Manager 
auf ſeine Schliche gekommen iſt und ihn entlarvt bat. bemerkt 
das, umklammert das di irchſchnittene Seil mit der ganzen Kraft 
ſeiner Füße und verhütet auf dieſe Weife einen totbringenden 
Sturz Aber dieſe Hondlung iſt vollſtändig nebenſächlich, das 
Hervorragende iſt eben das Mitwirken Unthans. Den Höhepunkt 
bildet der dritte Akt, der einen Tag aus Unthans Leben dar⸗ 
ſtellt. Wie er ſich beim Erwachen die Augen auswiſcht, wie er 
die Uhr aufzieht, fic) den Morgentrank bereite, den Kaffee 
mahlt, das Butterbrot ſüreicht, wie er ſich mit dem Meſſer 
raſiert und auf der Schreibmaſchine klappert, alles mit den 
Füßen fo ſicher und geſchickt, daß das Fehlen der Hände dem 
Juſchauer ? um auffällt, ift einfach unbefchreivlih. Daß er auch 
ein gute Schwimmer ift, beweiſt die Szene, da er die in felbit» 
mörderischer Abſicht in den Fluß geſtürzte Santanella rettet. 


Heute zum letzten Male Di E Löwe Abraut. 


Emmy Destin 
Keine erhöhten Preiſe. 


in dem Film: 
Noch nie iff ein derartiges reichhaltiges Programm 
geboten worden. 
Vorführungszeit um 3, 7, 9 Uhr abends 
Aus ae Programm noch folgende Schlager: 


Sieg del Liebe. 


als GBs e 
Perſonen: 


zum Tränen lachen. 
Koykes Erholungskur, 

Bankier Landen, Herr Gadiel. 
Eva jeine Tochter, Frl. Kochau. 


brillante Humoreske. 
Der verſtopfte Schlüſſel, 
Felix Nofen, Herr Tourieff. 
dieſem Programm zufrieden 


Komiſch. 
Die Direktion. 


Suche fir nein Tochter, eb. 16 
Sie noch in Stellung, zum 15. 4. 
anderweitig 


Zlellung 


als Stütze mit Familienanſchluß. 
Angebote unter M. 53, poſtlagernd 
Culmſee erbeten. 


ſucht Beſchäftigung. 
2 lial CH. 


a ge. 


Zum ſoſorligen Sit ru 1 wid “ati 
gewandter 


ar i 


geſucht. 

Bewerber muß ſeiner Militärdienſt⸗ 
pflicht genügt haben, die Rechlſchrei⸗ 
bung beherrschen und eine flotte, gute 
leſerliche Handſchrift haben. 

Selbſtgeſchriebener Lebenslauf und 
Zeugniſſe find dem Bewerbungsge⸗ 
ſuche beizufügen und unter D. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Pieſſe“ 
N 


Jungen Mann 


oder u mit ſchöͤner Handſchrift 
ſucht zur Aushilfe für einige Monate 
reſp. für feſte Anſtellung. Nur ſchriftl. 
Angebote finden Berückſichtigung. 


A. E. Pohl. 


2 Steinieher und 1 Rammer 


werden fof. ge}. Meldung beim Schacht⸗ 


C 
= 
= 
© 


Jeder Beſucher wird mit 
geſtellt. 


Eingeführte Haupt Ar 


für alle Verſicherungsbranchen neu zu beſetzen. Wee e e 
en. 1000 m. Ausführl. Bew. unter FV. 4973 a. d. Geſch d. „Preſſe“. 


Die; 2 = etjamies Tider lieu es — 
meilter Krause, Wegellberführung Suche zu 1 Kinde. Köchin. Stuben. Jüngere 
Schirnitz. mädchen. Mädchen für alles erhalten ſehr 


gute Stellen bei hohem Gehalt. Witwe Zuarbeiterin 


Tekla Pawlik, gewerbsmäßige Stellen: } für Damenſchneiderei fofort geſucht 
vermiltlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtſtr. 10. Copperuikus ur. 35, 1. 


Ariſeurlehrling 


ftelt en Pommerenke, Talſtraße. 


Bereinigung Der Muſhreulde 


Am 25. März (Mittwoch) 82/4 Uhr konzertien n el 
hofe Hofrat Eugen d' Albert. Für die bon dell 
find die erhöhten Koſten durch den Reſervefonds St 
Nichtabonnenten zahlen in der Schwartz'ſchen Buchha ür del 
5, 4 und 3 Mark für den Sitzplatz und 2 Malk Belli 
Stehplatz. d' Albert ſpielt einen Bechſtein, der aus“ 


entſand U 
ues geichäftsjührende ru 


Dr. a Kanter. 
Ponarther Bierhalle” 


Katharinenstrasse 7. 


pte 
Täglich: F ee 
Ga 
Ausschank: Königsberger (Ponarther) und Kulmbacher (Pe 
2 junge, kräftige 


Freitag den 101 


abends 8 in 


Instr.-O 


older fal m 


Die Tanzprobe 


findet am m) 
Sonnabend 15 7. de 


Uhr, 
im Artus 15 5 * fiatt. — ga)" 


Stenograpgie Stolze se 


können ſofort eintreten. 
Kuralewski, Podgorz. 


Für die Nachmittage geſucht ein junges, 
gewandtes 


Madden 


. 
t in der . gelt 
für 3 Knaben im Alter von 10—7 Jahren, Miele x Be gee 
zur Beauffidtigung der Schularbeiten. Aufängerkurſus. Meld! 
Frau Heininger, abends 8' „ Uhr. 


Adler⸗Apotheke, Allſtedliſcher Markt. 


Gude Wirtin, Stützen, Köchin, 


Sluben⸗, Allein⸗ u. Kinder⸗ 


Stndithenter 2 zn" 


mädchen, Kinderfräulein und Büettirl, Donnerstag den 5. M 1 
Hausdiener und Familie für Thorn und 8 Uhr abends an me 
Städte und Güter. Empfehle ge Neu einſtudiert! A 
funde Amme. Verkäuferin u. Sunderftl. Die ſchöne He leg, 
Emma Nitschmann, olten 


Buffo⸗Oper von Jacques O 
Freitag den 6 MAN 


8 Uhr abends 
Die ſp auitdhe Flag 


Schwank von Franz A id 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
—— 20; Zeleph, mn —— 


Inu veri unfen 


verkauft 
Wwe. —. Wwe. Otto, Grabowitz Grabomwib. 


Schöner Schöner Fuchswallach 
mit Bläſſe. 5 Jahre alt, 5 Fuß groß, kräft. 
und zugfeſt, weil über ählig, preiswert 
abzugeben. Beſichtigung nachmitta s. 

Wilhelm Cowalsky, Graudenzerſtr. 125, 
Fernruf 235, 


5 junge, echte, Deutjche 


Schälerhunde, 


7 Wochen alt, find billig abzugeben. 
Näheres ber ©. Frank. Parkſtr. 20. 


Das Grundſtück 
Brombergerſtraße 96 


mit großem Garten und Baugelände ijt 
wegen Todesfall zu verkaufen. Angeb. 
unter Nr. 10 an die Geſch. der Preſſe“. 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 
Chaiſelougue, 1 Wäſcheſchrank, 1 
Kronleuchter, 1 Lampe, paar 
Stühle billig zu verkaufen 
Gerechteſtr. 7, 
Fes Pho e 


umzugshalber zu 
verkaufen Weinuergſtraße 29, 1. 


Mech. neue und gebrauchte 
Möbel: 
Kleider: und Wäſcheſchränke, Bettgeſtelle 
mit Matratzen, Waſchtiſch mit Spiegel, 
Salon Garnitur, Mahagoni, Spiegel. 
Schreibtiſch, Stühle, Tiſche, Sofa, Teppich. 
Nachttiſche, Schreibſeſſel u. a. m. zu 
verkaufen 


J Bach. it 3. 
$ bend deit 75 Mm 
ea = Hoch. Hl nee 8g 


Minrin Eine, fo 


Traueripiel von Friodrien J Oe, 
Vorverkauf ab Fre märz 


Sonntag den 8. 
3 Uhr nachmittag, A 


bei ermäßigten Ba 


Hoheit tanzt 
get: von [Leo ff 


W 


i Heute: 
Bunter DEN 
Vollſt. neues Pro g 
dieentzärende Gerda sol Golios! 
ill ibten Say Sango am 


Caharet 


bis margens a | 
Neues ! wean pao 


Etablissament ofl in 


in 
Beſitzer Otto Kos” gyi 

Donnerstag den 
ab 5 Uhr abends; 


Buri - Cet, 


Borin. von 10 Uhr ab # 


Wellfleiſch. 


9 


we 


Bacheſtraße 16. 
Zu verkaufen 


find altes Vernkow, Stühle, Tif, Uhr, wi 5 

Lampe, Ecktiſchchen, Waſchtiſchu Puppen. | Eigene Schlachtung. N i 

wieg . — a i, e Brande zur I. Stelle 80 b. De 
— | Landwirtſch. Gesch. Kla Frundſt i Mi 
11 1 © 

von 4—5 Zim, mögl. mit Garten, in Platz, t, 

der Nähe am Bahnhof Mocker, ſofort Vo grits ad {ul 

von alleinſtehendem Herrn geſucht. Bromber ger re fen gel’! 

Angebote unter . G. an die Ge» mindenens 1000 qm, zu 14. 


Angebote mit Preis unge elle“, 
an die Geſchäftsuelle Def - 


3 Bimmer Bohn 7 


Bad nebit Zubehör, ruht 


1 99015 rab 7 
1 egen Et 5 
peng 
2 Etuben und Küche u 2 
billig zu vermieten Yrabe 19 , 


aBimmer woos’ 


vom 1. 4. zu vermieten 


Wohnung 


4 Zimmer, Bad, Gas und ue 
vermieten Lindeufte⸗ 


) Bint. 


für Kontorzwecke see 15 


W der „ ee 


3 . 


Mi. 1 
mit gut. Benj. zu haben Araberſtr. 4, 1. 
Möbl. Zimmer, 


Bad, elektr. Licht, zu vermieten 
Araberſtraße 8, 2. 


Der Fleiſcherladen 


Schillerſtr. 14, eine 3 Zimmerwohnung 
mit Nebengelaß und ein Lagerraum 
find auch geteilt v. 1 4. zu vermieten H, U. 
Drowienka, Altſtädtiſcher Markt 35, 3 


3 Zimmerwohnung 


eventl. mit Pferdeſtall, B. narckſtraße 1, 
hochparterre, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. Näheres daſelbſt. 3 oft 17 In 
bid Hodpari.cyws 00 
Sr a Rata 4 Zimmer, Gas und J au “al 


3:Zimmerwohnung, 
2. Etage, Küche, Badeemrichtung und 
ſämtl. Zubeh., für 530 Mk., per 1. April 
d. Js. verfehungsh. zu ver: ieten. 130 
erfragen Schulſtraße i8 2 Tr., 1. 


2⸗Iimmerwohnung 
von ak zu vermieten. Zu erfragen 
Turmſtraße 12, 1] 


evil. zu früher 1 Malk — 


Gefunden 


me 277 
1 Herren⸗Paleiot. Büch 
Jaworski. 


Dierzu zwel Wiaslere 


= 
= 
= 


\ Wels 


Wo 


Ghorn, Donnerstag den 5. März 1014. 


32. Jahrg. 


der Wahlfeldzug in Frankreich. 

n wer Paris, Ende Februar. 
augemeine gen Wochen werden in Frankreich 
tenkamme iBapten ſtattfenden. Die Deputier⸗ 
muß, ſo ER in ihren letzten Zügen und 
epublit eee Verfaſſung der franzöſiſchen 
dieſes Jah Ir Leben ſpäteſtens am 31. Mai 
geſetze de aushauchen. Nach dem Wahl⸗ 
geſetz, das 6. Juni 1885 — das neue Wahl⸗ 
nicht ange ſeit Jahren beraten wird, iſt noch 
icht in e und wird deswegen noch 
Fd ea dung kommen können — miijjen 
dem Ram hlen in den 60 Tagen geſchehen, die 
Vahlgänge rende vorausgehen, und beide 
endet fan müſſen ſpäteſtens am 1. Juni be⸗ 
Jahren ee den letzten Wahlen, jo in den 
iefen ſechzi 1906 und 1902, pflegte man 
1. April abzigtägigen Zeitraum ſtets vom 
periode die zu rechnen. Da von dieſer Wahl⸗ 
ten für 5 5 zwanzig Tage den Deputier⸗ 
und da an 5 Wahlkampagne eingeräumt ſind. 
onntag v ererſeits die Wahlen ſtets an einem 
Wahlgang rr ſic gehen müſſen, fo hätte der exjte 
ledoch nicht nns, April ſtattzufinden. Man if 
erfolgen zu dögeneigt die Wahlen ſchon früher 
lesion ſcho aſſen, indem man die Kammer⸗ 
Wahlperiode, m 15. März beendet und die 
eginnt den von dieſem Tage an zu rechnen 
nur noch 1 mit der jetzigen Kammer, in der 
werden, in itterte Parteikämpfe ausgefochten 
und es iſt f nichtg Rechtes mehr anzufangen, 
Budget fü 1105 Ausſicht vorhanden, daß ſie das 
trägt ma t 1914 noch erledigen könnte. Go 
aungskreiſen mit un in politiſchen und Regie⸗ 
wenn Möhkic te dem Gedanken, die Wahlen. 
doch hat! ot Anfang April vorzunehmen, 
gefällt, ver egierung noch keine Entſcheidung 
Hither iit, op ret, deshalb nicht, weil fie nicht 
ſein wird. ſie bei den Wahlen noch am Nuder 

Bei 

datlrlig 5 nahen Termine der Wahlen ijt es 
den bevorſteteedie Parteien ſich allmählich für 
ginnen. Die eden Kampf zu gruppieren be⸗ 
=e Sozialiſten ſind es, die auf ihrem 
5 n Amiens als erſte die Wahlparole 
den vor Damas franzöſiſchen Soz. aliſten ſtan⸗ 
Blocpolitif wichtigen Frage, ob ſie die alte 
d en mit den Radikalen, wie fie einſt in 
erneuern 1 Combes befolgt worden war, 
barten Gruppen Wahlbündnis mit den benach⸗ 
oder nich. dia Der Linten abjglichen ſollten 
ich über zwei Sozialiſten und Radikalen ſind 
it nicht a Tagesfragen der inneren Poli- 
Einführung 6. Die Sozialiſten find für die 
9 der Proportionalwahl, die von den 


Radik 
ale Er 
0 n as heftigſte bekämpft wird, und 


Er für eine Rückkehr zur zweijäh⸗ 
dikale 5 En ausgeſprochen, aber das ra⸗ 
e, 900 erium, das inzwiſchen zur Macht 
Durchfuhr notwendiger Weiſe für eine 
A Tung des neuen Militärgejeges 
Dabriheint; dieſem Dilemma wird man 
Radikalen 1 nun den Ausweg finden, daß die 
Rij a 2 in ihrem Wahlaufruf für dic 
ü a wenigſtens für eine ftufenmerie 
während di iS tjährigen Dienſtzeit erklären, 


S 8 
r Proportf ozlalſſten ihrerſeits die Frage 


gefunden Wäre en womit das Kompromiß 
aß ein gehein eingeweihte Kreiſe verſichern. 
bereits zwifcen Abkommen ſolchen Inhaltes 
Me Auf 19 Di 1 Parteien beſtehen 

auf j at die ſozialiſtiſche Par⸗ 
Ten, 95 ihrem Ko Baie ay 


; ngreſſe von Amiens beſchloſ⸗ 
wahlen einzelnen ) 


Lokalkomitees bei Stich⸗ 
zu 5 bei den Stich⸗ 
te mit or. nach Gutdünken Kompro⸗ 
ſozialiſtiſ andidaten abzuschließen, die ſich 
it an ann Ideal am meiſten nähern. 
es 0 Worten bedeutet, daß die So⸗ 
Ar die Stidmoagten gan mit den Radikalen 
85 ; ereit find 
> dDerd » 5 
Verden, beſonders hervorgehoben zu 
dug Orange geet Eonialiiten die 


Progra Annäherung in i 
ap. > g in ihr Wahl: 
erfteulich Pasſcrieben haben und mit dieſer 
ob den, 3 in die Kampagne eintreten 
d ird intereſſant fein, zu erfahren. 


ie Nadſk 
und mi NE ihnen in dieſer Hinſicht folgen 
as franzöfff ähnlichen Programmpunkt vor 
i ſche Volk treten werden. 


c ole geeinj : 
ide Partei 1 5 und radikalſozialiſti⸗ 
Mt ausgegeben Wahlparole vorläufig noch 
fi 1 vermutlich deshalb nicht. 
i er Kammerſeſſion abwar⸗ 
eputiertenkam un dieſen letzten Tagen der 
pielen, der race werd ſich noch ein Vorkampf 
ſehr weſentlich iſt und deſſen 


Ausgang nicht vorausgeſehen werden kann. Es 
handelt ſich um die Frage, wer für die Wahlen 
an der Regierung ſein ſoll und unter weſſen 
Einfluß alſo die Wahlen vor ſich gehen werden. 
Da zwiſchen Sozialiſten und Radikalen der 
Pakt abgeſchloſſen ijt, jo fteht die jetzige radi⸗ 
kale Regierung als Feinde ſich nur der Rechten 
und der ſogenannten „Föderation der Linken“ 
gegenüber. Wie bekannt, haben unter dieſem 
zweideutigen Namen die früheren Min jterpra- 
ſidenten Barthou und Briand einige gemäßigte 
republikan jae Elemente um ſich geſchart mit 
dem Zwecke, das radikale Miniſterium zu ſtür⸗ 
zen. Dieſer Vorkampf wird jetzt in den letzten 
parlamentariſchen Debatten ausgefochten 


werden und es wird ſich dabei entſcheiden, ob 
die Wahlen von Herrn Caillaux oder von Herrn 
Briand gemacht werden ſollen. 


L. G. L. 


, 


if 


; Ayu N 95 
ae au 
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Senatspräſident Said⸗Paſcha, ehemaliger 
türkiſcher Großweſir f. 

Der verſtorbene türkiſche ehemalige Groß⸗ 
weſir Said⸗Paſcha war im Jahre 1835 in 
Erzerum geboren. Er war aus dem Gerichts⸗ 
beamtentum hervorgegangen. Anfang der 
ſiebziger Jahre Gouverneur, würde er vom 
Sultan Abd ul Hamed II. als erſter Sekretär it 
den Jildis berufen. 1879 war er Miniſter⸗ 
präſident. 1880 abgeſetzt, wurde er nach drei 
Monaten zurückberufen. Sein Meiſterwerk war 
das Finanzabkommen von 1881. Am 7. Jun! 
1895 wurde er Großweſir, nachdem er dieſe 
Würde ſchon mehrfach bekleidet hatte. Er fiel 
damals derartig in Ungnade, daß er in die 
engliſche Botſchaft flüchtete, weil er Grund 
hatte, für ſeine perſönliche Sicherheit zu fürch⸗ 
ten. Später Senatspräſident, wurde er im 
Jahre 1911 wieder Großweſir, vermochte aber 
den Ausbruch eines Krieges mit Italien nicht 
zu verhindern. Der Sturz Kiamils im Jahre 
1913 brachte ihm die erneute Ernennung zum 
Präſidenten des Senats. Er hat ſich viel mit 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ſowie mit ſozialen 
und ökonomiſchen Studien abgegeben. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 3. März. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutsbeſitzer Karl Drawer hat ſeine Beſitzung Lenga 
für 70000 Mark und ein Leibgedinge an den Land⸗ 
wirt Guſtav Reetz verkauft. 

e Brieſen, 3. März. (Die beabſichtigte Her⸗ 
ſtellung einer direkten Verbindung) zwiſchen der 
hieſigen Schönſeer Straße und der Kl. Wallitſcher 
Straße iſt dadurch unmöglich N daß die 
Polizeiverwaltung ſich der Bebauung eines der- 
artigen Weges widerſetzt hat. Der Beſitzer des 
Geländes läßt jetzt darauf Obſtbaumpflanzungen 
anlegen. 

2 Schwetz 3. März. (Verſchiedenes.) Am 
königlichen Gymnaſium fand heute unter Vorſitz 
des Provinzialſchulrats Dr. Kahle die Reiſeprüfung 
Hatt; ſämtliche Prüflinge, nämlich: du Bosque. 
Ehlert, Gamm, Schauen und Zandach, beſtanden 
dieſelbe, letzterer unter Befreiung von der münd⸗ 
lichen Prüfung. — Mit den Kanaliſationsarbeiten 
wurde geſtern in der Bismarckſtraße der Anfang 
gemacht. — Die Rohbauarbeiten zum Neubau eines 
Schulhauſes in Bratwin, das im vorigen Jahre 
niederbrannte, ſollen am 16. März vergeben werden. 

r Graudenz, 4. März. (Wegen ſchwerer Ver⸗ 
gehen) hatten ſich vor dem hieſigen Gouvernements⸗ 
gericht die W Friedrich Lauke, Karl Luks 
und Guſtav Powels von der 3. Kompagnie Pionier⸗ 
bataillons Nr. 26 zu verantworten. Die Anklage 
gegen Laute lautete auf tätlichen Angriff auf einen 

e rtiaie mit blanker Waffe und Widerſetzung, 
gegen Luks und Powels auf Ungehorſam, Achtungs⸗ 
verletzung und Widerſetzung. Die Verfehlungen 
wurden am 25. Januar begangen. Vor einem 
Tanzlokal wurde von etwa 12 Mann, unter denen 
ſich die Angeklagten Pinel ein Unteroffizier 
angerempelt. Lauke ſch ug hierbei den Unteroffi⸗ 
ier dreimal mit der flachen Klinge über den 

ücken. Die Befehle des Unteroffiziers, ausein⸗ 
anderzugehen, wurden von ſämtlichen Angeklagten 
nicht befolgt. Bei der Verfolgung der Angeklagten 
kam es zu weiteren Zwiſchenfällen und Schläge⸗ 
reien, wobei Blut floß. Die Angeklagten legten ein 
volles Geſtändnis ab. Lauke erhielt 2 Jahre Ge⸗ 


Gut Jerzykowo iſt bereits beſiedelt worden. 


fängnis, Luks und Powels je 9 Monate und 3 Tage 
Gefängnis. Ein Monat auf die Unterſuchungshaft 
1 0 bei allen Angeklagten auf die Strafe ange⸗ 
rechnet. 

e Freyſtadt, 3. März. (Verſchiedenes.) Eine 
Blutvergiftung zog ſich der Schloſſerlehrling Fa⸗ 
binski bei Schloſſermeiſter Ferd. Dargel zu, als er 
fh an der rechten Hand an verrofietem Eiſen ver⸗ 
letzte. Durch rechtzeitige ärztliche Hilfe konnte der 
ſtark angeſchwollene Arm gerettet werden. — Der 
Geſangverein „Gemiſchter Chor“ beging ſein Win⸗ 
tervergnügen in Geſtalt eines Roſenfeſtes. Roſen⸗ 
konzertſtücke, Roſen⸗ und Blumengeſänge, Roſen⸗ 
reigen und Geſangſpiele boten in dem mit Roſen⸗ 
ſträußen und =girlanden ER Saale des 
Bahnhofshotels frohe Stunden. — Auf der hieſigen 
meteorologiihen Station wurden im Monat yes 
bruar 3 Niederſchlagstage verzeichnet. Die Geſamt⸗ 
höhe betrug 9,3 Millimeter. Im Vorjahre ging 
an 9 Tagen eine Geſamthöhe von 11,4 Millimeter 
nieder. Der meiſte Niederſchlag fiel am 17. mit 
7 Millimeter Höhe. Während im vergangenen 
Jahre die Niederſchlagsmengen ſich über den 
ganzen Monat verſtreuten, blieb diesmal die erſte 
Monatshälfte davon verſchont. 

Danzig, 3. März. (Verſchiedenes. 
Wagner, der Sohn des unſterblichen Meiſters, trat 
Montag als Orcheſterdirigent vor das Danziger 
Publikum. Der äußere Eindruck des Konzertabends 


war zunächſt etwas aS Das Publikum füllte 
den Rieſenſgal des Schützenhauſes nahezu bis auf 
das letzte Plätzchen. Die Muſik ſtellte das durch 
zwei ilitärfapellen verſtärkte Theaterorcheſter. 


Siegfried 


Das anſpruchslos ſympathiſche, von Wat Effekt⸗ 
haſcherei freie Dirigieren 8 00 agners ge⸗ 
wann ihm ſehr ſchnell Ohr und Herzen der 82805 
Das Programm wies lediglich die Namen Franz 
Liszt, Richard Wagner und Siegfried Wagner auf, 
darunter die in Danzig verhältnismäßig feten ges 
hörte Fauſtouvertüre jeines Vaters. — Der Wie⸗ 
deraufbau der Seebäder Sur der Weſterplatte ijt 
0 1 Wie berichtet wird, hat Kurhausbeſitzer 
ettau bereits einen Vortrag über den Abbruch der 
noch ſtehengebliebenen Reſte der alten Bäder und 
den Aufbau der neuen Bäder abgeſchloſſen. Mit 
dem Abbruche wird noch in dieſer Woche begonnen 
werden. Die neuen Bäder werden aber nicht mehr 
in See auf Pfählen gebaut, ſondern werden mehr 
nach Land zurückgerückt, ſodaß die Zellen in den 
Dünen zu ſtehen kommen. — Einen rätſelhaften 
Tod fand der Hilfsmonteur Will. Er wurde in der 
Nacht zum Sonntag auf der zu ſeiner Wohnung in 
der Hökergaſſe Ban Treppe beſinnungslos mit 
eingeſchlagenem Schädel aufgefunden; im Kranken⸗ 
1 ſtarb er. Ob ein Unfall oder Verbrechen vor⸗ 
iegt, weiß man nicht. 

Zoppot, 3. März. (Tot aufgefunden) wurde 
unter dem Zoppoter Seeſteg eine weibliche Perſon. 
Die ſofort vorgenommene gerichtliche Unterſuchung 
ergab, daß zweifellos Selbſttötungsverſuch vorliegt. 
Das Mädchen wollte ins Waſſer gehen, wurde dann 
aber von Krämpfen befallen und ſtarb am Strande. 
Es handelt ſich um die 32 Jahre alte Buchhalterin 
Hedwig Jankiewicz aus Danzig. Als Todesurſache 
iſt Herzſchlag feſtgeſtellt worden. 

Karthaus, 3. März. (Beim Glitſchern ertrun⸗ 
Die elfjährige Schülerin Eva Kujawslki, 

des Beſitzers Kujawski in Brodnitz bei 
Karthaus, wollte auf dem Wege zur Schule auf 
einem zugefrorenen 5 litſchern, brach ein 
und konnke, da keine Hilfe zur Stelle war, nicht ge⸗ 
Pen werden. Die Leiche iſt ſpäter gefunden wor⸗ 

en. 

Allenſtein, 1. März. (Gerichtliche Klage zwiſchen 
Ortskrankenkaſſe und Apotheken) ſoll den Streit 
zwiſchen beiden beenden. Die Apothekenbeſitzer er⸗ 
klären, daß ſie ſich auf eine Richtigſtellung der von 
der Krankenkaſſe behaupteten Tatſachen nicht mehr 
einlaſſen und nunmehr die Angelegenheit durch 
eine gerichtliche Klage erledigen werden. 

g Mogilno, 3. März. (bBeſitzwechſel.) Land⸗ 
wirt Mielcuszuy in Duſchno hat ICH 204 Morgen 

roßes Ae em für 98 200 Mark an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft. — Der Beſitzer 
Sadlowski in Padniewko le fein 40 Morgen 
großes Grundjtüd an den Deutſchen Guſtav Bloch 
1 ; 
d Strelno, 3. März. (Verhaftet.) Der bei 
einer hieſigen Großfirma angeſtellt geweſene Ge⸗ 
ſchäftsreiſende Derengowski, der, wie berichtet, 
nach Unterſchlagung von Geldern flüchtig geworden 
war, iſt in Danzig von der Kriminalpolizei ver⸗ 
fuhrt und dem dortigen Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
rt worden. 


fü 

g Pudewitz, 3. März. (Die Beſiedelungstätig⸗ 
keit in hieſiger Gegend) verſpricht in dieſem Jahre 
eine rege zu werden; es gelangen die drei Güter 
piped, Jerzyn und Zlotnik zur Aufteilung; die 

auntaterialien werden bereits herangeholt. 7915 
ie 
vier Güter, welche in der Nähe der Stadt liegen, 
umfaſſen ein Areal von über 5000 Morgen gutes 
Land. Forbach und, Jerzyn find königliche Domä⸗ 
nen, während Zlotnik bekanntlich im Wege der 
Enteignung erworben wurde. Die zuziehenden An⸗ 
iedler ſind Weſtdeutſche und teilweiſe deutſche 

ückwanderer. 

nena 3. März. (Eingebrochen und er: 
trunken) iſt auf dem Teiche am Bahnhof in Mont⸗ 
wy ein Arbeiter aus Lojewo, der in der Dunkelheit 
den Weg verfehlt hatte und auf das ſchwache Eis 
des Teiches geraten war. Sieben Kinder trauern 
um den verunglückten Vater. 

Landsberg a. Warthe, 1. März. (Selbſtmord.) 
Der Gutsbeſitzer Konrad Holz aus Grünfließ (Oſt⸗ 
preußen), Verwalter der Genoſſenſchaftsbrennerei, 
hat ſich hier erſchoſſen. 

Stargard i. P., 2. März. e 
Deutſchen aus der Fremdenlegion.) Aus dem 
Krankenhauſe zu Stargard wurde nach überſtande⸗ 
ner Blinddarmentzündung der 1886 zu Nauen ge⸗ 
borene, ehemalige Fremdenlegionär Alfred Grau 
entlaſſen, dem es gelungen war, auf dem Trans⸗ 
port von Marokko nach Tonkin im Suezkanal zu 
entfliehen. In trunkenem Zuſtande hatte Grau den 
Werbezettel unterſchrieben. Nach ſechsjähriger 
Dienſtzeit ſollte er mit 400 anderen Fremdenlegio⸗ 
nären nach Tonkin verſetzt werden. Während der 
Fahrt im Kanal hatte Grau als wadAchenher 


ken. 
Tochter 


(Die 9 t eines 


Anteroffizier auf dem Schiffe Aufſicht. Kurze Zeit 
nach der Einfahrt in den Kanal ſprang ein unbe⸗ 
kannter Deutſcher über Bord. Man warf ſo lange 
mit Eiſenſtücken nach ihm, bis er in den Wellen 
verſchwand. Trotzdem ſuchten nach kurzer Zeit wie⸗ 
der fünf Mann in der Flucht ihr Heil. Sie kamen 
glücklich an Land, wurden aber in Port Said ver⸗ 
haftet. Grau hatte mit 24 Deutſchen und Sſter⸗ 
teichern die Einzelheiten des Fluchtplans genau 
feſtgelegt. Als der aufſichtführende Offizier dienjte 
lich mit Grau etwas beſprach, ſchlug dieſer den 
Offizier nieder. Dann ſprangen 24 Legionäre über 
Bord. Nur vier erreichten das Ufer, die übrigen 
ertranken. Dieſe vier Flüchtlinge fielen ebenfalls 
der egyptiſchen Polizei in die Hände; es gelang 
ihnen aber zu entkommen und ſich auf dem deut⸗ 
ſchen Konſulat in Sicherheit zu bringen. 
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Der Jahresbericht der weit: 

preußiſchen Provinzialverwaltung. 

Der 39. Provinz allandtag der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird am 10. März feine Tagungen begin⸗ 
en und duch eine Anſprache des Herrn Oberprö⸗ 
denten eröffnet werden. em Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Angelegenheiten 
des Provinzialverbandes der Provinz für 1919 
entnehmen wir folgendes: Die Nie ee 
1912 hat wiederum günſtig abgeld ſſen, denn es 
iſt ein Überſchuß von 151,323 Mark erzielt worden, 
der ſich zum erheblichſten Teile aus den erzielten 
Erſparnifſen an Zuſchüſſen für Anterhaltung der 
Provinzialanſtalten, für Klembahnunternehmüngen 
und aus Minderausgaben an Unterſtützungen land⸗ 


armer Perſo nen A ee Die er der 
Provinz beliefen ih am eal des Rechnungs⸗ 
jahres auf 18 899 422 Mark. Der Geſamt wert ſämt⸗ 


licher Liegenſchaften der Provinz betrug 16 613 555 
Mark. Wie die Finanzwirtſchaft des laufenden 
Jahres abſchließen wird, läßt 0 noch nicht über⸗ 
ſehen. Im allgemeinen haben die Voranſchläge 
als zutreffend erwieſen, ein Fehlbetrag ijt nicht zu 
erwarten. Die für das Jahr 1912 ausgeſchriebenen 
Provinzialſteuern in Höhe von 2417 180 rf find 
voll eingegangen; im Jahre 1913 find 98123 Mk. 
mehr Steuern umgelegt worden. Der 1912 erzielte 
Gewinn der Provinzialhilfskaſſe betrug 24943 Mk., 
blieb aljo um 33 000 Mark gegen den Voranſchlag 
urück. An neuen Darlehen würden 1912 2168 850 

ark gezahlt, durch Tilgung wurden 468 990 Mk. 
abgetragen. Die ausſtehenden Darlehnsforderungen 
der Kaſſe beliefen ſich am Schluſſe des Jahres 1912 
auf 21567 724 Mark, an den Provinzialverband 
entfielen davon 18 899 422 Mark. Für Landesme⸗ 
liorationen ſind im Jahre 1912 für den Regierungs⸗ 
bezirk Danzig 26887 Mark, für den Reg erungsbe- 
int Mavienmerder 34162 Mark verausgabt wor- 
en, der 1 Betrag wurde aus dem felt ea 
Flußregulierungsſonds zur Verfügung geſtellt. Für 
das Landarmen⸗ und Korrigendenweſen find 1912 
1662011 Mark gebraucht worden. Die Zahl der 
Geiſteskranken in Weſtpreußen betrug am 1. Okto⸗ 
ber 1913 2867. davon waren untergebracht in 
Schwetz 836, in Neuſtadt 612 und in Conradſtein 
1419. Für den Neubau der vierten Provinz al⸗ 
Heil: und Pflegeanſtalt bei Dt. Cylau find 1914 
keine Mittel in den Etat eingeſtellt worden, weil 
der Bau noch um ein Jahr Ae e werden 
konnte infolge der Vergrößerung der Irrenanſtalt 
in Neuſtadt. Der Bedarf an neuen Plätzen tritt 
erſt 1918 ein. Die Zahl der taubſtummen Kinder, 
die in Anſtalten untergebracht waren, betrug 76. 
Die Provinzial⸗Beſſerungs⸗ u. Landarmenanſtalt in 
Konitz war 1913 mit 610 Perſonen belegt Die 
Zahl der der Fürſorgeerziehung in Weſtpreußen 
überwieſenen Kinder wird immer größer; jie ber 
trug 1913 416, 1912 343 und 1910 256. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der bis zum 10. September 1913 rechts⸗ 
kräftig überwieſenen Minderjährigen betrug 3590, 
davon waren 3086 in Anſtalten und Familien un⸗ 
tergebracht. Die Anſammlung eines Fonds in 
Höhe von 600 000 Mark zur Errichtung eines Pro⸗ 
vinzialmuſeums in Weſtpreußen wird fortgeſetzt. 
Nach Anſammlung dieſes Grundfonds ſteht zu hof⸗ 
fen, daß auch die Staatsregierung ſowie andere in 
Betracht kommende Stellen die noch fehlenden Mit- 
tel beiſteuern werden. Vom vorigen Jahre ab he 
man damit begonnen, alle nicht im ſtaatlichen Beſitz 
befindlichen Quellen zur Landesgeſchichte aufzuſu⸗ 
chen und e e Die! Vermehrung der 
Sammlungen für das naturwiſſenſchaftliche Mu⸗ 
ae iſt im abgelaufenen Jahre in erfreulicher Weile 
ortgeſchritten, auch das Kunſtgewerbemuſeum hat 
einen erfreulichen Zuwachs erhalten. — Der Land: 
tag wird ſich auch in dieſem Jahre wieder mit ei⸗ 
ner Reihe von großen Vorlagen zu beſchäft'gen ha⸗ 
ben. Die Weſtpreußiſche Feuerſozietät will ſich ein 
neues Verwaltungsgebäude errichten und hat zu 
dieſem Zwecke vom Danziger Magiſtrat en Ge: 
lände für 450 000 Mark am Eliſabethwall erwor⸗ 
ben. Für den Bau iſt eine Summe von 350 000 
Mark in Ausſicht genommen. Dem Provnzialland⸗ 
tag liegt nun der Antrag vor, eine Anleihe bis 
zur Höhe von 700 000 Mark bewilligen zu wollen. 
Gm weiterer Antrag geht dahin, der Landtag möge 
dem Provinzalausſchuß zur Anterſtützung von 
Kleinbahnunternehmungen einen weiteren Kredit 
von 1% Millionen Mark zur Verfügung jtellen, Für 
dir laufende Anterhaltung der Provinzialſtraßen 
ſollen 725 620 Mark und für Kleinpflaſterungen als 
erſte Rate 100 000 Mk. in den Hauptvoranſchlag eim⸗ 
eitellt werden. Der 590 oa ſchließt in 
innahme und Ausgabe mit 23516000 Mark ab. 
An e werden 2721000 Mark er⸗ 
wautet, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. März. 1913 Untergang 
des deutſchen Torpedobootes „S. 178“ vor Helgo⸗ 
land. 1912 + Rochus Freiherr von Liliencron, be⸗ 
rühmter Germaniſt und Muſikhiſtoriker. 1910 Er⸗ 
wählung des Marſchalls Hermes da Fonſeca zum 
Präſidenten von Braſilien. 1909 7 A. Sharpentier, 
hervorragender franzöſiſcher Bildhauer. 1907 Er⸗ 
öffnung der zweiten ruſſiſchen Reichsduma. 1996 
Eröffnung des Muſeums für Meereskunde in Ber⸗ 
lin. 1904 + Generalfeldmarſchall Graf Walderſee⸗ 


Kandidat aufſtellen laſſen werde. 


x 


1881 » Prinzeſſin Hildegarde von Bayern, Tochter 


Königs Ludwig III. 1864 Einrücken der 9. preußi⸗ 
ſchen Infanteriebrigade in Holſtein. 1827 + 


Aleſſandro Graf Volto, berühmter Phyſiker. 1689 
Einäſcherung Mannheims durch die Franzoſen 
unter Melac. 1605 7 Papſt Clemens VIII. 1588 
7 Heinrich I., Prinz von Condé, Führer der Huge⸗ 
notten. 1534 + Antonio de Correggio, berühmter 
italieniſcher Maler. 


Thorn, 4. März 1914. 
Wahl des Vorſitzers der 
neuen Graudenzer Handwerks⸗ 
kammer) wird uns mitgeteilt: In einem 
Schreiben an einen Thorner Handwerksmeiſter teilt 
Herr Schloſſerobermeiſter Hache⸗Graudenz, der in 
der kürzlich ſtattgefundenen Handwerkerverſamm⸗ 
lung in Graudenz für den Poſten des neuen 
Kammervorſitzers auserſehen war, mit, daß Herr 
Stadtbaurat a. D. Witt, den man in einer ſpäteren 
Verſammlung Graudenzer Handwerksmeiſter für 
dieſen Poſten vorgeſchlagen habe, ſich niemals als 
Er ſei vielmehr 
in der letzten Graudenzer Verſammlung ohne ſein 
Wiſſen vorgeſchlagen worden. Dieſe Erklärung 
habe Herr Witt ihm (Hache) gegenüber in kate⸗ 
goriſcher Weiſe abgegeben. 
Künſtlerkonzert.) Die Vereinigung 
der Muſikfreunde Thorns kündigt heute durch 
Inſerat das 5. Abonnementskonzert an, das auf 
den 25. März gelegt worden iſt. Kein Geringerer 
als Hofrat Eugen d Albert iſt für einen 
Klavierabend gewonnen worden. Das Engagement 
iſt unter Aufwendung hoher Koſten dadurch möglich 
geworden, daß der vielbeſchäftigte Künſtler von 
Königsberg, Danzig, Thorn, Poſen und Breslau 
gleichzeitig verpflichtet werden konnte, ſodaß es ſich 
für ihn verlohnte, nach dem Oſten zu kommen. Für 
Thorn ijt d' Alberts Erſcheinen cen ein ganz 
chen Leben. Es 


— (Bur 


onzert ein 


iſt, 
werden einheimiſche Intereſſenten, ſomeit ſie ich 


zu beſorgen 
— (Die Haushaltungss und Ge⸗ 
werbeſchule) macht alle Eltern aufmerkſam, 


daß die Anmeldungen der Töchter ſehr ſchnell er⸗ 
ledigt werden müſſen, ſofern noch auf Aufnahme 
für das Sommerhalbjahr 1914 gerechnet wird. 
Augenblicklich ſind in jedem Kurſus noch Plätze frei, 
aber nur wenige; darum iſt die ſofortige Anmel⸗ 
dung dringend zu raten. Es werden auch in dieſem 
Sommer die Abendkoch⸗ und Schneiderkurſe einge⸗ 
richtet, die ſich kein beruflich tätiges junges Mäd⸗ 
chen entgehen laſſen ſollte. Schulgeld für den 
Abendkochkurſus 15 Mark, wobei die Schule alles 
Kochmaterial liefert und die Schülerin unentgeltlich 
die hergeſtellten Gerichte als Abendbrot genießt. 
Schulgeld für den Abendſchneiderkurſus 5 Mark. 
— er Bürgerverein der Thorner 
Vorſtädte) hielt geſtern Abend bei Rüſter in 
Thorn⸗Mocker ſeine Jahresverſammlung ab, die 
nur Hanes beſucht war. Der Vorſitzer, Herr 
Fabrilbeſiger Krauſe, gab bei Eröffnung der 
zung feinem Bedauern über den ſchwachen Bes 
ſuch Ausdruck, und erſtattete dann den Jahresbe⸗ 
richt für 1913, wonach der Verein 155 Mitglieder 
zählt. Die in den Reihen der Vereinsmitglieder 
durch die letzten Stadtverordnetenwahlen hervor⸗ 
gerufenen Unſtimmigkeiten ſind behoben, ſodaß von 
einem Eingehen des Vereins nicht mehr die Rede 
ſein kann. Eine regere Beteiligung der Mitglieder 
an den Vereinsve. immlungen ſei aber im eigenen 
Intereſſe nicht genug zu wünſchen. Über die 1 
keit des Vereins führt der Be erie dann die 
im Laufe des Jahres gemachten Eingaben an den 
Magiſtrat an. Auf eine Eingabe an die Poſtdirek⸗ 
tion, die erſte Briefbeſtellung in Mocker nicht um 
8 Uhr, ſondern um 7 Uhr zu bewerkſtelligen, ijt der 
Beſcheid eingegangen, daß vorläufig die erſte Brief⸗ 
heſtellung im Sommerhalbjahr um %8 Uhr er⸗ 
folgen wird, da eine frühere Beſtellung wegen der 
auf Bahnhof Thorn⸗Mocker bisher nicht haltenden 
S netigtige nicht möglich iſt. Die Kalle weifl leider 
wegen der vielen „Säumigen“ einen geringen Be⸗ 
ſtand auf. Der Einnahme von 88,65 Mark ſteht 
eine Ausgabe von 82,40 Mark gegenüber, ſodaß ein 
Beſtand von 6,25 Mark vorhanden iſt. Zu Kaſſen⸗ 
reviſoren wurden die Herren Kaufmann Kleemann 
und Kaufmann Pfeiffer gewählt, welche ſich über 
die Kaſſenführung anerkennend aussprechen. Dem 
bisherigen Kaſſierer, Herrn Kaufmann Gembarski, 
der eine Wiederwahl ablehnte, wurde Entlaſtung 
erteilt und der Vorſitzer ſprach ihm für feine Mühe⸗ 
waltung im Namen der Verſammlung Dank aus. 
Die nun folgende Vorſtandswahl hatte fol 
gendes Ergebnis: Herr Fabrikbeſitzer Krauſe wurde 
durch Zuruf zum 1. oe wiedergewählt; da der 
bisherige 2. Vorſitzer, Herr Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter Greth, eine Wiederwahl ablehnte, wurde 
Herr Kreisausſchußſekretär a. D. Tharandt mit 
großer Stimmenmehrheit zum 2. Vorſitzer neuge⸗ 
wählt, zum 1. bezw. 2. Schriftführer wählte die 
Verſammlung einſtimmig die Herren Fabrikbeſitzer 
Hirſch und Stadtverordneter Klavon wieder, zum 
Kaſſierer wurde Herr Greth und zu Beiſitzern wur⸗ 
den die Herren Beſitzer audi Beſitzer Heiſe, 
Kaufmann Gembarski, Beſitzer Lange, Chefredak⸗ 
teur Wartmann, Bauunternehmer erfling, Fa⸗ 
brikbeſitzer Dr. Herzfeld, Töpfermeiſter Seitz, Bau⸗ 
gewerksmeiſter Wichert, Beſitzer Lemke, Bauge⸗ 
werksmeiſter Michel und Kaufmann Kleemann 
neu⸗ bezw. wiedergewählt. Zu Punkt 5 der Tages⸗ 
ordnung „Erhöhung der Beiträge“ erklärte der 
Vorſitzer, daß es dem Vorſtande zwar ſchwer 
gefallen wäre, dieſen Antrag zu ſtellen, aber bei 
der finanziellen Notlage des Vereins ſei die Er⸗ 
hs ng unumgänglich; er bitte die Verſammlung, 
den de von 1 Mark auf 1,50 Mark zu 
erhöhen. Herr ichel befürwortet dieſen An⸗ 
trag. Wohl bei keinem Verein werde ein Jahres⸗ 
beitrag unter 3 Mark erhoben. Es würde ſogar 
eine Erhöhung des Beitrages auf 2 Mark für die 
beſſere Entwickelung des Vereins wünſchenswert 
dein. Herr Panſegrau ſprach von unnötigen 
Ausgaben; wenn Einladungskarten zu den Ver⸗ 
ſammlungen an die Mitglieder geſchickt würden, 
eien die Einladungen durch Inſerate überflüſſig. 
Der Vorſitzer trat dieſen Ausführungen enk⸗ 
gegen. Durch die Veröffentlichung in der Preſſe 
ſollen auch dem Verein noch Fernſtehende aufge- 
rüttelt werden, was für das Anwachſen der Mit⸗ 
gliederzahl Be nicht ohne Bedeutung geweſen 
ein dürfte Herr Kaufmann Ballart ig tritt 
ebenfalls nachdrücklich für die Erhöhung der Bei⸗ 


träge ein, hält aber eine Erhöhung ou 2 Mark vor⸗ 


läufig für zu hoch. Die Verſammlung ſtimmte, 
nachdem Herr Michel ſeinen Antrag um Er⸗ 
hung auf 2 Mark zurückgezogen hatte, der Er⸗ 
höhung des Jahresbeitrages auf 1.50 Mark ein⸗ 
ſtimmig zu. Nachdem der Vorſitzer die Einbe⸗ 
rufung der nächſten Verſammlung nach der Jakobs⸗ 
vorſtadt zugeſagt, wurden aus der Verſammlung 
noch verſchiedene Anträge geſtellt. Herr Klee⸗ 
mann fragte an, wie es mit der Pflaſterung der 
Geretſtraße ſtehe, da dieſelbe doch ebenſo wichtig 
wie der Durchbruch fei. Der Vorſitzer ver: 
ſpricht, beim Magiſtrat noch einmal anzufragen, wie 
weit der Durchbruch überhaupt gefördert iſt. Herr 
Bendig ſtellt die Anfrage, wann eine Verbin⸗ 
dungsſtraße zwiſchen Mocker und Jakobsvorſtadt 
kommen werde, dieſelbe ſei für die Anlieger ſehr 
erwünſcht. Der Vorſitzer ſagt zu, eine Auskunft 
hierüber bis zur uate Verſammlung in der 
Jakobsvorſtadt einzuziehen. Herr Lange kommt 
auf die Pflaſterung der Schlachthausſtraße zu 
ſprechen. Die Anlieger haben ſich zur Hergabe des 
Grund und Bodens bereit erklärt, die Stadt will 
aber nur eine Strecke von 80 Meter pflaſtern. Herr 
Werfling gab ſeiner Entrüſtung über die für 
Thorn Wr ante Wertzuwachsſteuer Aus⸗ 
druck. arum ſollen denn gerade wir wieder zu 
weiteren unerſchwinglichen Abgaben herangezogen 
werden? Der Vorſitzer erwähnt' eine in der 
Proteſtverſammlun der Thorner Haus: und 
Grundbeſitzer gefallene Äußerung, daß ein Bürger: 
verein für Mocker nicht mehr beſteht, es kann ſich 
nur um den Haus⸗ und Grundbeſitzerverein Mocker 
handeln, der vor ſchon zirka 20 Jahren einging. 
Im Thorner Bürgerverein ſei der Wunſch laut gee 
Worden, ſich mit dem Bürgerverein Thorner Vor⸗ 
ſtädte zu vereinigen. Eine ſolche Verſchmelzung ſei 
aber bei den vorhandenen Gegenſätzen zwiſchen 
Vorſtadt und Innenſtadt nicht gut möglich. Die 
Fuer der Vorſtädte würden dadurch in den 
intergrund geſtellt werden. Schon die Straßen⸗ 
teinigung läßt in den Vorſtädten r der 
Innenſtadt viel zu wünſchen übrig. Redner iſt da⸗ 
von überzeugt, daß der Magiſtrat nichts von der 
unregelmäßigen Straßenreinigung in den Vor⸗ 
ſtädten weiß. Hier if t 
450 0 andernfalls ſich der Bürgerverein Thorner 
orſtädte unverzüglich beſchwerdeführend an die 
Regierung wenden wird. Herr Kleemann fragt 
an, ob die Mockeraner Bürger verpflichtet ſind, die 
durch die polizeiliche Verordnung eingeführten 
Gemüllkübel zu halten. Ich und verſchiedene 
andere gebrauchen doch unſer Gemüll auf dem 
Acker. Herr Greth verließt die Bekanntmachung 
des Magiſtrats in der „Preſſe“, wonach die An⸗ 
liege der Graudenzer⸗ und Lindenſtraße ſowie der 
Amts⸗ und Voßſtaße zur Anſchaffung von Gemüll⸗ 
kübeln verpflichtet ſind, auch wenn dieſelben im 
Falle der Verwendung des Gemülls auf dem Acker 
nur zum Zierrat aufgeſtellt werden. Herr Michel 
erſucht, dem Magiſtrat die Bitte zu unterbreiten, 
daß diejenigen Hausbeſitzer, welche für die Fort⸗ 
ſchaffung ihrer Abfälle ſelbſt ſorgen, von den Ab⸗ 
gaben hierfür befreit werden. Für einzelne Häuſer 
werde ja die 1 e am Platze ſein, doch ſei 
gerade der größte Teil dieſer Höuſer nicht in der 
Verfügung einbegriffen. Der Vorſitzer ver⸗ 
en auch ein ſolches Geſuch einzureichen, und 
chließt die Verſammlung um 11 Uhr. 


r Podgorz, 4. März. (Von der Säule) Für 
die an der katholiſchen Volksſchule erledigte Lehrer⸗ 
ſtelle, welche / bisher durch den Lehrer Rehbronn 
proviſoriſch verwaltet wurde, u die königliche 
Regierung der Schuldeputation den Lehrer Klemp 
aus Leſſen vorgeſchlagen. 

§ Aus Ruſſicch olen, 3. März. p eedenden 
Einem jüdiſchen Handelsmann in Lodz wurden 
Vierlinge geboren. Die Kinder ſtarben nach etwa 
24 Stunden. Die Mutter befindet ſich wohl. — 
Große Unterſchleife ſind auf der ruſſiſchen Zoll⸗ 
ſtation Szypiorny entdeckt worden. Die beteiligten 
Fabrikanten ſind zu hohen Geldſtrafen verurteilt 
worden. — Auf dem Wege nach Kutno wurde ein 
Automobil⸗Omnibus, in dem über 20 Perſonen 
ſaßen, von drei maskierten Räubern angehalten. 
Da die Inſaſſen willig ihr Geld (über 1800 Rubel) 
hingaben, kam es zu keinem Blutvergießen. Die 
Banditen flohen unbehelligt. 5 


Freundſchaft und — — das Gegenteil davon. 

Der ganze geſellſchaftliche und geſellige Verkehr 
vollzieht ſich entweder in dreunoſcaftlicher oder in 
ſeindſchafolicher Weile. Dabei find die Feindſchaf⸗ 
ten, die an die Stelle et freundſchaftlicher 
rl traten, die ſchlimmeren. Im gejelligen 
Leben entſtehen die meiſten Feindſchaften durch die 
Kinder, im geſchäftlichen Leben durch „das liebe 
Geld“. Da hat ein ens aus Abermut und Unvor⸗ 
fare eine Fenſterſcheibe eingeworfen; der Ges 
chädigte verabreicht dem Jungen in begreiflicher 
Erregung eine Ohrſeige und merkt erſt ſpäter, daß 
es der Sohn eines Freundes iſt! Ein Verſuch, die 
Sache aufzuklären, wird rundweg abgeſchlagen, und 
der Schluß iſt ein bis an das Gericht gekriebener 
Prozeß, das Siegel auf die ewige Feindſchaft. Oder 
der eine Geſchäftsfreund hat vom andern Geld zu 
bekommen; ſie ſtehen ſich auch privatim näher. Der 
Schuldner weicht aus, der Freund wird deutlicher, 
und endlich nach vielen, vielen Mahnungen erfolgt 
Zahlung „zum usgleſch des Kontos“. Hamit ijt s 
„alle“. Dergleichen Fälle kommen faſt jeden Tag 
vor und werden hinterher von den Beteiligten be⸗ 
dauert. Warum kann man ſich denn gerade zur 
richtigen Zeit nicht mäß gen? Ankoſten, Unruhe 
und allerlei nervenzerjegende Folgen würden er⸗ 
ſpart, wenn zumal auch derjenige, der da glaubt, 
momentan im Rechte zu ſein, es dem „ſchuldigen“ 
Teil nicht gar zu ſchwer machen würde. 


Thorner Stadttheater. 


„Die Frau des Kommandeurs.“ 
drei Akten von Max Dreyer. 

„Man muß auch den Schein vermeiden“ — 
dieſe Lehre, deren Nichtbeachtung der Desdemona, 
die den „feinen“ Caſſio eifriger, als ihrem Ruf zu⸗ 
träglich, protegiert, den Tod bringt, iſt auch das 
Thema des neuen Stückes, mit dem, nach längerer 
Brachezeit, der Verfaſſer des „Probekandidat“ und 
der „Siebzehnjährigen“, hervorgetreten iſt; nur 
daß in dem Dreyerſchen Schauſpiel die Nicht⸗ 
beachtung nicht zum Verderben für Desdemona, 
ſondern zum — blauen Brief für Othello führt. 
Denn der Dichter verſetzt uns in janftere, ritterliche 
Zeiten, in das Milieu des preußiſchen Offizierkorps: 
die junge Frau des Kommandeurs eines Ulanen⸗ 
tegiments on in der Bekundung der Sympathie 
für den ſchneidigen Sportsman Leutnant Thor⸗ 
mann über die Grenze der Korrektheit hinaus, und 
Klatſch, ein Duell und die Starrköpfigkeit des 
Gatten, der den Schein, als weſenlos, nicht fürchtet, 
wirken dann zuſammen zum Sturz des Komman⸗ 
deurs, ſtatt der erwarteten Beförderung zum 


es nötig, energiſch einzu⸗ 


Schauspiel in 


Brigadier. Das Stück, mit einem pointenreichenf den hatte gegen ihren ſchärſſten Konku 


Dialog und manch oor Szene im Stil Moſers, 
feſſelt bis gegen die Mitte des dritten Aktes; der 
Schluß enttäuſcht etwas, da der Verfaſſer unent⸗ 
ſchloſſen zwiſchen einem luſtſpielartigen — wozu 
das Ganze drängt — oder einem tragiſchen Aus⸗ 
gange ſtehen bleibt. Hätte Dreyer hier mehr Er⸗ 
findung gezeigt, jo könnte dasStüd, trotz Mangels 
an Originalität, als eine recht annehmbare, gute, 
wenn auch nicht gerade literariſch bedeutende Arbeit 
bewertet werden. Die Darſtellung, unter Spiel⸗ 
leitung des Herrn Sommer, war wohlbefriedigend. 
Der Träger des Stückes war Herr Rudolf Schönau, 
der den „Kommandeur“ in glänzender Weiſe, 
wuchtig und bühnebeherrſchend, verkörperte; das 
war eine Leiſtung, an der man ſeine Freude hatte. 
Ihm ſchloß ſich an, als Träger der zweiten Haupt⸗ 
rolle, Herr Erich Schröder, der den philoſophieren⸗ 
den, noch haltloſen, verſchuldeten Leutnant“ fo feſt 
hinſtellte, wie die Zeichnung des Dichters geſtattete. 
Die dritte Hauptrolle. die „Frau des Komman⸗ 
deurs“, wurde von Fräulein Gerta Ital, obwohl 
fie auf dieſem Gebiete noch nicht heimiſch, doch in 
recht ſympathiſcher, befriedigender Weiſe gegeben, 
zumal auch für die äußere Erſcheinung dur 
zückende Toiletten geſorgt war; die Darſtellung 
würde ſchon ſehr gewinnen, wenn das Mienenſpiel 
nicht ſo gleichförmig mit dem des Leutnants ge⸗ 
wählt oder wenigſtens die erforderliche Ver⸗ 
feinerung erfahren würde. In den Nebenrollen 
ragten Waver Herr Martens als „Diviſions⸗ 
kommandeur“, Herr Urban als „Major“ und Herr 
Hentſchel als „Oberleutnant Graf von Velten“. 
Die weiblichen Rollen, obwohl in der Darſtellung 
hinter den männlichen zurückbleibend, wurden von 

räulein Hermann („Mrs. Robjon“), Mieze 
Salper, die als „Hannchen Weber“ die Szene wäh⸗ 


ent⸗ 


rend des Pferde⸗Rennens gut zur Geltung brachte. 
uch Becker („Frau Major von Schleif“, die leib⸗ 
aftige Ranglijte) und Käte Friebel („Fräulein 
von Krakow) recht annehmbar durchgeführt. Die 
ſzeniſche Ausſtattung war glänzend. Das in 
Parkett und Logen gutbeſetzte Haus nahm das 
Stück ſehr freundlich auf. . 8 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Arena. Textlich und illuſtrativ auf der Höhe fteht, 
wie alle ſeine Vorgänger, auch Heft 7 dieſer beliebten, bei 
der Deutſchen Verlags -Anſtalt in Stuttgart erſcheinenden 
Monatsſchrift. Nicht weniger als 11 ganzſeitige Kunſt⸗ 
blätter und mehr als 60 zumteil farbige Illuſtrationen 
werden, der ebenfalls mit Bildern wohlausgeſtatteten Ru⸗ 
brik „Kultur und Gegenwart“ nicht zu gedenken, auf etwa 
160 Seiten geboten. Und Wort und Bild ergänzen ein⸗ 
ander in würdigſter Weiſe. So bringt das vorliegende 
Heft die Fortſetzung von Ganghoiers Roman „Der 
Ochſenkrieg“ und zzahus hübſche Berglegende „Der Schnee⸗ 
greis und die junge Anemone“. Dem Winterſport dienen 
„Skihochtburen in den Alpen“ und „Die moderne Frau 
beim Winterſport“, während die Themen Venedig, Blau⸗ 
hemd und Grünrock (Uniformbilder aus der amertfantichen 
Armee, Seekabel und Politik, Die Finanzzentrale der Welt, 
Die Studenteumenſur, Die unſterbliche Amöbe und gable 
reiche eingeſtreute Gedichte und Skizzen einer anmutigen 
Blumeuleſe gleichen Aller Gebiete unſerer Moderne wird 
gedacht, in hervorragender Weiſe auch der Kunſt. „Paul 
Herrmann“ und „Diefenbach auf Capri“ find jedenfalls 
zwei wohlilluſtrierte Arbeiten, die jenem lebenden und 
dieſem toten Künſtler alle Würdigung zuteil werden laſſen. 
Schon ein Durchblättern des mu Rückſicht auf ferme vor⸗ 
nehme Ausſtattung mit Mk 1.25 im Preiſe nieder bee 
meſſenen Heftes iſt ein Vergnügen, und in zahlreichen 
Familien wird denn auch jede neue Nummer der Arena 
mit Spannung erwartet und mit Freuden begrüßt. 


Manniafaltiges. 


(Erpreſſungsprozeß.) 
6. Strafkammer des Berliner Landge⸗ 
richts 3 hatte ſich geſtern der Ingenieur 
Walter Lücker, der aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt wurde, wegen eines ſchweren 
Erpreſſungsfalles zu verantworten. Der An- 
getlagte, der wegen Zweikampfs einmal vor: 
beſtraſt iſt, wurde von R.⸗A. Dr. Alsberg 
verteidigt. Luder war leitender Ingeniem 
bei der auch in Thorn bekannten Baufi mo 
Borzynskt, der im Jahre 1910 Bauten am 
Kaiſer Wilhelms⸗Kanal in Höhe von 5 Mill. 
Murk übergeben wurden. Durch einen Kultur 
latiousfehler hatte aber die Firma Borzynski, 
die ſich ſpater nicht aufrechterhalten konnte, 
alles Jutexeſſe, den Auftrag on eine leiſtungs ⸗ 
jähıgere Firma abzugeben. Der Angeklagte 
vermittelte die Weitergabe des Auftrages an 
die Tiefbauaktiengeſellſchaft Berger und es 
wurde ihm eine Brovifion von 35 000 Mark 


Vor der 


zugeſichert, wenn er vom kaiſerlichen Kanal⸗ 
bauamt einen 20 Big höheren Satz für den 
Kubikmeter Bodengrabung erreichen konnte 
Das war nicht der Fall und der Angeklagte 
wurde deshalb mit einer Klage, die er ange⸗ 
ſtrengt hatte, abgewieſen, wie er behauptet, 
weil Generaldirektor Berger die Zeugen bes 
eiuflußt habe. Im Dezember v. Js. richtete 
er einen Brief an Generaldirektor Berger, in 
dem er 185 000 Mark Zahlung verlangte, 
wenn nicht die Zahlung erfolgte, ſo werde 
er, ein „ſcharſer und furdtberer Gegner“, 
dem Generaldirektor eine Kugel durch den 
Kopf ſchießen. Der Angeklagte beſtritt die 
Bedrohung mit Mord. R.⸗A. Dr. Alsberg 
führte an, daß ſich der Angeklagte durch das 
ibis angeblich geſchehene Unrecht in einem 
ſolchen Erregungszuſtand beſunden habe, daß 
er nicht mehr ſeiner Sinne bewußt war. Das 
Gericht konnte ſich von dem geiſtigen Normol⸗ 
zuſtand des Angeklagten nicht ohne weiteres 
überzeugen und überwies ihn zur Beob⸗ 
achtung feines Geiſteszuſtandes einer öffent⸗ 
lichen Itrenanſtalt. i 

(Der Maulkorbzwang für die 
Groß⸗ Berliner Hunde) hat am Sonn- 
tag den 1. März fein Ende erreicht. Die 
Hunde können ſich nun wieder ihrer vollen 
Freiheit erfreuen, nachdem Ende Januar bes 
reits der Leinenzwang gefallen war. 

(Die fireitenden Jasmaßis.) 


Die Zigarettenfabrit A. Jasmatzi in Dres | Strümpfe Trumpf gewe 


die Fima Georg Jasmatzi Söhne, K 
Zahrung einer Konventionalſtraſe von 4 
Mark angeſtrengt. Der Juhaber 
klagten Firma ſoll angeblich den al 
nicht muegebhalten haben, der ihm ben 
vor einem gewiſſen Termin die neue gu 
reitenfabrik als Konkmrenz gegen eine ie 
geſellſchaſt zu gründen. Das Gericht, Od 
die Klage ab, weil von der Geſellſchaft te 
Schaden nachgewieſen sft. 
(Ihre drei Kinder ermo ke 
Die 32 Jahre alte Ehefrau des Schwel fi 
Marien in Ulm fand ſich Montag im Que 
gerichtsgelängnis ein und machte Anzeige 
daß ſie ihre drei Kinder, von denen 
älteſte 6 Jahre, das jüngſte 4 Monate 
in Abweſenheit ihres Mannes in dev“ 
nung aufgehängt habe. Die fofort at 
fteliten Ermittelungen ergaben die Richtig 
dieſer Anzeige. Die Kinder wurden all to 
Zunmerdecke und am Tür pioſten hängend 
aufgefunden. Was die Frau zu der Tal be 
anlaßt hat, bedarf noch der Au'klärung. ne 
(Das Brandunglück in Werde 


Vertrog 


mal, 


Ruhr.) Von den bei dem Brande in 15 
Kapokfabrik von Thomas und Bohlen i 
E 


ſchwerverletzten vier Perſonen uind dn u 
betterinnen geftorben. Die Urſache des DEN 
des iſt noch nicht fefigeftellt. 

(Das Grubenunglück in Din 
gien.) Das Gruvenungiud, das Dien 08 
Nacht auf der Grube StrepieBracqueni! 
unweit Mons ſich ereignete, fand un ce 
Schucht ſtatt, der fet drei Jahren in Beet 
iſt. Ein Gewölbe brach ein und dus Wa 3 
ftürzte mit großer Schnelligkeit hinunter, ſer 
ſtieg bis zu 70 Meter Höhe. Wie das Wa 
eindrang, iff noch nicht feſigeſtellt. 
glaubt aber, daß Waſſer aus dem Kon ite 
dos Bergwerk durchſickerte. Die Grube Hi, 
keine Piunpen, auch die Glocke der Auſſug, 
funktiomerte nicht. Aber durch einen A 
lichen Umland wurden oben die Gerd 
gevdit, ſodaß die meiſten Arbeiter gels ge 
werden konnten. Neun Arbeiter und 22 ee 
ind ertrunken. Außerdem iſt ein Haus lien 
geſtürzt. Die Wieder herſtellungsarbe ei 
dürften längere Beit in An pruch neh er 
Auf der Grube find insgeiamt 680 Arbe ke 
beichältigt, die jedenfalls mehrere von 
feiern muſſen. Der Mimfterprändent m 
heute im der Kammer den Ver ungliid! 
einen warmen Nachruf. N 
Handel und Induſtrie iſt nach der Unſallſte 
abgereift. yo 

(Das Debretziner Bo mb een 
attentat) Der Polizei war es gelung, 
den Urhebern des Debretziner Auſchlage? in 


tarcu und Kırilow, die un Hotel Minerog 11 


Bukareſt abgeftiegen waren, auf die 
zu kommen. Did) die Veröſſeutlichun ge de 
von der Czernowitzer Polizei gegebenen ot 
brieſe feitens der Blätter aufmerkſam gema 
konnten die Verhrecher ſich im Alton en 
nach Ploesci flüchten. Von dort ab perlle ic? 
ſich ihre Spuren. Abramow und Mane 
cescu, die den Flüchtigen ihre Päſſe gabel 
ſind verhaftet worden. raf 

(Die Berliner Liedertafel ein. 
Montag Nachmittag 5 Uhr in Cairo tigt 
Die Seereife verlief vom Wetter begünf ie 
gut. Unter den Teilnehmern heriſcht 
beſte Stunmung und allgemeine Befried! 
über deu bisherigen Verlauf der Reiſe. 
Landung in Alexandrien ging glatt 
flatten. Die Wenerreiſe nach Cairo erſo an 
ohne weiteren Aufenthalt. Montag 
jaud ein Empfang der Liedertafel im a 
ſchen Berem in Cairo ſtatt. Für Diens d 
waren Ausflüge nach den Pyramiden 4 
nach dem Wuſtenort Helnan geplant. 700 

(Unwetter in Nordpameriit 
Ein jebr heftiger Sum wurete So 
Abend in dem Gebiet, das von Pills 
und Buffalo im Weſten und Hätterg 
Maine im Oſten begrenzt wird. Der 
richtete an Eiſenbahnen, Telegraphen 
Telephonleitungen großen Schaden an. iten. 
reiche Oete find vom Verkehr abgeſchi (fel 
In Newyork fiel 9s Zoll Schnee. In Om 
Umgebung find 5 Perſonen ums Leben ge von 
men. Mehrere Schiffe find au der Küſie em 
New England geft.andet. Der Schneeſ der 
bauerte Montag Mittag 


nig 
9 e 


1 
hie 


fort; er ii in⸗ 
ſchwerſte fett 25 Jahren. Die Wind geſch der 
viyfet betrug geilweiſe 135 Kilometer I ek, 
Stunde und die Schneebecke in New) 28 
New Jerſey und Benufglvanien ift 20 bi gen 
Zentimeter ſtark. Bisher find acht wie ooch 
umgekommen; man plant, den Armen OP ell 
in den Kirchen zu geben. Der Bahnbe 
nach Süden und Weſten iſt geſtört. 


F per 
(Wird der weiße Stzum pf warf 
modern?) Die Könige im Reiche der ihne 
Mode haben einen welt gefaßt, der in de nd ver. 
untertanen Damenwelt mit überraſchung udungen 
mutlich auch mit ziemlich geteilten Emp 1 ſchreihe 
aufgenommen werden wird. Sie wollen, 10 in die 
die „N. G. C.“, den weißen Strumpf wiede M 
Mode bringen. Das einzige Geſetz, das ee unbe⸗ 
regelt, iſt ja die Geſehloſigtet, der gänzli ande 
gründete Übergang von einem Extrem, it A i 
ten. Was die Mode heute für den Haddlter gter 
erklärt, verwirft 15 morgen. Sind in den och 1 
ahren die ſchwarzſeidenen, durchbe? weihe 
ee jo wird nun de 


rrone, 
jane af 5 


der be? 


Woh“ 


Der Miniſter I 


5 
Sturm 


burg 
D 


na mn 


— —  — nm 


Mpia 


nat ne Stelle treten. Es wird eine Auf⸗ — „Aber ich war 


ay vi lung meines Arztes UND 


mal N ei dann feiern tann. Denn damals auch in ärztlicher Schanplung Sie mein⸗ 
5 eine Zeit, in der er eine unbe⸗ ten, die Arzte könnten gegen den Schnupfen 115 
ile de es v ausübte. Das war um die nichts ausrichten. Das beſte wäre, wenn ich mich 


in ein feuchtes Bettuch und wollene Decken ein- 
wickelte; die Hitze und das Schwitzen würden in 
wenigen Stunden alles Un We ich aus meinem 
Körper treiben. Erinnern Sie ſich? Das wird 
Ihnen ſicher fen gut tun!“ — „Ich muß nachhauſe. 
Müller. Adieu!“ „Adieu! Alſo verſuchen Sie 
einige der Mittel!“ — Es ſcheint ihm bei 
dieſem wohlaſſortierten Lager von Schnupfen⸗ 
mitteln ſelbſt ganz übel geworden zu ſein. — Ich 
glaube, das hat ihn kuriert, wenn auch nicht vom 
Schnupfen, ſo doch von ſeiner albernen Gewohnheit, 
aller Welt Ratſchläge zu erteilen, um ſich Relief 
zu geben. E. O. 


ro weit ahrhunderts und bis ans Ende 
Aale ji en ane Kaiſerreiches. Zahllofe 
in Wort und Bild gefeiert 
Gavarnie fn fin et More von der genialen 
Tals Al Ndet man ihn dargeftellt und tein 
fred de Muſſet hat ihn beſungen. 


—ꝛ— — 
Aumoriftiiches. 


Altung.) „Sie ſind ſchrecklich 

8 e Müller zu ſeinem Kollegen 
s ich neulich Burd dar“ erwiderte dieſer. 

Mt ort, ir Ta leihen Schnupfen hatte,“ fuh: 
meltentajche © 30 em ein Notizbuch aus der 
a ein ti iti 8 ‘= atin blätterte, „rieten Sie 
le es B 8, Pagenen zu nehmen. Haben 
ie ſagten doch, es ſei ein 

ee — „Nein, aber ich. — 

N Saigo uche Segnete Müller, während er 
1 Echn e weiter ſuchte. „Aber Hier, 
he mirvfen, den ich früher hatte. 
f die Anwendung von Senf⸗ 
0 und Rücken. Damit haben Sie 
80 1 t ee thon!” „Ja, ee 
er. 10 2 ſehe ſchon!“ unterbra 
Io Ses, einer Erfältung, an der 

N dor dieſer letzterwähnten litt, 
1g im paar Liter guten heißen 
im Bett zum Schwitzen trinken 
hie tun. Haben Sie das auch 
bit probiert?“ — „Tatſache iit, 
wußte es ja! Aber hier finde 
5 twa’ einengen en 1 7 
me m en Jahre gaben 
Hin bis indi Bist Tete gemahlenen 
e Rupfen vorüber ijt. Haben Sie 


Gedankenſplitter. 

Würde ſich hier auf Erden [how eine Vergeltung 
als erkennbare Folge unſeres Handelns darſtellen, 
ſo ſänke jede Tugend zu kalter Berechnung herab 
und verlire ihren ganzen Wert, der gerade in der 
Aneigennützigkeit und Entjagung beſteht. 

von Treitſchke. 


Willſt du glücklich ſein im Leben, 
Trage bei zu and'rer Glück, 

Denn die Freude, die wir geben, 
Kehrt ins eig'ne Herz zurück. 


5 auf 


Bromberg, 3. März. Huudeistammer Bericht. 
Weizen unv. weißer, mind. 13% Pfd. holl wiegend brands 
und bezugfrei. 189 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 185 
Mart, blauirigige Qual. do. 128 Pfd 162 Wit. do. 1.8 Pid. 140 
Mark, da. 113 Pfd. 130 Mk., geringere Qual unter Notiz — 
Roggen und., mind. 123 Pfd. bell. wiegend, gut, geſund, 149 
Mark, do. 121 Pfd. 142 Mk. to 116 Pfid 138 Mk., do 
113 Bid. 18 Mk., do. 18 Pfd. 20 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz, — Gerſte zu wüllereizweden 130 — 135 Mi., Brats 
ware 136 148 Mk. jeinfte über Notiz. — Erbien: Futterware 
150 - 170 Mt. Kochware 180 200 Mk. — Hafer 128 144 Mk. 
ger zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109 — 120 ME. 
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„Aber ich bin ja in der . 


Lehrmädchen 


ſucht von ſoſort 
T. Wisniewski, Altſtädt. Markt 5. 
En ſaub., in der Küche nicht unerfuyr. 


Mädchen 


zum 15. 4. für mea Hanshalt eh 
Jalioburaßze 15, 


eau. Mädchen * GS meen 


Gerfteuftr 2, 2. 
Schulfr., kalh. Mädchen 
zur Aushilje jojort geſucht. Meldungen 


Grabenſtraße 40. 2. 


Anſtändige f 
3 all würterin 


Mnadtiicher Markt 21, 3. 
un 5 l. 


8 2 Be l. Sn n 


Geld Jarlehn 


it M (i ehrlin ohne Bü yen, Ratenıüdzahl, ichnellſtens 
wal ein Ie Selbſtgeber Marens, Berlin, Shou 
Lister . Woche aes Hawener Allee 36 (Rüdp., 
ein q 1 
I Ruck; 
uchi. Däcermeift r. Lindenft zur Ablöſung einer Hypothel auf ein gut 
de 1 = Ar. 9 1 Wohnhaus per bald oder 
langt y E a 4. 19 4 geſucht. 
Angebote unter Wohnhaus 13 an die 


Beimättsitelle der „Preſſe“ 


| 8000 Matt, 


ſichere erſtuellige Hypothet auf em. dl 
Baie zum I. April zu zedieren. 

Gefällige 0 5 unter J. W. an die 
Gelchäfts telle der „Brefle”, 


2000 Mark 


werden auf ein ländliches Grundaück zur 
„Stelle fofort geſucht. Angebote unter 
B. G. an die Geichäftsſtelle der „Preſſe“. 


5500 Mk. 


zur 1. Stelle auf landliches Grundſtück 
zu zedieren geſucht. Ang unter Nr. 260 
au 8 eee 455 Belle 


(ou STE eiwa 4 Morgen 
n g beftes Wieſen⸗ und 
Aderiand, gute Gebäude mit Objtgar.en 
bei kleiner Anzahlung billig zu vertaujen, 


Dreyer, Abbau Leibiiſch ber Thorn. 


— Die Preiſe verftehen fi loke Bromberg. 


In Doseo überall erhältlich. 5 
Fabrik: Urban & Cemm. Charlottenburg,“ 


Schmiede⸗Grundſtück, 


in einer guten Lage von Thorn, nebit 
einer jährl. Miete von 1000 we, Preis 
9ob% Mk., Anzahlung 4— 5000 Mk., zu 
verkaufen. Meldungen 

karaschewski, Thorn 4. Schlachthausſtr. 24. 


Wohnhaus, 


gut verzinslich, mit mittleren Woh⸗ 
nungen. leicht vermietbar, in ſehr guter 
Lage der Bromberger Vorſtadt, preiswert 
zu verkaufen. Augevote unter „Int 9“ 
an die an die Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


~ Gartengrunditiid, 


neu, 8 |, verginsl., unutdndey toy. 3 verk. 
Angeb. u. B. C. an die Geich .der „Preſſe“ 
erbeten. Agenten verbeten. 
9 it l cd. 6000 qm. Rndulte 

au E en, ſtraße u. e 
Bortudt, Wald⸗ u. Kaſernenſtruße. 
3500 qm, find in ganzen od. auch engen: 
Baupurzellen billig zu verkaufen. Auf 
Wunſch leihe Baugeld 

Brückenur. 17, Kwiatkowski. 


9 bis 10-jährige Fuchsſtute 


fur 1000 Mark ehr preiswert zu 
nerkauſen. Geeignet fiir Komp. Chel. 
Näheres bei Leulnant Zimmer, 
Albrechtſtraße 4. 

> nn 


Eine junge, ſchwere, 


hochtr. Suh 


Se ſteht zum Beriauf bei 
ee Olto Rahn, Ditlosfehin, 


Hruleier von gelben 


Hrpinnten, 


vebhf Italienern. 


Piymoulh⸗Rochs, 


& 0 Pfennig,. 


Pehing⸗Enten, 


d 25 Pfennig 


Gintanskücen, 


a 1,00 Mart, 
Fran Jenny Weissermel, 


Schloſſau b b. Walken. Kr. Strasburg Wor. 
in Dameniattel und 


Damenrad 
billig zu verlaufen Näheres 
AWalbaraße 35. 2. bei Ploszynski, 


Eine orosse Zimmerpalme 


(Kentia), wegen Platzmangels zu vers 
kaufen. Preis 25 Mank. 
ae 78, 1. 


Brocken⸗ 


ift billig zu verk. 


Berliner Viehmarkt. 
Städliſcher Schlachtpilehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
in, 4. März 1913. 


Berl 
Zum Verkauf landen: 249 Ninder, 


12 Ochſen. 


53 Kühe und Färſen, 2313 Kälber, 991 Schafe 


darunter 76 Bullen 


Ham 


Welter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


burg, 4. März. 


17 8:8 Schweine. Name 2 SZ | Witterungse 
R ü 5 Lebend- Schlacht. | der Beobach =? 2 5 3 verlauf 
8 1 acht. asia 88 E 
Preiſe für | Zentner | gewicht | gewicht | kungsſtation | == 8358 E Der en 
Naıber: i zt — 

a) Doppellender feinfier Walt. .. 100-108] 143 154 Borkum 752,018 bedeckt | 05 6, ‚nachts Nied, 
b) ſeinſte Maſt CBollmaft-Diaft)  . 67-60 } 112115 | Hamburg 75 SW bbedeckt 03] 6,3 nachts Nied. 
e) mittlere Mast- und beſte Sangkälber] 62-66 | 103-110 | Swinemünde 152.2 debeckt 03) 2,4 nachts Nied. 
d) geringere Maſte und gute Saugkälber] 55-00 | 96-18 | xenjadrwajfer 54,5[SSO Ibedeift 61 — Imei bewölkt 
e) gerenge Saugkälber 42—51 | 76-93 [Memel 54.8 S wolkig Er 2, 4 nachm. Nied. 
Schaſe: Hannover 703.7 WSW Regen 04% 6.Afnachts Nied. 

A, Stallmaſiſchafe: . Berlin 5410S wolkig 02 0.4 zieml. heiter 
a) Muftlämmer u. jüngere Maſthammel] 48—48 90 - 96 Dresden 1 7,2 SW wolkig 04 C, Almeiſt bewölkt 
h) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ Breslau SW wollen] 02) — izieml heiter 
lämmer und gut genährie lunge Bromberg 156,0 SSW |balbbev | 01) — meiſt bewölkt 

Schafe 40—44 | 80-88 Danzig — — = — — — 

e) mäßig genährte Hammel und Schaſe Metz 60,6 W Regen 04] 2.4 nachts Nied. 
(Merzſch. je)... 36-41 | 75-85 Frankfurt. DI] 58.50 SW Dun. 3] 2,4%nachts Nied. 

B. Meidemaitichafe: Kar sruhe 60,8 SW Regen 0 2,4 nachts Nied. 
a) Manlamnter . — = München 73.05 W  [wurtiy 2) 2,4 vorm. Nied. 
b) geringere Lämmer und Schafe — — Barts 6 4/598 Regen 05 — vorm. Nied. 
Sch werne; Bliſſingen 55.7 BSW Regen 06; 2,4 nachm. Nied. 

a) Hettſchweine über 3 Bir, Lebendgew. 49 61 Kopenhagen [745,3 SW [Dunit 6% 2.4 meilt bewölkt 
b) vollſleiſchige d. ſeineren Majjenu. eren Stodholm T456/SSD |beieift U2] — Iziemi heiter 
Kreuzungen von 240-3900 Bid Huparanda 149,416 Nebel —I| — nam. Ried, 
Lebendgewicht . 47—49 | 59--51 Archangel 756,916 bedeil —1!}) — loorın, Nied. 

o) vollſleiſchige d. ſeineren Naffen u. deren Petersburg 1756.36 Schnee | —2] — [Gewitter 

Kreuzungen von 200-240 Pd Warſchau SETIMSW heiter — 0,4 vorw. heiter 
Lebendgewicht . 47-48 | 59—00 [Wien 70,1 W ſwolkent 01) 6.40zie ml. heiter 

d) volllleiſchige Schweine von 160 — 200 Rom 72.7 N bedeckt 05) 2.4 nachts Nied. 
Pfund Lebendgewicht .. 46 4757-59 Krakau 769,7 SSW Nebel — 1 2,4% uchm. Sted. 

e) fleiſchige Schweine unter ‘160 Be 2 Lemberg 59.7 WOW [uededi —1! — Imetit bewölkt 
Rebendgewiht . 2 0 2» 41 -45 | 55-56 | Hermannitadı [7618 VSO |uededt 0, — nachm. Nied. 

1) Sauen. „ 3 45—46 | 56—58 Belgrad 765.5] — |bededt — — faient. heiter 
Marktverlauf: Runder: blieb nichts übrig. — Kälber: | Diary 770% NW bedeckt | 10) 20, 4porm. Nied. 
glatt, — Schafe: nicht ausverkauft. — Schweine: ruhig. Nigga = — — —| — ſmeiſt bewölkt 


5. März: Sonnenaufgang 6.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.43 Uhr. 
Mondaufgang 9.15 Uhr, 


Monduntergang 


Sammlung. 
Verkauf 


Sonnabend 10 Uhr vormittags. 


Huürmonium, 


1 Jar im Gebrauch, preiswert zu vere 
kaufen Worker, Gandftrake 11. 


Ein Damenjahread mil Freilauf. 
tat neu, zu vert. Eliſapeihſtr. 4, 2. 
Ein leicht. Arbeitswagen und 


eine Hädſelmaſchine 
ſtehen billig zum Verkauf. 


Baugeschäft M. Bartel, Waldſtr. 43 
Guterhalienes 


Tafel⸗Klavier 


Schule Blosterte. 


| Gebrauchter 


zu kaufen geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
un der nn 


a 25 


1. Giage, ner für eee 
paffend. per jofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


M. Fischer, 


Altſtäduſcher Markt. 


3-Bimmer: 


un 


nebit lämtichem Zubehör zu verm 


Has nity. 8, 5 r. 


von 101. zu derm. 


il Se Marienur 3. 
2 Heine Wohnungen 


an ruhige Mieter vom 1. April zu vere 
mieten Baderür. 5. 


Wopnung, 


2. Etage, 3 Zunmer, Kabinett u Küche, 
per jofort oder 1, April zu vermieten. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 
Gime freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, Kiiche, Mädchenſtube. 
Bodenkammer und Keller von fojort oper 
zum 1. April d. Is. zu vermieten. 


F. Dombrowski“ se Buchdruckerei. 


Katharinenſtraße 4. 


immer⸗Wohnung 
mit Balkon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 
Näheres bei 
Neumann. Schmiedebergſtraße 3, 1. 
Dajetojt find Pierdeſſälle zu vers 
mieten, 


2.38 Uhr. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienties ın Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 5. März; 


wolkig, Mor, Aer une. 


Das beſte Familiengetränk iſt echter 

Kathreiners Malzkaffee. Er iſt geſund und 

räſtig, ſehr wohlſchmeckend und billig. 
Der Gehalt macht's! 


Mocker. 


Gut ausgebauter 


Laden, 


für febe Branche geeignet, preiswert zu 
vermieten. Gefl. Angebote u. „Laden“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laden 


nebſt Wohnung. auch geeignet zur Werk 
Halts, pout 1. 4. 30 vermieten. 


Grover Caden 


baldigft zu vermieten, 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


2⸗immerwaßnung 


vom 1. 4. zu vermieten Lindenſtr. 79. 
Nähe Güter bahnhof. 


TFrſedrichſſraße 3: 


Hochherrſchaitliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und lehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brambergerſtraße 50. 


Ein möblieries 


Balkon-cinme, 


Schlafzimmer nebſt Buritenged 
iſt per 1. April 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen 


Thoru⸗ Rocker, Lindeuſtk. 5.1? 
1 freundl. Wohnung 


umſtändehalber vom 1. April zu verm. 
Culmer Chauſſee 66, 3, L 


Möbl. Otfizierswohn. 
mit elektr. Licht preiswert zu ver- 
mieten. evtl, Stall Mellienstrasse 89. 


Srombergerfiraße 60: 


8, 5» und 3 zimmerige 


Mohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage, vom 1. Apri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


Culmerſtraße 15 


iſt der Laden nebjt angrenzender 
De pom 1. 4. 14 zu vermieten. 


Mekſchaftl. Wohnungen. 


in ſe öner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zimmern nebjt Zub., Fiſcherſtr. . 


von ſofort zu vermieten. 2 sf 
Schloſſermeiſter Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 


Aulſtäbticher Mart 21 


in die 1. Etage, beſtehend aus 


6 Zimmern mit zubehör. 


per 1. April d. Js. zu vermieten. 


Paul Tarrey. 
Cine 3- And eine J⸗zimmerige 


Wohnung, 


mit dem neueſten Komfort eingerichtet, 
ijt per 1. April zu vermieten, evtl. auch 
mit Garten. 


Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 


Lindenſtr. 5, 


2 Stuben und Küche 


zum 1. 3. od. ſpäter nur an ruh. Mieter 
zu vermieten Gerſteuſtraße 12. Zu er⸗ 
fragen Gerechteſtr. 7. 2 


Wohnung, 2 Zimmer, zu ver⸗ 


mieten. 
Magga, Bäderftrahe 3, 2. 


Die Monate Januar und Februar 1914 brachten uns wieder 


eine weſentliche Umſatzſteigerung 


gegen die gleiche Zeit des Vorjahres. 


Es iſt dies doch der beſte Beweis, daß 


. unſer Kundentreis immer größer wird. 


„Einer jagt es eben dem andern: 


Warum wollen Sie nicht auch gut und ae ave 
eK 4 jetzt Gelegenheitskäufe aller Art: : 


Unſere Reklame⸗ Preiſe: 


Damen⸗Halbſchuh, eaumape .. von 3.90 ome an. Herren⸗Zug⸗Schnallenſtiefel ...... von 4.90 an a 
Damen-Stiefel, Lactappe von 4 90 M an. Herren⸗Schnürſtiefel, aarapp e. von 5.90 Mt an. 


Damen braune Stiefel ...... von 5.90 Mt on. | Herren-Zug⸗Schnallenſticfel, un pat, von 6.90 amt. an 
Damen⸗ und Herren⸗Stiefel, seite Nahmenarbet, 145°, 1250, 1050. 

Kinderſchuhe von 0.35 an. Mädchenſtiefel von 3.25 an. Hausſchuhe, Pantoffeln, porsing 

Extra⸗ Angebot: W Konfirmandenſtiefel in auen Seherjorten 1056, 386, 750, 650, 49, 


(Spiritus: | 


E Singh J. preuß. 


Preußische | Zentral⸗Bodenkredit⸗Altien⸗ 


ek ea ängelich? 
Darlehne Sie Einlösung der Lose zur 3 Klasse Geſellſchaft zu Berlin. a 
ae Ber ande "Bon Ae aes 230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loje 2. Klaſſe 230 Rotterie iv one "ager v den ote De 4 a babe 
e e iit 9. Dis, abend oe Ol cok rer os anc pl 
“Seva ee © ener ane ie Si Bank- und Fabrikdirektor 0 
e 1 ae . 1 6 30 15 Mark 5 Karl Knoche in Eulmjee ee 
Stadiſparkaſſe Bombrowalti, fünigl. preuß. Qotterie-Ginnchner, Ib een beben. — 


noch bis 15. März d. Is. an den Berlin den 20. Februar 1914. 


Nachmittagen für den Verkehr mit 


Thorn, Katharinenſtraße 4. / 2 Sennen 5 


den, a den gekttafen, Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. 5 Die Direktion. In 1 : 
ae Magiſtrat. . r 3, Freiburger Strasse 42 GEE von Klitzing, Dr. Schwartz, Dr. Lindemann, Lübbeke. 3 = m bl. e 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt | zug 


Bei angemeſſener Preisforderung bin 
ich noch Abnehmer größerer gegr. 1903 f d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
m i H ch = Abitur,-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer Aus Lehr- 

= 


= anstalt. Streng gereg. Prima & 
A Pensionat. Besond. Damenkurse “ u. Abitur. : 


luau vermieten 
Möbl. Sime exit 5% 
ofort zu vermieten Jbl. 
dbl Offizierwohnung 


Größte Thorner 


f 5 —— —— — [4 7 * reritt of 

lieferungen, insbefondere folder von} & Priiflinge, ; il h f f m. Jul | 

Siem my ter eo Shot arene | een GOS Kun 99 Abiturienten, Kall, Leihbibliothek, We Be, 

ahnen. ohne oder mit nur geringer 1912 u. 1918 best est 186 Prüfl,, dar. 43 Abit. (dar. 26 Damen), tL gt 

Magermildrüdgabe. 24 für Olu. UE (dar. 1 Dame) 80 für 42 Ei iähr Gips, n e A ee — er 1 Pall 

W F, i 0 Hu Ul, 16 f. die übrig. Klassen u. E BINJANF. Weörtel, T wlerei A. Waguer, Hell ⸗Geiſſſtr. 10. NI. Laden Keller als a 
ale wets Prospekt. Telephon Nr. 11687. red) 


Dampfmolkerei en 


F 


— Wohnungen 


Wand belleidungen 


aller Art, 


Parlettfußboden 


(eigene Leute zum Verlegen), 


I Bourzutschky’s | 
) ‚Harmelade 


=~ Nabrhaft u.wohlschmeckend! 


Beim Einkauf bitte auf Namense 
zug der Firma zu achten 


i 


Küche, Mädchenſtupe. Ba deſta Ge 

mer, Steller. evtl. Pfei 

land ꝛc., Mellienſtraße :0% 9 
2 Zimmer; fernen 


Ischias Nervenschmerzen fojort zu vermieten. pant? 


‘Siebaraturen, glanz.Erfolg durch 115 Heinrich 


Faſſadenputzmittell. Sci fe io m 


as beseitigt verb A e alla 
obsanlit”, „ 
Allein⸗ Reim in au und Um: Arzti. hervorragend e 


Er 
sieht alt aus! 


Al bei piomptener Lieferung, empfiehl! 


Allein echt yon: 


9 : Baugeſchäft 
Fr. Vitek & Co., Prag. SR Waldſraße 4. — Te, bung 
Ueber 2 ce SAN Aly ei 100—150 qm, möglich im Quadrat, zur Errichtung eines 91 5 Wein⸗ 5 ie Teephon 136. nis Ste F wa en 
Versand für Deutschland: 4 teitaurants in größerer norddeutſcher Stadt in beiter Geſchäftslage fofort 9 yet em 
zu pachten geſucht. ee erbeten unter R. ©. 110, Berlin W. S. ae fiefert 


1 Leipzig Verkauf —Tauſch. 


Habe in Oupreußen und Pommern 
5 Güter, a 500, 560, 640, 75) und 9 0 
M rgeu, gut. Boden u. Gebäuden, p cise 
wert zum Verkauf. Eoti. wird bei 
15—250%0 Mk. Bar zuzahlung kleines 


Justus Wallis 


horn 


eg, pres 
. 8 
PR a a mamma —i—ñ 


ir 11 Mk. neu ven 79 2 
zu vermieten wie 


7 cent m 1 kee isa smart (Ahi 


f, Maschinen. d. Elektro-I-gerieure, Bau- lngenteure, Architekten. 


zT 15 5 


fertigt zu ſoliden Preiſen : 
Esser, Tuchmacherſtraße 7, 1. 2090050 006669008 8900 22300 600GR985E0399038 


Sb Fisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Nene l.ahorar. ® 


Albert Rosin, Danzig. zu verpachten Lindenstraße 70. Klosowshh: 


ig 


Fernſprecher 550. Beſohlanſtalt 3 Dr 
Ton⸗u. Schamottwaren | 1 5 8 Oe 


fi 
3 Zuma, poner ie 


Dacheindedungen und I gk e dug, eles, Sil . Keen n, 


3 Dy 
- H. Bourzutschky Söhne 15 
75 egend, Klinisch © I 
Bestes Haar- und Bartfärbe- Wittenberg, Bez. Halle ‘orale amtliche Zahlreiche e Küche, Mädchenſtube, u ill as 
mittel ist 7 2 re Preis Tube M. 2, 50 (lange ausreichend) | Gas und elektr. Licht, 0 109, 
er Vitek’s mu aumaterialien, Eucalyptoform-Fatrik,charlottenburgt, | Suridenselas, Meilienft 
% 2 ate JJV! ĩ 3 


a5. 

8 r EIER Kane Meg tm? a 

u. mehr im Haufe täglich Heinrich ür . 

artel, 5-10 Ml. zu verd. Poſtkarte genügl.— m. b. H. MEI i) 
Rich. Hinrichs, Hamburg 15. 4 Simmerroobll 111 
ind 3 i 

au 2 

De, Fee 
nung 

Hof⸗Wo i enter 


eme Coe e olsen Wieſenſand |2-ginmer-Wohnin 7 sre ie 


fa 


SES Oe 


se S Ys SS WLR 


— 2 A 


— ä — — 


} fet eee gn 


Preußiſcher Landtag. 
S Abgeordnetenhaus. 0 

40. Si ung. — 3. März, 11 Uhr. 

We: von Dallwitz. 

en 85 ee ee 

icher Weiſe Fung und nimmt zunächſt in feier: 

N Weiſe die Vereidigung der en ne vor, 


leſſtet habenalſungsmäßigen Treueid noch nicht ge⸗ 
Abg 


Das Komm 
us 8 unalabgaben⸗Geſetz. 
auf Te haf (natl.): Da die 6 Gemeinden 
lelſtet ha und hygieniſchem Gebiete Großes ge⸗ 
verwundern tarke Koſten hatten, ijt es nicht 
n, daß fie ſich nach neuen Steuerquel⸗ 
seiten wird vielfach ein Zu⸗ 
eulich, daß d tozent erhoben. Es ijt deshalb er⸗ 
Kkaliſchen B 5 ntwurf eine Beſteuerung der 
legt 19 riebe vorſieht. Große Bedenken er⸗ 
Oeffmertsung vorgeſchlagene Beſteuerung privater 
(Be Wal b. d Nat) ingen durch die Kommunen. 
{Gon legt ocd ta der (freik.): Die Induſtrie ift 
5 iſt daher gt de e er in den Kommunen, 
Bergwerke legt n zu billigen, daß die privaten 
ollen. gu; Rt noch einmal herangezogen werden 
4 enter 92205 
0 zu ſchaffen, das den gerech⸗ 
g. Bae rden enkſpricht. (Beifall rechts.) 
quoten der © wald (Fortſchr.]: Die Tilgungs⸗ 
eben denn ſie qunalanieijen ſollten herabgeſetzt 
0 ö Be. ie tragen mit zu den hohen Gieuer- 
„Die Bor 
eine Kommiſſtoung schließt. Die Vorlage geht an 
ion don 28 Mitgliedern, 
% Zur zweiten Denlusgrabungs eſetz. 
gt en (au ſatug des Entwurfs begründet 
über Geert). einen Abänderungsantrag zu 
Nai, die al deitsfunde, über die Benachrichti⸗ 
der dung am als gewahrt gelten ſoll, wenn die 
en iſt. nächſten Werktage zur Poſt gege⸗ 


ning iter v. Trott 8 ; 

ag z u Solz; Ich bitte, den 
sh in deſen Den. denn es iſt ſeldſtverſtändlich, 
echt beſtehen ne abgegebene Meldungen zu 


8. Wei 
der Freunde Geet mel (omf.): Im Namen mei- 
inte 5 AS 90 = Anfoag 1 Es 
„ zurü noch einmal an das Herren⸗ 
Vers run agehen und es würde eine bedauerliche 


nate Agg. Ge 
ann (cong ott) Galt (natl.) und Lipp⸗ 
des An dgeſr Bitten ebenfalls pe Anlehnung 


WU ſtreichen. J. (Itr.) beantragt im Geſetz den Satz 
ti ich eit se Semefjung des Wertes bleibt die 


der ei Sausland auberung des Gegenſtandes 
Lier ge 

Antrag Ott zu Solz: Ich bitte auch 

de ab; Ter Saß bat bisher 

uch gefunden. Es können 

ſſung Preiſe gezahlt wer 

von Amerika aus geboten 


oder an einen Reichsauslän⸗ 


den, bei der Preisbe 
werden. ie fie vielleichme 


ty 


Weis 

n Mints tet Mel (tonſ.): ti dem 
derlor Aer zu. Es it id 2 x Me Jahr 
dam, u der Getrag verzögern nur 
i des Geſetzes. 
(Fortschr rttigatt (ret) und Lipp⸗ 
a ) sae ebenfalls ab. 
i 


Us 
Roman 5 85 Bahn geſchleudert. 
onin G. v. ; 

(Herbert Riouler} isbenvech 
CHE Be (Nachdruck verboten.) 
Im Juni k (48. Zortiegung,, 
of Mit der A ein Brief von Olga Scherma⸗ 
My as Quiſiſang Mag n für ſie und ihren Bru⸗ 
„Nein « ; Wate, 
geben “ erwiderte Anna, 


Es wa : 
Silommenter len lieb. Sie wollte tein enges 
weit war en wie es in der Penſion unver⸗ 
fe Fürst 1 den Ruſſen. Sie wußte, daß 
i, war entſchl egen nach Wiesbaden kam, und 
gett in Ii i ihn ſich fern zu halten. Sie 
cellſchafter Nen anderes als einen netten 


„alles iſt ver⸗ 


Ei en. 
— Gi 
Atlan Sela die Nur drei Tage Anfang Suni 
MD Ho; alg t fam nad Wiesbaden 
Graproleſſor, wurde aber nicht 
ive afnitz war in der Orcheſter⸗ 
„Liselotte iin Frau machte Einkäufe. 
pate len in Elſter und läßt dich grüßen,“ 
Lahr OU ſie noch ay Heng ſchr ungern ort, 
uten. och zu Verwandten nach Elſaß⸗ 
dort ag wu : 
5 Ge daß die diesjährigen Manöver 
don E 5 e ſollten. Geſchickt ſuchte 
wied däfnit f rauszubekommen, wo Fräulein 
Rürverzuſehen. aufhalten würde. Er hoffte fie 
tig. ö vielleicht war der Zufall ihm 
der dame geſundel gefallen, das er an der jun⸗ 
im dn ng vert! En, hatte ſich durch die lange 
lente reiche ME Götz wußte, daß er nicht 
RN ſich o ae 8 konnte, aber er 
hm — Sch nem Wiederſehen. 
den al und ſeine Schweſter ſtiegen 
ite age ihrer Antunt anderen Hotel ab. Gleich 


uf denden aber nur hingen fie nach Quifi 


nn j 
ennispiag, a zuhauſe, Ellen war 


Angeduldig wartete 


Kultusminiſter v. Trott zu Solz zurückzu⸗ 
ziehen: Wenn Privatmuſeen he Bier Sicherheit 
Peter: den Gegenſtand der Wiſſenſchaft zu erhal⸗ 
ten, geſtatte das Geſetz die Aberweiſung. 

Das Geſetz wird ohne Anderung angenommen. 

Die zweite Beratung des Geſetzentwurfs betr. 
Ausdehnung des Moorſchutzgeſetzes auf die Provin⸗ 
zen Pommern und Schleswig⸗Holſtein wird ohne 
Debatte erledigt. 

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzes be⸗ 
treffend die Dienſtvergehen der Beamten der 
Orts⸗, Land: und Innungskranlenkaſſen. 

Abg. v. d. Oſten⸗Warnitz (konſ.): Das Ge 
ſetz will die Beamten der Kranken⸗ und Innungs⸗ 
fallen, denen nach § 359 der R.⸗V.⸗O. Die Rechte 
und Pflichten der Kommunalbeamten übertragen 
werden, den micht richterlichen Beamten gleichſtel⸗ 
len. Meine Freunde bejahen die Frage, ob den 
Kaſſenbeamten auch genügende Rechtsmittel gegen 
Strafverfügungen zur Verfügung ſtehen. Es iteht 
ihnen die Beſchwerde beim Bezirksausſchuß und 
beim Provinzialrat offen, Wir ſehen in dem Ente 
wurf eine erwünſchte Handhabe zur Regelung der 
Diſziplinarverhältniſſe der amten. Meine 
Freunde ſind gegen jede Tyrannis mag ſie vom 
einzelnen kommen oder von der Maſſe. Dieſem 
Streben wird der Entwurf dienen. ir erheben 
keine prinzipiellen Einwände gegen den Entwurf, 
beantragen aber doch Überweiſung an die Kom⸗ 
miſſion für Handel und Gewerbe. (Beifall rechts.) 

Abg. Gottſchalk (natl.): Wir ſind mit der 
Kommiſſionsberatung einverſtanden. 

bg. Lippmann (Fortſchr.): Prinzipiell find 
auch wir dem Entwurf cinwerftanden, haben aber 
das Bedenken, daß etwa poliitijde Betätigung der 
Beamten für die Sozialdemokratie Anlaß zur Ent- 
laſſung geben kann. Beifall links.) J 

Abg. Braun (Soz.): Wir werden dieſen Ge⸗ 
ſetzentwurf, der ſich gegen die politiſche Geſinnung 
der Beamten vichtet, mit aller Entſchiedenheit be⸗ 
kämpfen. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Vom Partei: 
ſtandpunkt des Vorredners aus ift es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß er ſich nach den Zeiten des alten Kran: 
kenkaſſengeſetzes zurückſehnt, wo die Vorſtände durch 
einfache Mehrheit gewählt wurden. Zwei Drittel 
entfielen auf die Arbeiter, ein Drittel auf die Ar⸗ 
beitgeber. Natürlich macht ſich das Übergewicht 
der Arbeiterſtimmen geltend, und ebenſo das Über⸗ 
gewicht der Sozialdemokratie in den Arbeiterkrei⸗ 
jen. Die Vorſtände wurden alſo micht nach den 
Geſichtspunkten der perſönlichen Eignung, ſondern 
häufig nach denen der politiſchen Geſinnungstüch⸗ 
tigtelt ausgeſucht. (Sehr richtig! rechts.) Deshalb 


hat auch das Krankenverſicherungsgeſetz in der Or⸗ 


der Krankenkaſſen eine einſchneidende 


nilahion 1 
f Das kommt in der 


nderung vorgenommen. 
gründung zur Neichsverſicherungsordnung mehrfach 
zum Ausdruck. Der Reichstag hat ſich von der Er⸗ 
wägung leiten laſſen, daß die einſeitige Parteiherr⸗ 
ſchaft in den Krankenkaſſen nicht vorwalten ſollte. 
Von allen Parteien, mit Ausnahme der des Vor⸗ 
redners, wurde im Reichstag anerkannt, ig der 
frühere Zuſtand änderungsbedürftig war. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Regierung hat das Recht, An⸗ 
eſtellte der Kaſſen für Beamte zu erklären. Der 
Reichstag hat dieſe Befugnis zur Ernennung von 
Angeſtellten zu Beamten in das Ermeſſen der Re⸗ 
gierung geſtellt. Dazu kommt, daß die Beamten 
eine gewiſſe Sicherheit gegen vorzetige wllfürliche 
Entlaffung erhalten, namentlich die auf Kündigung 
angeſtellten. Gerade darunter haben bei dem frü- 
ten Krankenverſicherungsgeſetz 1 Kran 
enkaſſenangeſtellte gelitten, daß fie bei dem Wech⸗ 
jel in der politiihen Richtung des Kaſſenvorſtandes 
ihre Stellung verloren, auch wenn ſie bewährte 
Kräfte waren. Die Regierung will durch diesen 


Schermatoff darauf, daß Olga aufbreche, endlos 
erſchien ihm das Geſpräch. 
„Komm zum Tennisplatz,“ ſagte Saſcha. 
Olga meinte, ſie ſei müde; da ging er allein 
hin. R 
Er kam zu ſpät, das Spiel war beendet. Ent⸗ 
täuſcht kehrte der Fürſt um. Auch am folgenden 
Tage gelang es ihm nicht, Ellen zu ſehen, erſt 
am zweiten Abend fand er ſie. Aber ſie ſaß ne⸗ 
ben dem Rollſtuhl einer alten, krank ausſehen⸗ 
den Dame und bemerkte ihn nicht, weil ſie ſich 


herabgebeugt hatte, um die Decke über den 
Knien der Leidenden zu ordnen. Er ging noch 


einmal vorüber. Jetzt ſah ſie auf und erwiderte 
ſeinen Gruß, aber ſo fremd, ſo ganz anders, als 
er gehofft hatte. 

„Wer iſt der hübſche junge Herr?“ fragte 
Fräulein Erneſtine. 

„Fürſt Schermatoff. Er 
Jahr bei uns.“ . 

Fräulein von Olfersburg muſterte das Ge⸗ 
ſicht Ellens, eine kleine Verlegenheit lag 
darauf. 

„Sollte ſie ſich für ihn intereſſieren?“ dachte 
fie. 

— — Es war nicht zu vermeiden, daß El⸗ 
len mit dem Fürſten und Olga zuſammentraf. 
Auf dem Tennisplatze ſahen fie ſich zuerſt, dann 
im Kurgarten. Wenn Schermatoff die Hoff⸗ 
nung gehegt hatte, ſeine Werbung ſchnell an⸗ 
bringen zu können, ſo ſah er ſich getäuſcht. In 
der ruhigen, abwehrenden Art, in der Ellen ſich 
ihm gegenüber gab, lag keine Ermutigung. 

„Warum ſind Sie ſo verändert gegen mich, 
gnädiges Fräulein?“ fragte Sche⸗matoff, als 
ſie eines Tages allein waren. „Ich habe mich 


wohnte voriges 


ſo ſehr gefreut, Sie wiederzuſehen, und hoffte, 
da anzuknüpfen, wo wir vorigen Sommer ab⸗ 
brachen.“ a 

„Ich wußte, daß Sie damals verlobt waren, 
Fürſt.“ 


Ellen. 


Geſetzesvorſchlag dagu beitragen, daß ſachlich tüch⸗ 
tige Leute an die Spitze der großen Kaſſen kom⸗ 
men, deshalb darf nur die ſachliche Eignung ent⸗ 


ſcheidend ſein. Gewiß wird den Beamten eine ge⸗ 
wiſſe Beſchränkung auferlegt, ſie haben alle Rechte 
und Pflichten der Kommunalbeamten, aber das iſt 
der Zweck der ganzen Sache. Sde ſoll eine objet- 
tive, von keinen Nebenrückſichten geleitete Kaſſen⸗ 
verwaltung ſicherſtellen. Deshalb hat die Negie⸗ 
rung in möglichſt weitem Maße von ihrer Beſug⸗ 


nis, die Angeſtellten der Krankenkaſſen zu Beamten 
n isher ſchon Gebrauch gemacht. (Bei⸗ 
a 


Abg. Gronowski (3tr.): Es iſt unerklär⸗ 
lich, warum ſich der Abg. Braun fo aufregt und 
von einem Ausnahmegeſetz gegen ſeine Parteigenoſ⸗ 
ſen ſpricht. Im § 3 heißt es ja ausdrücklich, daß 
nur dienſtliche nicht aber außerdienſtliche Vergehen 
beſtraft werden ſollen. Wo die Sozialdemokraten 
die Herrſchaft in den Kaſſen hatten, da haben ſie 
dieſe rückſichtslos ausgenutzt. Es wird Zeit, daß 
alle Arbeiter, auch die nicht zur Sozialdemokratie 
gehören, Beet behandelt werden, 

Abg. Gamp-Oblath (freik.): Wenn der Abg. 
Braun behauptet hat, daß in früherer Zeit die 
Krankenkaſſen ſich nicht mit Politik befaßt haben, 
ſo wird er ernſthaft das nicht behaupten können. 
Das geſchieht leider auch heute noch. (Sehr richtig! 
rechts.) Erſt kürzlich haben ſich die Beamten einer 
Kaſſe geweigert an einer Beratung teilzunehmen, 
wenn dieſe nicht in einem ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
teilokale ſtattfinden würde. In Charlottenburg 
ſind von einer Kaſſe e 
ſchreiben herausgegangen. Die Schöneberger Kaſſe 
benutzt nur den „Vorwärts“ als Publikationsor⸗ 
gan. Mit der Kommiſſionsberatung ſind wir ein⸗ 
verſtanden. (Beifall rechts.) 

Abg. Braun (Soz.): Solange der Herr Vor⸗ 
redner nicht Beweiſe für ſeine 1 bei⸗ 
bringt, beſtreite ich ſie ganz entſchieden. ir kön⸗ 
nen nicht alles widerlegen, was über uns zuſam⸗ 
n aL wird. : 

bg. Gronowski (Ztr.): Die Behauptung 
des Vorredners, daß die ſozialiſtiſche Geſinnung 
Vorausſetzung für eine richtige Vertreiung der Ar⸗ 
beiter ſei, iſt ein Aberglaube, von dem ſich die So⸗ 
zialdemokratie endlich befreien ſollte. Das Geſetz 
ſoll gegen unwürdige Beamte angewandt werden, 
deshal! 
all,) 5 
Die Vorlage geht an die Kommiſſion für Han⸗ 
del und Gewerbe. . 

Es folgt die Beratung des 

Etats der Handels und Gewerbeverwaltung. 

Abg. Dr. Dahlem (Ztr.): ch möchte ein- 
treten für die Einführung der Sonntagsruhe für 


ſollten es alle Parteien annehmen. 


— 


Be⸗ das Schiſfahrtsgewerbe und für Einſchränkung der 


Nachtfahrzei hen. 

Abg. v. Go dacker SE, Bei der neuen Cid: 
ordnung ſollten alle Beeinträchbigungen der klei⸗ 
nen Gewerbetreibenden vermieden werden. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Wir bemühen 
uns dauernd für eine Einführung der te und 
Sonntagsruhe der Schiffer. Sobald mix Beſchwer⸗ 
den über die Eichämter zu Ohren kommen, werde 
ich eine Nachprüfung vornehmen. 

Abg. Wenke L ortſchr.): Es iſt unbedingt 
notwendig, daß die Nacheſchüng von Dezimalwa⸗ 
gen an Ort und Stelle ſtattfindet. 

Bei den Ausgaben begründet 

Abg. Dr. Beumer (natl.) einen Antrag, der 
Bundesrat jolle rechtzeitig Maßnahmen breffen, daß 
bei der in uote ſtehenden Neuregelung der han⸗ 
delspolityſchen Ve raat oe ein wirfjamer Schutz 
der deutſchen wiveſchaftichen Intereſſen gewähnlei- 
ſtet werde. Die Erklarung des Staatsſekretärs im 
Reichstage, das Deutſche Reich beabſichtige nicht 
„Nun ja,“ ſagte er ungeduldig, „und jetzt 
bin ich frei; das iſt doch kein Grund, daß Sie 
mich ſchlecht behandeln.“ 

Ellen ärgerte ſich. 

„Ich behandle Sie, wie es mir paßt,“ ſagte 
fie ſchroff. : 

Er grüßte ſteaf und wollte gehen; 
Ellen leid. 

„Pardon, ich will Sie nicht länger be⸗ 
läſtigen.“ 

„Fürſt, ſo laufen Sie doch nicht fort!“ rief 
ſie ihm nach. 

Er wandte ſich um, ſein Geſicht ſtrahlte. 

„So wollen Sie, daß ich bleibe?“ fragte er. 

„Ja, — wenn Sie mir verſprechen, ſich als 
derſelbe gute Kamerad zu geben, wie im vori⸗ 
gen Jahre.“ 

„Fräulein von Werdenſtätt — Fräulein 
Ellen —“ \ 

„Und nun kommen Sie. Wollen wir eine 
Partie Tennis ſpielen?“ 

Er folgte ihr verſtimmt und verlor beim 
Spiel. 

„Wie ſchlecht Sie heute 


es tat 


ſpielen,“ tadelte 
„Keinen Ball fangen Sie!“ 

Er ſchleuderte ſein Rakett fort und warf ſich 
auf eine Bank. 

„Ich habe keine Luſt mehr.“ 

„Wie kindiſch,“ dachte Ellen und ſuchte ſich 
einen anderen Partner. Saſcha Schermatoff ſah 
zu. Er konnte die Augen nicht abwenden von 
der graziöſen Geſtalt. Arger und Liebe kämpf⸗ 
ten in ſeinem Herzen. 

„Olga hat recht,“ ſagte er ſich, „ſie wird mich 
nie lieben.“ 

Er dachte an Anaſtaſia, an ihre blinde, 
treue Liebe, an ihre Geduld, wenn er ſie kühl 
behandelte, an den Schmerz, den er ihr zuge⸗ 
fügt. : 

„Warum kann ich fie nicht lieben? Solch 
ein gutes, treues Geſchöpf!“ 


ſozialdemokrauiſche Werbe⸗ 


(Bei⸗ 


neue Handelsrerträge abzuschließen, heißt doch ge 
radezu die beſten Waffen aus der Hand zu geben. 
Fürſt Bismarck hat bei der Schaffung von Handels⸗ 
verträgen viel größere Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden gehabt als unſere jetzigen Staatsmänner. 
Angeſichts der kommenden Handelsverträge ſollten 
wir und alle unſere verbündeten Regierungen nur 
ein Vorbild im Auge haben: Bismarck den Gro⸗ 
zen! (Lebhafte Bravoruje!) 

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 11 Uhr: 
Fortſetzung. 

Schluß %5 Ahr. 


Deutſcher Reichstag. 


226. Sitzung vom 3. März, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Kraetke. 
Auf der Tagesordnung ſtehen 


kurze Anfragen. 

Abg. Keil Lean bane ien wünſcht Auskunft 
über die beim Trainbataillon Nr. 13 in Ludwigs⸗ 
burg infolge Genuſſes geſundheitsſchädlicher Wurſt 
erkrankten Mannſchaften. 

Württembergiſcher Generalmajor von Grä⸗ 
venitz: Bei dem Bataillon waren 18 Mann an 
Paratyphus erkrankt, der a den Genuß von Wurſt 
zurückzuführen iſt. Der Verlauf der Krankheit war 
B59 90 und ſämtliche Mannſchaften ſind geneſen. 

b bei der Herſtellung und Abnahme der Wurſt 
etwas verſäumt worden iſt, hat ſich nicht feſtſtellen 
laſſen. Es iſt immer möglich, daß Krankheits⸗ 
erreger in die Wurſt kommen; aber eine Sicherheit 
ergibt erſt die bakteriologiſche ute ee die 
naturgemäß erſt nach Eckrankung eintreten kann. 
Es haben ſich bisher keine Anhaltspunkte ergeben 
daß die Lieferanten ein Vorwurf trifft. Durch 
Vorſchriften kann man ſolche Vorfälle nur ein⸗ 
ſchränken, nicht aber verhüten. 

Abg. Brey (Sozialdemokrat) fragt nach den 
Urſachen der Exploſion in der Anilinfabrik Lichten⸗ 
berg⸗Rummelsburg und ob Maßnahmen ergriffen 
werden, die den Arbeitern und Angeſtellten vor 
einer ſolchen Kataſtrophe ausreichende Sicherheit 
gewähren. 

Miniſterialdirektor Caſpar: Sofort beim 
Eintreffen der Kunde hat der Reichskanzler das 
zuſtändige Reichsamt des Innern beauftragt, an 
Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen. Die 
Exploſion iſt von einem Apparat zur Herſtellung 
von Nitrobenzol ausgegangen. Fir Apparate find 
überall von gleicher Bauart, auch der in Fragt 
ſtehende. Sobald die nen feſtſtehen, wird mit 
dem Ergreifen erforderlicher Maßnahmen nicht 
gezögert werden. 

Die allgemeine Erörterung des 


Poſt⸗Etats 
eſetzt 


wird forty ; 

Abg. Kiel (fortſchrittliche Volkspartei): Man 
hätte den Etat günſtiger geſtalten können, wenn 
nicht eine gewiſſe Furcht vor der Beamtenſchaft 
beſtehen würde. Die Maſſen von Petitionen be⸗ 
weiſen, daß den Beamten noch vieles fehlt. Be⸗ 
amtenausſchüſſe ſind durchaus wünſchenswert. Die 
Beamten müſſen in weitgehendem Maße das Recht 
haben, ſich an Abgeordnete zu werden. Die Orga⸗ 
nijationen ſollten dieſe Bittſchriften einreichen. 
Die Abgeordneten dürfen ſich das Recht nicht 
nehmen laſſen, an Verſammlungen von Poſt⸗ 
beamten teilzunehmen. Die Poſtagenten müſſen 
ein beſſeres Grundgehalt und mehr Zulagen haben. 
Der Weltpoſtverein Patz durch ein Einheitsporto 
zu einem wirklichen Weltpoſtverein gemacht werden. 
Die Germania⸗Briefmarke ijt wirklich keine Ehre 
für uns und ſollte durch eine beſſere erſetzt werden. 
Berechtigte Forderungen ſind u. a. Vereinfachung 


Mit dieſen Gedanken verließ er den Ten⸗ 
nisplatz. 

— * 4 * 

Profeſſor Gräfnitz arrangierte mit ſeinen 
Schülern und Schülerinnen einen muſikaliſchen 
Abend, der in einem der kleineren Kurhausſäle 
ſtattfinden ſollte. 

Auch Ellen war von ihrem Lehrer aufge⸗ 
fordert worden, ſich zu beteiligen. Sie ſollte 
einige Lieder ſingen und ein Klavierſtück vor⸗ 
tragen. Gräfnitz war ſpeziell auf dieſe Schüle⸗ 
rin ſtolz; er wußte, daß er mit ihr Ehre ein⸗ 
legen würde. Nach dem Konzert war geſelliges 
Zuſammenſein mit Tanz geplant. 

Anna hatte auch verſprochen, hinzukommen, 
und Dennwitz bot ſich als Begleiter an. 

Mit mütterlicher Fürſorge hatte Anna ein 
luftiges, weißes Seidenbatiſtkleid, reich mit 
Stickereien beſetzt, für die Schweſter gekauft. 
Ellen machte ihr wegen des ziemlich hohen 
Preiſes Vorwürfe. 

„Tue es nicht, Liebling,“ bat Anna, „ich 
kann es mir erlauben.“ 

Sie ſelbſt zog ein gutſitzendes helles Voile⸗ 
kleid an. Ihre ſchöne Geſtalt kam darin voll 
zur Geltung, ſodaß Dennwitz einige bewun⸗ 
dernde Worte fallen ließ. 

„O. ich bin ſchon ſiebenundzwanzig Jahre 
alt,“ verſetzte Anna aufrichtig. 

„And ich 10 Jahre älter, gnädiges Fräu⸗ 
lein, das iſt noch mehr ins Gewicht fallend.“ 

„Beim Manne nicht, Herr von Dennwitz,“ 
ſagte Anna lachend. 

Fräulein von Olfersburg wünſchte Ellen zu 
ſehen, ehe dieſe ins Kurhaus ging. — Wohl⸗ 
gefällig ruhten die freundlichen alten Augen 
auf der holden Erſcheinung. 

„Mein liebes Kind, wie gern hörte ich 
Ihrem Geſange zu,“ ſagte die Kranke, „leider 
geht dies nicht.“ 


ter Paketbeförderung nach dem Auslande, der Ver⸗ 
ſendung von Drudjaden, ſtärkere Benutzung von 
Maſchinen, z. B. bei Maſſenverſendung von Druck⸗ 
ſachen durch eine geeignete Abſtempelung. Auf dem 
Lande reicht die Telephonverbindung tatſächlich 
nicht aus. Mit den Soldatenbriefen „in eigener 
Angelegenheit des Empfängers“ wird durch kundige 
Leute Mißbrauch getrieben. Es wäre eine Wohl⸗ 
tat, wenn dieſer bureaukratiſche Zopf abge⸗ 
ſchnitten würde. 


Abg. Mertin (Reichspartei): Schon vor zwei 
Jahren habe ich dem Staatsſekretät die Poſt⸗ 
1 an ſein warmes Herz gelegt. Leider iſt 
aber nichts geſchehen. Es iſt unwahr, daß die Poſt⸗ 
beamten ausgebeutet werden. Weibliche Beamte 
ſollten mit einer gewiſſen Zurückhaltung angeſtellt 
werden. Im Telephondienſt leiſten die Beam⸗ 
tinnen Anerkennenswertes. Die Poſtkreditbriefe 
begrüßen wir. Drei große Berliner Zeitungs⸗ 
firmen, Allſtein, Moſſe, Scherl, und der „Vorwärts“ 
verlangen, daß alle Amter Zeitungsverteilungs⸗ 
ſtellen bekommen. Angeſichts der Vertruſtung der 
Berliner Preſſe iſt daran doch wohl nicht zu denken. 
Im Falle Reuter hat der Staatsſekretär Selbſt⸗ 
verſtändliches geſagt. Er hat ſein Intereſſe für die 
Beamten nicht verleugnet. Wir hoffen aber, daß 
ſolche Vorfälle überhaupt Ausnahmen bleiben. 
(Beifall rechts.) 


Staatsſekretär Kraetke: In der Art, wie 
wir unſere Gehilfinnen in das Amt einführen, 
glauben wir auf dem richtigen Wege zu ſein. Herr 
Kiel führte Beſchwerde, daß auf dem Lande die 
Telephongebühren zu hoch ſind. Seine Partei hat 
ja aber gerade die Fernſprechgebührenordnung ab⸗ 
gelehnt. Bei dieſer neuen Ordnung wären die 
Vielſprecher ſchlechter weggekommen, aber das iſt 
ja unſer aller unſch. Jetzt unterhalten ſich 
manche Leute Mis bee EN über eine Geſell⸗ 
ſchaft vom Abend vorher und denken nicht daran, 
daß zehn andere Perſonen dringend auf Anſchluß 
warten. Das iſt der übelſtand des jetzigen Tarifs. 
Wenn Sie ſchuld daran ſind, daß die neue Gebühren⸗ 
ordnung geſcheitert iſt, ſo ſollten Sie jetzt keine 
Vorwürfe erheben. (Sehr richtig! rechts.] Herr 
Kiel behauptete weiter, die Einnahmen ſeien 
niedriger angeſetzt, um die Beamten nicht begehr⸗ 
lich zu machen. Ich wundere mich über den Mut 
zu dieſer Behauptung, wenn man bedenkt, daß wir 
41 Millionen für das Perſonal an Verbeſſerungen 
ausgeſetzt haben. Es iſt keine Rede davon, daß den 
Beamten verboten werden foll, Petitionen einzu⸗ 
reichen, oder daß ſie ſie erſt ihren Vorgeſetzten vor⸗ 
5 Die Abgeordneten können auch in 
die Verſammlungen gehen; ich hindere ſie nicht 


eite gehört hatten, ſie ſofort als gerechtfertigt an⸗ 
erkannt hatten, ohne die Stellungnahme der Ver⸗ 
waltung abzuwarten. Das liegt nicht im teres 
der Beamten. Ich habe daher gebeten, im Intereſſe 
der Beamten von Sun Verfahren Abſtand zu 
nehmen. Aber den Beſuch der Verſammlung kann 
ich den Abgeordneten nicht verbieten. (Lachen 
links.) Die Frage der Telephonverbindungen mit 
England beſchäftigt uns ſeit Jahren. Wir haben 
dauernd Verſuche gemacht. Das Legen von Unterjee- 
fabel war bis vor kurzer Zeit wenig erfolgreich 
für längere Geſpräche, da ſie nicht gut funktionier⸗ 
ten. Erſt ſeit einigen Jahren beſteht ein Kabel 
auf dem Wege von Calais nach Dover, das gut 
funktioniert. Jetzt wird ein Kabel zwiſchen Eng⸗ 
land und Belgien gelegt auf 90 Kilometer. Auch 
dieſer Verſuch iſt gelungen. Mit Rückſicht auf die 
großen Unkoſten a wir da vorſichtig vorgehen. 
Jedenfalls wird die 
land ſehr teuer ſein und für jedes Geſpräch von 
drei Minuten 10, 12 oder 15 Mark betragen. Den 
Poſtagenten kommen wir ſoweit entgegen, als es 
irgend möglich iſt. Wir haben jetzt einen beſon⸗ 
deren Fonds für Nebenleiſtungen gegründet. Bei 
einer anderen Einteilung würden die Leute weni⸗ 
ger bekommen. Wir erhalten von ihnen fortgeſetzt 
dringende Vorſtellungen, an dem Beſtehenden nichts 
zu ändern. (Beifall.) 


Abg. Bran dys ET Die Poſt ijt von der 
Nadelſtichpolitik gegen die Polen nicht frei, und es 
iſt kein Ruhmestitel für ſie, daß die polniſche 
Sprache aus dem Briefverkehr immer mehr ver⸗ 
ſchwindet. Polen werden in der Poſtverwaltung 
nur angeſtellt, wenn ſie ihre Zugehörigkeit zum 
Polentum verleugnen. Auf Denunziation des Oſt⸗ 
markenvereins wurden 13 polniſche Poſtbeamte 
verſetzt. Die Oſtmarkenzulagen lehnen wir nach 
wie vor ab. x 


Ich habe rechtes Lampenfieber,“ geſtand 
Ellen ein. 

Sie ging ins Kurhaus; die Blumen, die 
Schermatoff ihr geſchickt hatte, brachte ſie Fräu⸗ 
lein von Olfersburg. Mochte ſie ſich daran er⸗ 
freuen. ' 

„Von wem ſind die herrlichen Roſen?“ fragte 
dieſe. „Wohl von dem jungen Ruſſen, der ab 
und zu hierher kommt?“ 

„Ja, gnädiges Fräulein.“ 

Im kleinen Kurhaus verſammelten ſich die 
Zuhörer. 

Bald nachdem die Werdenſtättchen Damen 
die Villa verlaſſen hatten, rollte eine Droſchke 
in ſchnellem Trabe daher und hielt vor Quiſi⸗ 
jana. Eckern ſprang aus dem Wagen, er wollte 
die Tante überraſchen. 

„Heinz, mein lieber Junge!“ rief ſie, „wo 
kommſt du her?“ : 

„Direkt aus Potsdam, Tantchen, ich kann 
pe Woche bei dir bleiben. Nun, wie geht es 
ir?“ 8 

„Immer gleich; ich habe mich darein er⸗ 
geben. — Aber höre: heute iſt eine muſikaliſche 
Soiree mit nachfolgendem Tanz im Kurhauſe, 
von Profeſſor Gräfnitz arrangiert. Ziehe raſch 
deinen Frack an und gehe hin. Die Damen 
Werdenſtätt ſind eben fortgegangen; Ellen ſingt 
und ſpielt dort. Ach, das iſt ein liebes 
Mädchen!“ \ 

Ein heller Freudenſchein ging über des 
jungen Mannes Geſicht. Es blieb von der 
ſcharfſichtigen alten Dame nicht unbemerkt. 

So warf denn Heinz ſich ſchnell in den Frack, 
ſagte der Tante Lebewohl und eilte zum Kur⸗ 
hauſe. Es gelang ihm, noch einen guten Platz 
zu finden. Anweit davon bemerkte er Witz. 


an et eb nach Eng⸗ 


in Verbindung getreten bin und niemals von ihm 
eine Liſte der polniſchen Beamten bekommen habe, 
aufgrund deren dann Verſetzungen vorgenommen 
wurden. Bei Verſetzung von Beamten wird ſtets 
darauf Rückſicht genommen, ob ihren Bedürfniſſen 
dabei Genüge geſchieht. Jedes Geſuch eines Be⸗ 
amten um Verſetzung wird geprüft und nach Mög⸗ 
lichkeit erfüllt, wenn keine Bedenken dagegen ob⸗ 
walten. Es iſt auch wiederholt vorgekommen, daß 
Geſuche polniſcher Beamten um Verſetzung gebilligt 
wurden. Deshalb treffen die Vorwürfe des Vor⸗ 
Staatsſekretär Kraetke: Feſtſtellen möchte 
ich hier, daß ich noch nie mit dem Oſtmarkenverein 
redners in ihrer Allgemeinheit nicht zu. Es iſt 
an nicht richtig, daß bei der Briefbeſtellung an 
Polen anders nn wird wie ſonſt. Wenn zu⸗ 
weilen an Polen Briefe mit beſchädigtem Kuvert 
beſtellt wurden, ſo deutet das nicht darauf hin, 
daß eine Kontrolle des Inhalts ſtattgefunden hat, 
ſondern it nur darauf zurückzuführen, daß eine 
ſchlechte Umhüllung verwendet wurde. 

Abg. Dr. Werner⸗Gießen (wirtſchaftliche 
Vereinigung): Die n en ſind durch⸗ 
aus berechtigt. Man darf die Reichsbeamten nicht 
ſchlechter ſtellen als die preußiſchen. Man ſollte 
allen Beamten in gemiſchtſprachigen Gebieten 
ſolche Zulagen gewähren. Beamtenausſchüſſe ſind 
notwendig. Notwendig iſt eine Neuregelung der 
Perſonalordnung. Gegen die Verwendung der 
San läßt fe an und für ſich nichts jagen. 
schwere geſundheitliche Nachteile für die Beam⸗ 
tinnen ſind aber nicht zu beſtreiten. Die Frauen⸗ 
arbeit führt auch zur Lohndrückerei Erfreulich iſt, 
daß die Beamten ſich im ſteigenden Maße in die 
Verſicherung aufnehmen laſſen. Für die Arbeiter, 
die an der Poſt und Tele Bande beſchäftigt find, 
empfiehlt ſich eine einheitliche egelung der Löhne. 
Wenn die Landbeſtellung auch manches zu hg ae 
übrig läßt, jo iſt doch feſtzuſtellen, daß die Ver⸗ 
waltung begründete Wünſche nicht grundſätzlich ab⸗ 
lehnt. Jungen Leuten unter 17 Jahren un 
Mädchen unter 18 Ben ſollte der Poſtlager⸗ 
verkehr unterſagt werden. 

Abg. Zubeil (Sozialdemokrat): Es wird dem 
Staatsſekretär met fallen nachzuweiſen, daß wir 
unwahre Angriffe erheben. Wir wollen nur Unter⸗ 
beamte gegen die Übergriffe ihrer Vorgeſeßten 
ſchützen. enn der Abg. erner die Frauen⸗ 
anſtellung beſeitigen will, ſo ſollte er 17 95 ſorgen, 
daß die Wirtſchaftspolitik geändert wird, die die 
Frauen zwingt, mitzuverdienen. Selbſtverſtändlich 
fait eine Beamtin mit 50-70 Mark Monatsgehalt 
Die Beamten Air darin 


nicht Vorgeſetzte fein. 
1 Deshalb müſſen die Ge⸗ 


nur eine Lohndrückerei. 


hälter der Beamtinnen der Ant werden. Wenn 


Beamtinnen Vorgeſetzte von Unterbeamten ſind, 
jo wird der Ton in den Poſtämtern nur gewinnen. 
Die Tagegeldſätze für Unterbeamte find nicht 
gleichmäßig bemeſſen. Den Aſſiſtentinnen gegen⸗ 
über aber wurde die Differenzierung nicht vorge⸗ 
nommen. Die Poſtboten und Helfer müſſen Better 
entlohnt werden, ebenſo die Arbeiter und Hand⸗ 
werker. Der Redner brachte hierauf zahlreiche Be⸗ 
ſchwerden über eine Reihe Berliner Poſtämter vor, 
beklagte ſich hierbei über die Behandlung der 
Unterbeamten durch die höheren Beamten und for⸗ 
derte in ſcharfen Worten Beſeitigung der ſchwarzen 
Liſten der Unterbeamten. 

Präſident Dr. Kaempf erſuchte den Redner, 
ſich in ſeinen Ausdrücken zu mäßigen. 

Abg. Zubeil (fortfahrend): Von den Aus⸗ 
ſchüttungsgeldern, die in erſter Linie zur Hebung 
der Not unter den Unterbeamten bewilligt werden, 
bekommen der Direktor und Sekretär große Sum⸗ 
men, die Unterbeamten gehen aber leer aus. 

Staatsſekretär Kraetke: Während der ganzen 
Rede des Abg. Zubeil habe ich das niederdrückende 
Gefühl gehabt, daß hier die Redefreiheit mite 
braucht worden iſt. (Großer Lärm; Sehr richtig!) 
Abg. Zubeil hat ſeine Anklagen auf einſeitige Zu⸗ 
Sa e eſtützt. Ich proteſtiere ernſtlich dagegen, 
daß Abg Zubeil ih erlaubte. .. — (Große Un⸗ 
ruhe links; Zuruf: Was erlauben Sie ſich? Präſi⸗ 
dent Dr. Kaempf: Hätte ein Abgeordneter ſo 
etwas gejagt, würde ich ihn rektifiziert 
haben) —, die von ihm beſchuldigten Beamten als 
ſeine alten Freunde zu bezeichnen. (Demonſtra⸗ 
tiver Beifall rechts.) N 

Darauf vertagte ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 r: Inter⸗ 
pellation über das Metzer Duell. Abſtimmungen 
zum Marine⸗Etat, zum Reichseiſenbahnamt und 
zum Poſt⸗Etat. Kleinere Vorlagen. 

Schluß 7 Uhr 


Er ging zu ihr und begrüßte ſie. Dennwitz ließ 
ſich vorſtellen. 

Es blieb wenig Zeit zum Sprechen, der Stab 
des Kapellmeiſters klopfte, ſtill wurde es im 
Saale. 

Gräfnitz legte Ehre 
und Schülerinnen ein. 
ſtand Ellens Name auf dem Programm. Sie 
ſollte einige Nummern von Strauß ſingen, 
dann das Lied: 

Es waren zwei Königskinder —. 

Das Lied hatte Gräfnitz ſelbſt komponiert. 
Ellens weicher Sopran brachte es wunderſchön 
zu Gehör. Ihr Lehrer freute ſich, es zum erſten 
mal öffentlich ſo vollendet vortragen zu hören. 

Eckern war recht unaufmerkſam bei den 
erſten Nummern. Seine Nerven vibrierten vor 
leidenſchaftlicher Erregung. Sollte er ſie doch 
gleich wiederſehen, an die er alle Tage in 
Sehnſucht gedacht, die er innig liebte — er 
fühlte es deutlicher als je. 5 

Ellen hatte hinter den Falten der Sammet⸗ 
portiére das vielköpfige Publikum gemuſtert. 
Da plötzlich — was war das? Täuſchten ihre 
Augen ſie nicht? War das wirklich Graf 
Eckern? Sie hatte ihn gleich erkannt, obgleich 
fie ihn zum erſten mal ohne Uniform ſah. Er 
kam ihr magerer vor, und das ſchmale raſſige 
Geſicht ſah verändert aus. 

Ellen fühlte ihr Herz in der Bruſt laut po⸗ 
chen, ihre Knie wankten. Sie ſetzte ſich auf 
einen Stuhl, lehnte den Kopf gegen die Wand 
und ſchloß die Augen. Gräfnitz trat erſchreckt 
auf ſie zu. 

„Was ift Ihnen, Baroneſſe?“ fragte er, „find 
Sie krank?“ 


mit ſeinen Schülern 


Als dritte Nummer 


Himmelserſcheinungen im märz. 


Gerade in den Mittagsſtunden des 21. März 
überſchreitet die Sonne den Himmelsäquator und 
bezeichnet damit den kalendermäßigen Einzug des 
Frühlings. Da man ſchon früh bemerkt hatte, daß 
die Beobachtung der Gleichheit von Tag und Nacht 
nicht ſcharf genug dieſen höchſt wichtigen Augenblick 
feſtlegen ließ — weil nämlich die Strahlenbrechung 
in der Luft die Sonne ſcheinbar hebt und damit 
z. B. für Berlin einen um 7 Minuten längeren 
Tagesbogen gibt, als gerade zwölf Stunden —, fo 
beobachtete man lieber die Auf⸗ und Untergangs- 
punkte des Tagesgeſtirnes und wußte, daß der 
Frühlingsanfang dann ſtattfand, wenn die Sonne 
genau im Oſten auf⸗ und im Weſten unterging. 

Unſer Mond wird nach dem Erſten Viertel am 
5. März zum Vollmond am 12. durch den Erd⸗ 
ſchatten beträchtlich verfinſtert, nämlich auf 92 Pro⸗ 
zent ſeines Durchmeſſers. Wer das, auch vom male⸗ 
riſchen Standpunkte aus, wegen der tief kupfer⸗ 
braunen bis ſchwärzlichen Färbung des Erdſchattens 
recht intereſſante Phänomen betrachten will, muß 
allerdings ſehr früh aufſtehen, denn die Verfinſte⸗ 
rung beginnt um 3 Uhr 42 Minuten morgens. Die 
größte Phaſe tritt um 5 Uhr 13 Minuten ein, und 
um 6 Uhr 44 Minuten iſt der Vorgang zuende. 
Das hat jedoch für die meiſten kein Intereſſe mehr, 
da der Mond z. B. für Berlin ſchon um 6 Uhr 
29 Minuten untergeht. Nach dem Vollmond findet 
das Letzte Viertel am 18. März und Neumond am 
26. März ſtatt. Zur Orientierung laſſen wir auch 


d] diesmal wieder die Tage folgen, an denen unſer 


Trabant in der Nähe der Großen Planeten vorbei⸗ 
wandert: am Saturn am 5. März, am Mars am 7., 
am Jupiter am 22., am Merkur am 24. und an 
Venus am 27. März. 

Zwar iſt Merkur in den erſten Tagen des 
Monats noch nahe dem Himmelsäquator in den 
Fiſchen zu ſehen, aber der Umſtand, daß er am 
10. März in Konjunktur mit der Sonne tritt, be⸗ 
wirkt, daß er ſchnell wieder unſichtbar wird und 
erſt gegen Ende des Monats am Morgenhimmel 
im Waſſermann wieder auftaucht. Venus im 
Waſſermann und in den Fiſchen tritt allmählich 
immer mehr aus dem Strahlenbereich der Sonne 
hervor und iſt anfangs bis 5% Uhr und gegen 
Ende bis 7 Uhr zu verfolgen. Sobald wir die 
Venusbeobachtung aufgegeben haben, weil das 
Bild des Planeten in den unruhigen Luftſchichten 
nahe dem Horizonte zu ſtark wallt, ſteht Saturn 
im Stier nahe dem Meridian, wo die Bedingungen 
am beſten find. Am 3. März tritt er in Quadratur 
zur Sonne, und zu dieſer Zeit iſt, wegen des relativ 
großen Winkelabſtandes der Erde von der Sonne 
(vom Saturn aus gedacht), der Schatten der 
Planetenkugel beſonders deutlich auf dem Ring⸗ 
ſyſtem wahrzunehmen, wobei der Geſamteindruck 
des Saturn unerwartet plaſtiſch iſt. Im nächſten 
Sternbild, den Zwillingen, ſteht der Mars, bei 
dem nun immer deutlicher die Zunahme ſeiner 
Entfernung von uns an der Verminderung ſeine⸗ 
ſcheinbaren Durchmeſſers zu erkennen ijt, der gegen⸗ 
wärtig etwa zwei Drittel ſeines Maximalwertes 
(Anfang Januar) beträgt. Auch die Phaſe wird 
immer deutlicher, ſodaß der Planet etwa das Aus⸗ 
ſehen einer Zitrone gewinnt. fiber Jupiter im 
Steinbock, der erſt allmählich in den Nachthimmel 
aus der Morgendämmerung herübergelangt, iſt noch 
nichts Neues zu berichten. Er wird aber nach den 
Überraſchungen, die er den Aſtronomen 1913 be: 
reitete, auch diesmal beſonders eingehend ſtudiert 
werden, ſoweit es ſeine leider noch weit ſüdliche 
Stellung erlaubt. 


Wie im Februar, ſo iſt auch im März am Weſt⸗ 
himmel nach dem Erlöſchen der Dämmerung der 
s f 


Sie zwang ſich zu einem Lächeln. 

„Es ift nichts, Herr Profeſſor,“ ſagte fie, nach 
Faſſung ringend, „es geht vorüber. Eine kleine 
Schwächeanwandlung — nichts weiter.“ : 

Gräfnitz trat an den Tiſch und füllte ein 
Glas mit Sekt. ; 

„Trinken Sie,“ ſagte er faſt befehlend. „Sie 
dürfen mir nicht im letzten Augenblick ver⸗ 
ſagen. Das hieße, dem ganzen Konzert den 
Glanzpunkt rauben.“ 

Ellen nahm das eiſige Getränk auf einen 
Zug, ſie fühlte ſich danach neu belebt. 

„Mut, Mut, gnädiges Fräulein,“ ſagte 
Gräfnitz freundlich, „die vielen Menſchen dür⸗ 
fen Sie nicht einſchüchtern.“ 

„Wenn er wüßte,“ dachte Ellen. „Was be⸗ 
deutet mir die große Verſammlung! Nur vor 
ihm bange ich, vor ihm, der mich noch nie 
öffentlich auftreten ſah.“ 

Und wieder lugte ſie zitternd durch den ro⸗ 
ten Sammetvorhang. i 

Hinter Eckern ſaßen Schermatoff und Olga. 
Gleichgiltig ſtreiften Ellens Augen die beiden. 
Während der zwei erſten Nummern des Kon⸗ 
zerts ſammelte ſie ſich. Sie war nur ſehr blaß. 
das liebliche Geſicht hatte feine Friſche ver⸗ 
loren. 5 

„Jetzt.“ dachte fie, „es muß fein!“ 

An der Hand des Profeſſors betrat ſie das 
Podium. Nun ſtand ſie da in ihrer ſchlanken 
Schönheit, und aller Augen ruhten auf ihr. 
Eckern ſchaute zu ihr hinauf. Wie reizend ſie 
ausſah in dem weißen Kleide! Kein Schmut 
ſtück zierte das Gewand; aber gerade daduech 
wirkte es apart. Zuerſt klang ihre Stimmt 
etwas zu leiſe, aber bald perlten die Töne in 
voller Schönheit über ihre Lippen. Mühelos, 


matte Lichtkegel des Tiertreistihtei ung 
zunehmen. Es iſt ſehr weſentlich für das 6 nae 
dieſer Beobachtungen, daß man jede ſtörende ut 
leuchtung und beſonders das Auge vorhel 
ausruht. 
Die Orientierung am Fixſternhimme 
ginnen wir diesmal bei dem nahe dem 
punkte ſtehenden Großen Bären, in der ut 
daß der Lefer nur mit dieſem Sternbilde DAT 
ſei und den Wunſch hege, ſich vorerſt nur mi Ver⸗ 
allerwichtigſten Sternen bekannt zu machen, vot 
bindet man zunächſt die beiden am weiten 
der Deichſel entfernten Sterne des Himmels nit 
(wie der Große Bär häufig genannt wit 0 
einander und verlängert die Linie fünfma ir 
Norden herunter, fo trifft man auf einen n 
einzelten Stern zweiter Größe, Polaris, den "ch 
ſtern des Kleinen Bären, der wie ein je des 
Oſten gerichtetes, umgekehrtes Spiegelbi 
Großen Bären ausſieht. Ganz tief im Not pet 
fteht als beſonders bemerkenswert eg er oft 
Hauptſtern der Leier. Daneben im Norden robes 
fih die Milchſtraße, in der man bald ein 55 
aus fünf helleren Sternen zufammengeled 
entdeckt, das der Kaſſiopeia zugehört. Die sh 
ſtraße weiter verfolgend, füllt uns beſonder ans, 
im Weſten Kapella, der Hauptſtern des Fuht Alde⸗ 
auf. Darunter ſteht der Stier mit dem roten der 


f it 
baran und neben dieſem im Weſt⸗Süd⸗Weſte elle 


prachtvolle Orion, den man ſogleich an pa peter 
drei Gürtelſternen erkennt. Tief im Süd nach 
ſtrahlt uns der Sirius entgegen, über pa und 
dem Zenit zu Prokyon im Kleinen oe find 
weiter hinauf die hellen Zwillinge zu merkel un 
Hoch im Süden iſt Regulus im Löwen in det 
fallendſten und tief im Südosten Spila "ten 
Jungfrau. Heller als dieſer und an fene det 
Farbe ſicher kenntlich iſt im Oſten Arktur, gh, 
Hauptſtern des Bärenhüters oder Boote gut 
schließend bemerken wir noch, daß dieſe Bern, und 
zu Anfang des Monats um 11 Uhr abends Br itt 
jeden folgenden Tag vier Minuten früher, 

gegen Ende des Monats um 9 Uhr. E. N. 
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Berliner Bilder. 1 

Das Kaſtanienwäldchen. müht 

In allen anderen Großſtädten iſt mar au, a 
jeden N „jeden Baum vor ger al 1 
ſichern. Die Weiſen aber, die das SE ie me 
lins betreuen, leiden an einer Krankheit, ante? 
„Grünkoller“ nennen könnte. Ihnen iſt je ; 
rechung des ſteinernen Meeres von ho anden 
weiligen Häuſern, die ſich, eins an dase 
fügen, eine Verletzung des Auges, un it 
Herrſchaft und Einfluß behalten, werde it 
Berlin, jo ſchreibt die N. G. C., bald ſegen Gi" 
daß man einen Grashalm öffentlich gegedgs | f 
trittsgeld zur Schau ſtellt. Nun muß gad zen, ur 
enannte „Kaſtanienwäldchen“ daran git eme, 
riedrich Nicolai, Leſſings gelehrter 2 bung 115 
pedantiſcher Freund, in ſeiner „Beſchſſer patel 5 
königlichen Neſidenzſtadt Berlin und alle an fin 
befindlichen Merkwürdigkeiten“ im Jahre alle | 
endermaßen ſchildert: „Die Kaſtan enero 
ufigarten ijt ein angenehmer Abendſpacz aud 
den die rund umher liegenden ſchonen der uf 
das Schloß, der Dom, das Zeughaus ache p “ 
nachbarte Spreeſtrom, noch reizender 17 ae 


Gil? 


liners ſofort ein anderer Begriff, der aiich 
Remi poetic) und Tieblich mitt, Mar iſte⸗ 


egriff: 
10 Dieſe Behörde, die das derer Hein an 
hat i Kalt ten? 


wie der Vogel auf blühendem Straus? 
ihre Lieder. 5 
Rauſchender Applaus dankte ihr. aber 03 
Saſcha Schermatoff war ginger fits pie ut 
betrübte ihn, daß fie die weißen ee 
ihr geſchickt hatte, nicht in der Hand ) 11 poll 
Wie gebannt lauſchten die Zuhörer, eſang io 
ihnen allen ergriff dod) feinen Det 
tief, wie Eckern. Fee 
Jetzt ſang Ellen des Profeſſors Komp 
1 ware i Königskinder, 
5 an Er o lieb; 
Sie konnten zuſammen nich 
Das Waſſer war viel zu tief. 
Im Saale herrſchte tiefe Stille, 
brach der Applaus hervor. Man J 
jungen Sängerin begeiſtert zu. b und Ly 
Jetzt verſchwindet die weiße Ge 910 11 i 
andere Nummern des KKonzerts fal sc 
mal nur hatte Ellen zu Eckern hint ander, 
eine Sekunde tauchten ihre Augen ine e jag 
„Sie haben ſich ſelbſt üßerteo le. 
Gräfnitz und ſchüttelte Ellens kalte ae alleit 
Ja, fie hat für ihn gejungen, Mt. oft 0 
Sie hatte mit ihrer heißen Liebe Ben u 
geglaubt, fie ſei tot. Nun ijt fie aufg it, daß fe 
klopft herriſch an ihr Herz. Sie fü ig mb im 
Eckern mehr denn je liebt. Und an ringt 
ihm gegenüber ruhig bleiben. Si 10 
ſtummer Verzweiflung die 57 niert ith 
aren onze alt 
In dem zweiten Teile des a. en 
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Ellen noch einmal auftreten, aber, "or 105 
leichter, da fie einige Klavierſtücke “sane! 
ſoll. Sie entledigt ſich ihrer Aufga ) 
und Gräfnitz iſt wieder voll des Lobes. «igh 
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Reſſorts be möglichſt wenig Geld den übri 

) 5 bewillial en übrigen 
im Raltanss. DE werden kann. Cam 
ſtanienwäldchen ſeine bergen 2 55 


n bei de 
em Tiſch denen die edelſten Rheinweine au 
deſſen a 0 Scholz an und 2200 Miguel 
tet, i in Noch des Biographen war⸗ 
lich der bieder heinbaben, — und ſchließ⸗ 
bürgermeiſter 7 Herr Dr. Lentze, Magdeburgs Ober- 
mach tone ſeine Sache wirklich ſchlecht und 
ober Louncis zu halte Fis ent für einen Calonne 
! on der nahen Univerfi- 
', Wilden zwei Vorleſungen, die 
A rüher ins Kaſtanjenwälchen, um 
dun aufhören Jigarette zu qualmen. Das wird 
er noch Wadern hat keinen Raum mehr für 
a und Jen. Mietkaſernen müſſen den 
8 1 Boden bedecken, wo die Götter 
pekulation in Eintracht herrſchen 


Maunigfaltiges.“ 


(Aus Schi 
Die chiffbruch gerettet. 
iden Gasag en Cu ha Ei der 5 
lelegraphie Saft zur Retlung Schiffbrüchiger 
fahrzeu Tt: Am 3. März von dem Fiſcher⸗ 
trandes a „Lherefe“, Kapitän Moken, ge 
er Elbmünd roßvogelſand, mit Krabben von 
zwei Perſone ung nach Cuxhaven beſtimmt, 
boot der len gerettet durch das Reltungs⸗ 
8 SSalion Elbleuchtſchiff 3. 
In einem a der erbliche Adel.) 
zeiger“ ich rief an den „Hannoverſchen An⸗ 
des Oloßtren Häckel: Mit der Dekoration 
Erneſliniſch zuges des herzoglichen Sächſiſch⸗ 
rzöge don Hausordens, welches mir die 
und Got = Sachſen⸗Meiningen, Altenburg 
burtstages ei Gelegenheit meines 80. Ge⸗ 
recht erblichen hen, iſt allerdings das Vor⸗ 
ekorierte ae Adels verbunden, „Sofern der 
Ich werde nen entſprechenden Antrag ftellt“, 
eingedenk natürlich dieſen Antrag nicht ſtellen, 
Vekleihun elie Großvaters Sethe, der bei 
rledrich Wife Schwarzen Adlerordens durch 
falls auf d ilhelm IV. vor 70 Jahren eben⸗ 
De = erblichen Adel verzichtete. 
fängnis us dem Windauer Ge⸗ 
ſind durch Sue wo oenen Sträflinge) 
beamten ſchüſſe der fie verfolgenden Polizei 
(E getötet worden. 
Lüttich wid ofionsungliid.) Aus 
bruch ben gemeldet, daß in einem Stein⸗ 
Fplodiert iſt. Primont eine Sprengmine 


itettor, ER Perſonen, darunter der 


chwer verletzt. 


eee i 
In Pari rdens ſchwindeleien 
eckten Order Anläßlich des jüngſt aufge⸗ 
—— 


n getötet, mehrere Arbeiter 


nsſchwindels wurde in der Kanz⸗ 
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Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 


beherrſcht wieder das geſamte Str 
Straßenleben der Innenſtadt von Pleißathen. 
Hat doch im letzten Jahrzehnt die 
Meſſe wiederum einen ganz bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen, ſodaß die 
längſt nicht mehr 
neue, prunkvolle Paläſte für Meßzwecke entſtan⸗ 
den ſind, in denen die Ausſteller ihre Muſter⸗ 
Auch diesmal hat der Kauf⸗ 
verkehr im Meßzentrum ſogleich ſehr lebhaft 
eingeſetzt; ſämtliche Hotels waren ſeit Wochen 


aßenbild und] belegt, und viele Fremde mußten, wie ſtets, in 
Privatquartiere Unterkunft ſuchen. 
Petersſtraße, der Grimmaiſchen Straße und auf 
dem Neumarkt herrſcht der altgewohnte bunte 
Trubel: Kopf an Kopf drängt ſich 
Meßbeſuchern eine Menge Einheimiſcher, und 
nur mit Mühe vermag ſich die lange Reklame⸗ 
kolonne mit ihren vielfach ganz grotesken Ein⸗ 
zelerſcheinungen einen Weg durch das Gewim⸗ 
mel zu bahnen. 


alten Räume 


lager aufſchlagen. 


lei der „Heraldiſchen und archäologiſchen Ge 
ſellſchaft Frankreichs“, in welcher der flüchtige 
Hahn (Graf von Champvans) 
eine leitende Rolle ſpielte, eine Unterſuchung 
vorgenommen und eine große Anzahl von 
Schriftſtücken beſchlagnahmt. 
dieſer Verein das Treiben der Ordensſchwind⸗ 
Der Generalſekretär des 
Vereins, ein gewiſſer Bugnod, hat ſich der ihm 
drohenden gerichtlichen Verfolgung durch die 
Flucht entzogen. 
gräßlicher Gattenmord) 
einem ſüdfranzöſiſchen Dorfe ges 


„Berliner Börse, 


Allg. egi. G. d x 93.5006 


meldet. Dort tötete ein Bauer, Vater von 3 
Kindern, ſeine Frau durch Stiche mit einer 
Miltgabel. Die Leiche wies nicht weniger als 
ſiebzig Wunden auf. Die Ermordete war die 
dritte Frau des Jähzornigen. Die erſte wurde 
von ihm geſchieden, die zweite ſtarb kürzlich 
im Irrenhaus. 

(Rettungsboote für geſunkene 
Unterſeeboote) zu fonfiruieren, ijt ein 
altes Problem der Erfinder. 
Erfinder hat einen Apparat erſunden, der, 
ähnlich einem Torpedoausſtoßrohr, eine Mer 
tallhülſe, die einen Mann beherbergen kann, 
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Hochſtapler 


Es ſcheint, daß 
ler unterſtützt habe. 
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zur Oberfläche des Meeres befördert. Die 
Verwendbarkeit des ſehr ſchwierig zu bedie⸗ 
nenden Apparates iſt aber noch nicht be⸗ 
wieſen worden. Ein deutſcher Erfinder hatte 
ein Rettungsboot in der Weiſe zu konſtruieren 
verſucht, daß er einen waſſerdicht geſchloſſenen 
Behälter, in dem ein Mann Platz fand, mit 
einem durch Preßluft aufgetriebenen Ballon 
verſah, der das Ganze dann wie einen Kork 
im Waſſer emporſteigen ließ. 
(Bombenexploſion.) Unbekannte 
warfen Dienstag Nacht in den Garten des 
Palais des Gouverneurs in Fiume eine 
Bombe. Die Bombe explodierte, richtete aber 


keinen Schaden an. Zwei der Tat verdächtige 


Perſonen ſind verhaftet worden. g 

(Das entlarvte Wunderkind.) 
In Kremenez (Gouv. Wolhynien) konzertierte 
vor einiger Zeit, wie in der „Semtſchina“ 
erzählt wird, ein kleiner Knabe, ein Wunder⸗ 
kind, am Klavier: David Werobaitſchik. 
Während der Knabe zum Erſtaunen der 
Kremenezer eine ſchwierige Konzertpiece ſpielte, 
kam ihn plötzlich das Nieſen an, und er griff 
nach ſeinem Taſchentuch. Das Klavier aber 
— ſpielte allein, ohne ſein Zutun, weiter. 
Das Inſtrument, auf dem David Worobait⸗ 
ſchik geſpielt hatte, erwies ſich als mechani⸗ 
ſches Pianino . . Es kam natürlich zu 
einem fürchterlichen Skandal. Das beſchwin⸗ 
delte Publikum wollte den Vater des Wunder⸗ 
kindes verprügeln und verlangte ſtürmiſch ſein 
Geld zurück. 


(Die R größten Weltwunder.) 
Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ hatte kürzlich eine 
große Menge von Preiſen für diejenigen Leſer aus⸗ 
Helin die imſtande waren, die ſieben modernen 
Weltwunder anzugeben. Jetzt meldet ſich im Sprech⸗ 
ſaal des Blattes „eine alte treue Abonnentin“ die 
ern mitteilen möchte, was für ſie die größten 
ieben Weltwunder find. Auch wir wollen der of⸗ 
127 gutgelaunten alten Dame das Wort geben. 
Sie nennt: 

1. den Wehrbeitrag; 

2. die Ergänzungsſteuer (wenn ein Menſch ſich 
ſein Leben lang gequält hat und unter den größten 
Entbehrungen ein paar tauſend Mark für ſein We 
ter geſpart hat, jo muß er dafür Strafe (Ergän⸗ 
zungsſteuer) zahlen; 

3. Die langhingezogene Hundeſperee; 

4. die Dienſtbotenkrankenverſicherung; 

5. die lebensgefährlichen und die Stadt verpeſten⸗ 
den Autos; : 

6. die gelinde Beſtrafung der Mörder und Raw 
ber und daher die Zunahme der Verbrechen; 

7. daß ſich die Bürger das alles ruhig gefallen 
laſſen. — Frauen verſtehen nach einer weitverbrei⸗ 
telen Meinung der Männer nichts von Politik. Da 
iſt es denn ja wohl ungefährlich, eine ſo radikale 


Polititerin einmal ſchmunzelnd anzuhören. 
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Beachten 


Schaufenster 


* wy 
Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Pierteljahr Januar — März 1914 be⸗ 
ginnt am 
Montag den 2. März 1914. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
beirauten Beamten offen zu halten. 

Waſſermeſſer ⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks » Ber: 
waltung, Rathaus, 2 Treppen, Zim⸗ 
mer 47, in Empfang genommen 
werden. 

Thorn den 27. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem bei einem in Alt⸗Thorn, 
Kreis Thorn, getöteten Hunde die 
Tollwut amtstierärztlich feſtge⸗ 
x worden iſt, wird hierdurch nach 


40 des Viehſeuchengeſetzes vom 
6. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt 
1909, Seite 519 für den Stadikreis 
Thorn auf die Dauer von 3 Mo- 
5 und zwar bis zum 27. Mai 

Is., der Maulkorbzwang 
für alle Hunde angeordnet, 

Aus dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur mit orts polizeilicher Ges 
nehmigung nach vorhergegangener 
tierärztlicher Unterſuchung ausgeführt 
werden. 

Hunde, die dieſen Vorſchriften zu⸗ 
wider innerhalb des Stadtkreiſes 
Thorn ohne Maulkorb frei 
umherlaufend betroffen werden, wer⸗ 
den eingefangen und wenn ihre Ab⸗ 
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge⸗ 
tötet werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung ziehen die geſetzliche Strafe 
nach ſich. 

Thorn den 27. Februar 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ausverkauf. 


Wegen Umbaus meines Ladens werden 
ſämtliche 


Schuhwaren 


5a. annehmbaren Preiſe verkauft. 
avid Schreiber, 
Schuhmachermeiſter, r 17. 


I 


gibt billigſt ab frei Haus 


Johann Lüdtke, 


Telsphen ass. Vacheſtr. 14. 


Sie bitte unser 


Donnerstag den 8. Freitag den 6. und Sonnabend den 7. März. 


Wir haben enorme Posten von Waren, darunter etwas angebrannte, 
sowie auch fehlerfreie, besonders ausgelegt und kommen dieselben 


zu ganz billigen, teils bis zur Hälfte ermässigten Preisen 


zum Verkauf. 


Reste 


J § Co., 


Städtisches Museum. 
Ausstellung 


von Plaſtiken von Georg Wolf-Charlottenburg und Gemälden vou 
Julie Woltthorn-Berlin. Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr] 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., ſonntäglich von 11—1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfennig. 

Thorn den 20. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 1914 bis einſchl. 31. März 1915 be 
abſichtigen wir anzukaufen: 
Schmiedeeiſerne Gasröhren, ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Ver⸗ 
bindungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes und verzinktes Eiſenblech, 
Weichblei, Piaſſavabeſen, Bleiweiß, Mennige, Maſchinenöl, Zylinder-“ 
öl, Rüböl, Leinölfirnis, Kiend!, Wagenfett, prima Petroleum und 
gebrannten Stücktolk, ſämtliche Waren in beſter Qualität. 
Schriftliche Offerten bitten wir bis zum 7. März toe einſchl. im 
Geſchäftszimmer der Gasanftalt, Coppernikusſtraße Nr. 45, hierſelbſt, 
abzugeben. 
Die in der Geſchäftsſtelle der Gasanſtalt erhältlichen Lieferungsbe⸗ 
dingungen ſind vor Abgabe der Offerten zu eee und derſelben 
beizufügen. 
Thorn den 28 Februar 1914. 
Die zn der os en 


macoentige Gretta 


Filiale Thorn. 
Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Sünftige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Art. 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Angelegenheiten der Permigensverialtung. 
Stahlkammer. 


Rudolf Schilling, 


Malermeister, 
Brombergerstr. 26. 


Telephon 1024. 


Ausführung von Malerarbeiten 


jeder Art, 


Sehmiedeeiserne 


Sparkomerdt 


offeriert 


Aekerwalzen, a 
Eggen 


in allen Grössen und Ersa tzteil 12 1 5 f a 


Ausführungen sowie 
stets vorrätig 


R. Peters, Culm. 


Niederlagen: 


in grosser Auswahl 


Schönsee, Bromberg und Schwetz. 


3 — 
3 


F SSsSsso-= 


an Möbelhaus. Wachowiak 


Gerechtestr. 1921, Thorn, Gerechtestr. 19]21. 
Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und 
Ausbau vornehmer Wehuriiume. Ausgedehnte Ausstellungs- 
räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und 
kreuzverleimten Platten gearbeitet. 

Telephon 861. 
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Garantiert reines hiesiges 


Schweineschmalz 


pro Pfund 85 Pfennig 


empfiehlt 


Cari Maithes, 


Seglerstr. 26, 


3333353935553, 


Fi 


u Rleider-Stoffen + Wasch-Stoffen 


Leinen Hemdentuch Handtücher etc. 


Wachs-Tuche - Läufer-Sto 


so: Kostüme + Paletots = Rücke -- 
Chorn, 


Elisabethstr., Ecke 


— — 


angebrannte 
schon 
von 50 Pf. 


Breitestr. 


Technikum m il 


Ingenieure, _ Techniker 
Masch.-Bau, 


a | Werkmstt,, 
Blektrotechn. Progr. frei, 


ES — 


Damenbart 


lästige Haare an Händen 4% 
Armen werden leicht, schmerz 
und gefahrlos in einigen Minute 


Rino entfernt mit 
Depilatorium 


Dieses Enthaarungspulver wird el 
fach mit Wasser angefeuchtet 
einige Minuten aufgelegt. 
Greift die Haut nicht an- 
Flacon Mk. 1.25. 
Nur echt mit Firma: 
me. user 0. m. b. k. Weinböh'® 
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ea 


1 Claass, Seglerstt 
* Zionung am 18, u. (9. März 18. 4 
Grosse Rothenburg 


Geld-Loiterlé 


7769 5 ohne Abzug = 0 


st? 


I hose a H. 430 f 


0 
versendet auch unter Nachnahm 


dannn Hl Mindheim hi 


ep 


die vorzeitige Schwäche an 
ſich wahrnehmen, laſſen nd 1 
meine Broſchüre gratis fend: 9 
Portoſrei in verſchloff. Kuvert. 


Es 1 ef 
Apotheker Dr. A. Uecker in 
Niewerle Bz. Frankf. a Ob.) BG 


Echt pol Hundi 

Schofoladen gui 
Gier-Pudding 20 05 
Mändelchen⸗Pud din 


Mandel- u. Kone: Publ 


pro Paket 25 
ein delltaler Macht cries 


Carl Matthes 


Seglerſtraße 26. 


EE ˙ . ———————— be ae 


S „v - —— — 


S ya OD + 


